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Stels«, Sil biesssb«» Jiteb fdjitel an etn »anje» Md) a*i Sormiag, 28. JEÜr.

3n!jalf: ©ebidjt: Qm SDtärj. — 3ur Diätett!
ber ©eefe. — grau unb SRann al§ Söegriff (©djlufj).
— Sötern erfter Sad C©d)lu^). — ©predjfaal. —
geuiüeton: ©etrennte Sßflid)ten.

53eilage: ®ebid)t : ©tiüeS ©tüct. — Da§ geöff=
nete ©rab auf beut @arten!ird)î)ofe 31t Sjatmoner. —
S3rief!aften. — SHettamen unb ^nferate.

Im Ißärj.
Durd) bie fdjneebebedten Sannen
giog ein junger grüijhngStraum.
(Sieb), ba roarb'8 mit einem SBtal

©anj rebeüifcb) überall.
3n bem SJtoofe, unterm Strauche
Drängten .Quellen fict» empor,
Unb ber @rbe braune? îluge
©d)aute au§ bem ®i§ tjeroor.

Dtief ber junge grü^Iingitraum
9tafd) bie gotbnen ©onnenftrablen,
8ie& oont fdjroerbetabnen 83aum
giint bie Saft ber giocfen faden.
SKief bie toeid)e, laue Suft,
güdte ringë ben SEalb mit Duft;
SRief ber Uebermut fogar
Sänger au§ ber S3ügel ©djar —
SSar mir bod), al§ ijört' td) fdjon
@ine§ ginten gellen Sott.

S3raufte ploßtid) notier SBut
Sßmter burd) bie Sannen —
grüt)ting§traum, ber Uebermut,
gtog erfdjrectt non bannen. 3. gaffe.

Bur Diätetik fcrr BttIr.
S)er ©e'ft ift an ben «Stoff ge&unben,

aber auef) ber Stoff an ben ©etft.

Unter bem 2lusbrucf ©eelenbiätetif mirb man
fid) eine Sehre oon ben -Kitteln benfen, moburd)
bie ®efunbl)eit ber ©eele felbft bemaf)rt mirb.
®iefe Sehre ift bie Koral, unb menngleid) ju=
letjt alle 23eftrebungen uttb ©rfenntuiffe bed

Kenfchen fid) in bem großen $iele bereinigen :

feine ©ittlid)feit, bie eigenttietje Slume fentes
SebenS, bie 33eftimmung feines IDafeinS gu
pflegen unb 3U förbern — fo haben mir bod)
I)ter rorjugSroeife fette £raft bed ©eifteS cor
2lugcn, mobureb er bie bem Körper brobenbeit
Uebel abjumebren oermag — eine Sraft, bereu
SBorbanbenjeitt fauttt je geleugnet, beren îliunber
oft erzählt, beren ©ejcÇe feiten unterfuebt, beren
SLbätigfeit noeb feltcner ittS praftifebe Seberx mit-
gefegt rourbe. ^ebe ftraft aber, melcbe aus ber
Duelle beS geiftigen SebenS fließt, permag ber
Kenfd), inbem er fie bilbet, jur ßunft 311 ge--

ftalten, benn bie Suuft ift ein gebilbeteS können
unb mer e§ babin gebracht bat, baff ihm baS
Sehen felbft 3ur ßuttft marb, marum fott eS

ihm bie ©efunbbeit ni^t merben ïônnen, bie
baS Sebett be§ SebenS ift? ®aS ift nun bie
Diätetif ber Seele ober beffer gejagt Seele ber
©iätettf, ton ber ich fpredfen möchte, bie ich

nidjt abbanbeln mifl, mpbl aber Sßeitrdge au§
meinen reichen ©rfabrungen liefern mill.

©rfteS Kapitel. StuSgelefene ©ebanfen au§
©idtetif ber ©eele.

Sffiie ber 8eib bei ädern Semperaturmecbfel
PDn aufjen feine innere Södrme nicht perliert,
fonbern nur menig änbert, fo gibt e§ eine in=
nere Sîraft beS ©iberftanbeS im menfcbUdjen
©emüte, bie, menu fie 3ur ïbâtigfeit geroedt
mirb, meift hinreicht, ber fernblieben SEIjätigfeit
dunerer ÜJUiebte baS ©leiihgemiebt 3U halten.

3>emanb, beffen Slufmerfiamfeit unb ßraft
ftetS in SBirffamfeit oerflocbttn ift, fennt ba§
SBarometer ber Saunen nicht.

* *
@S ift unglaublich, ma§ in folgen gäüen

ber moralifche SBille pertnag! ©r burebbringt
gleicbjam beu Körper itub perfect ihn iu einen
aftipen gitftanb, jjer age fc^äDlid^en ©inflüffe
3urüdfd)lägl.

2ßaS ift. benn ba§ Sehen anbereS als bie fid)
bebauptenbe Äraft beS ^nbipibuumS felbft, baS

SBegegnenbe einem inneren ©efejj 3U untermerfen,
baS grctnbe fid) atgueignen. Sollte eine folebe

ßraft ber leiblichen fRatur nicht in ber geiftigen,
beren eigentlichen ©barafte^ug pe auêmaiht,
iljre feftefte ©tûfje finben? ©elbfttljätigfeit ift
Sebittgung ber ©elbfterhallung, ©ntmieflung beS

©eiftigen im üftenfdjen, Sebingung ber ©el6ft=
th&tigfeit. 3e 3rôBer 2^acht be§ ©ebanfenS
in einem iDlenfchen ift, befto größer feine @pon=
taneitüt; je größer biefe, befto mehr lebt er —
ift er.

233er begreift nicht, baff jene 23erfaffung ber
©eele, bie auë jeber 23egebenbeit 33ergniigen 3U

feböpfen, jeben @cbmer3 in bie 33olifommenl)eit
beS UnioerfumS auf3ulöfen meiß, auch ben 23or=

richtungen ber fDJafdjine am 3Utrdglicbften fein
muß?

2Bü bie ©eele ein geftimmteS 3uBruinent
finbet, ba mirb man über ber Seidjttgfeit, mil
melcher fit bie 3ll3en^ übt, ihre |)crrlid)feit
nicht mabrnebmen, ba eS felbftrerftdublicb fcheint;
mD fie aber ben SDiffonattsen einen Slfforb 31t

entringen bat, ba mirb man ihre SBirfuttgen
Sßunber nennen. Unb mie -oft in einem großen,
feierlichen SDîomente bie oerfcbloffene Schönheit

aus bem Stntlitj eiiteS ©uten erblüht, fo mirb
auch baS fd)öne ©ut ber ©efunbbeit oft burd)
einen einigen fühnen SSorfa^ errungen.

#

©enîet nidbt ben tDtenfdjen 3U oerf^önern,
ohne ihn 3U beffern.

:{: ' -Y-

Söenn eine Stangurbnung im 9îeid)e beS

©eifteS ftattfinben foil, fo mag bie Sß^antafie
bie niebrigfte, ber Sßille bie mittlere, bie 2Ser-

nunft bie ^öchlfte ©tufe einnehmen, ©ben roeil
bie ©inbitbungSfraft nur bie fdjtodrmenbe Seite
be§ ©inpfinbungSoermögenS, menn fie gebeiblich
mirfen mill, foil fie nie ibreS paffioen. @tanb=

puufteS oergeffen ; fie ift ein fünftes, oeftaltfcbcS
geuer, ba§, gehütet, erfreut unb belebt, ent=

feffelt aber, oerbeerenb um fid) greift.
*

îîî *
2öifc, herrliches ©lement in ©re^en menf(h=

lieber 33ilbung fDîit beinen fröhlichen ©enoffen,
bem £)umor unb ber übft bu bie

beilfame ïïlîacht be§ 8dd)erltd)cn unb retteft un§
fo oon HDünfel, Sefchrdnftheit, IßebantiSmuS unb
trübem Sangen.

*
:J« *

Unentfihloffenheit, ein unfeliger Krampf, ber

nur 3U leicht — mit Sdbmung enbet. Sîicbt ber

ïob ift graufam gegen beit 2CRenfc£)ert, nur ber
fDîenfch ift eS gegen ftd) felber, ber ihn btin=

3elnb anfielt unb baS unftd)ere S3ilb im halb-
gefcbloffetten Sluge bie (Schritte ihm halb 3U=,

halb abroenbet. (Serif, folgt.)

3fcau untr Üiann ata
S8ott Dlobert Sobtraufd).

(ètStuë.)

eit 3ahrhuoberten ift oon feiten ber
Staaten jebent dufjerlid) männlichen
Sffiefett jeglid)e 23i(bungSmögIid)feit
geboten morben, mäljrenb fie bem meib=

großenteils oerfagt blieb. ®aS enblich
mach gemoibene ©eredhtigfcitêgefû^l forbert gegen?
mdrtig mit ©ernalt eine Steuberung biefeS un?

miirbtgen j^uftanbeS. jegliche 23itbungSmöglih?
feit auch für jebe pffrau, — baS ift ein SSer?

langen, bem mit Stotroenbigfeit entfprochen
merben muff; bie 23ilbungSmöglid)feit auch für
mdunli^e 33erufSarten muß ihr gefdjaffeit merben.
Speicher Sßeruf bann aber in UBahrheit ergriffen
mirb, barüber barf eii^ig unb allein bie ange?
borene Statur, baS angeborene geiftige ©efchlecht
beS @in3elroe)enS entfeheiben. fDtdnnlidhe S3erufS?

arten für männliche SBefen, mciblidje für bie

liehen
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Im März.
Durch die schneebedeckten Tannen
Flog ein junger Frühluigstraum.
Sieh, da ward's mit einem Mal
Ganz rebellisch überall.
In dem Moose, unterm Strauche
Drängten Quellen sich empor.
Und der Erde braunes Auge
Schaute aus dem Eis hervor.

Rief der junge Frllhlingstraum
Rasch die goldnen Sonnenstrahlen.
Ließ vom schwerbeladnen Baum
Flink die Last der Flocken fallen.
Rief die weiche, laue Luft.
Füllte rings den Wald mit Duft;
Rief der Uebermut sogar
Sänger aus der Vögel Schar —
War mir doch, als hört' ich schon
Eines Finken hellen Ton.

Brauste plötzlich voller Wut
Winter durch die Tanne» —
Frühlingstraum, der Uebermut.
Flog erschreckt von bannen. I. Jaffö.

Zur Diätetik der Seele.
Der Ke'st ist an den Stoff gebunden,

aber auch der Stoff an den Geist.

Unter dem Ausdruck Seelendiätetik wird mau
sich eine Lehre von den Mitteln denken, wodurch
die Gesundheit der Seele selbst bewahrt wird.
Diese Lehre ist die Moral, und wenngleich
zuletzt alle Bestrebungen und Erkenntnisse des
Menschen sich in dem großen Ziele vereinigen:
seine Sittlichkeit, die eigentliche Blume seines
Lebens, die Bestimmung seines Daseins zu
pflegen und zu fördern — so haben wir doch

hier vorzugsweise jene Kraft des Geistes vor
Augen, wodurch er die dem Körper drohenden
Uebel abzuwehren vermag — eine Kraft, deren
Vorhandensein kaum je geleugnet, deren Wunder
ost erzählt, deren Gesetze selten untersucht, deren
Thätigkeit noch seltener ins praktische Leben
umgesetzt wurde. Jede Kraft aber, welche aus der
Quelle des geistigen Lebens fließt, vermag der
Mensch, indem er sie bildet, zur Kunst zu
gestalten, denn die Kunst ist ein gebildetes Können
und wer es dahin gebracht hat, daß ihm das
Leben selbst zur Kunst ward, warum soll es

ihm die Gesundheit nicht werden können, die
das Leben des Lebens ist? Das ist nun die
Diätetik der Seele oder besser gesagt Seele der
Diätetik, von der ich sprechen möchte, die ich

nicht abhandeln will, wohl aber Beiträge aus
meinen reichen Erfahrungen liefern will.

Erstes Kapitel. Ausgelesene Gedanken aus
Diätetik der Seele.

Wie der Leib bei allem Temperaturwechsel
von außen seine innere Wärme nicht verliert,
sondern nur wenig ändert, so gibt es eine
innere Kraft des Widerstandes im menschlichen
Gemüte, die, wenn sie zur Thätigkeit geweckt

wird, meist hinreicht, der feindlichen Thätigkeit
äußerer Mächte das Gleichgewicht zu halten.

Jemand, dessen Aufmerksamkeit und Kraft
stets in Wirksamkeit verflochten ist, kennt das
Barometer der Launen nicht.

Es ist unglaublich, was in solchen Fällen
der moralische Wille vermag! Er durchdringt
gleichsam den Körper und versetzt ihn in einen
aktiven Zustand, der alle schädlichen Einflüsse
zurückschlägt.

Was ist.denu das Leben anderes als die sich

behauptende Kraft des Individuums selbst, das
Begegnende einem inneren Gesetz zu unterwerfen,
das Fremde sich anzueignen. Sollte eine solche

Kraft der leiblichen Natur nicht in der geistigen,
deren eigentlichen Charaklerzug sie ausmacht,
ihre festeste Stütze finden? Selbstthätigkeit ist

Bedingung der Selbsterhaltung, Entwicklung des

Geistigen im Menschen, Bedingung der
Selbstthätigkeit. Je größer die Macht des Gedankens
in einem Menschen ist, desto größer seine
Spontaneität; je größer diese, desto mehr lebt er —
ist er.

:i:

Wer begreift nicht, daß jene Verfassung der
Seele, die aus jeder Begebenheit Vergnügen zu
schöpfen, jeden Schmerz in die Vollkommenheit
des Universums aufzulösen weiß, auch den
Vorrichtungen der Maschine am zuträglichsten sein

muß?

Wo die Seele ein gestimmtes Instrument
findet, da wird man über der Leichtigkeit, mit
welcher sie die Jugend übt, ihre Herrlichkeit
nicht wahrnehmen, da es selbstverständlich scheint;
wo sie aber den Dissonanzen einen Akkord zu
entringen hat, da wird man ihre Wirkungen
Wunder nennen. Und wie -oft in einem großen,
feierlichen Momente die verschlossene Schönheit

aus dem Antlitz eines Guten erblüht, so wird
auch das schöne Gut der Gesundheit oft durch
einen einzigen kühnen Vorsatz errungen.

Denket nicht den Menschen zu verschönern,
ohne ihn zu bessern.

» ' -5:

Wenn eine Rangordnung im Reiche des

Geistes stattfinden soll, so mag die Phantasie
die niedrigste, der Wille die mittlere, die
Vernunft die höchste Stufe einnehmen. Eben weil
die Einbildungskraft nur die schwärmende Seite
des Empfindungsvermögens, wenn sie gedeihlich
wirken will, soll sie nie ihres passiven
Standpunktes vergessen; sie ist ein sanftes, vestalisches

Feuer, das, gehütet, erfreut und belebt,
entfesselt aber, verheerend um sich greift.

-i: -5-

Witz, herrliches Element in Grenzen menschlicher

Bildung! Mit deinen fröhlichen Genossen,
dem Humor und der Jovialität, übst du die

heilsame Macht des Lächerlichen und rettest uns
so von Dünkel, Beschränktheit, Pedantismus und
trübem Bangen.

Unentschlossenheit, ein unseliger Krampf, der

nur zu leicht — mit Lähmung endet. Nicht der
Tod ist grausam gegen den Menschen, nur der

Mensch ist es gegen sich selber, der ihn
blinzelnd ansieht und das unsichere Bild im halb-
geschlossenen Auge die Schritte ihm bald zu-,
bald abwendet. (Forts, folgt.)

Frau und Mann als Begriff.
Von Robert Kohlrausch.

(Schluß.)

eit Jahrhunderten ist von feiten der
Staaten jedem äußerlich männlicheu
Wesen jegliche Bildungsmöglichkeit
geboten worden, während sie dem weib-

großenteils versagt blieb. Das endlich
wach gewordene Gerechtigkeitsgefühl fordert
gegenwärtig mit Gewalt eine Aenderung dieses

unwürdigen Zustandes. Jegliche Bildungsmöglichkeit
auch für jede Frau, — das ist ein

Verlangen, dem mit Notwendigkeit entsprochen
werden muß; die Bildungsmöglichkeit auch für
männliche Berufsarten muß ihr geschaffen werden.
Welcher Beruf dann aber in Wahrheit ergriffen
wird, darüber darf einzig und allein die
angeborene Natur, das angeborene geistige Geschlecht
des Einzelwesens entscheiden. Männliche Berufsarten

für männliche Wesen, weibliche für die

lichen
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weiblichen !" Das flingt wie ein ©iberfpruh
gegen bie Frauenbewegung, fo lange bie alten
begriffe non SRann unb grau noch feftge^atten
werben, aber biefer ©ibcrfprudj löft fidj. fobalb
man anfängt, bie männlidje grau unb ben weih»

tidjen SRantt als eine naturgefcljidhtliche Dpat»
fache, nicht meljr als ju oerfpottenbe SariEatur
ju betrauten, fobalb man erfennt, bag oer»

fdjiebenartige SRifdjungen non weiblichen unb
männlichen ©lementen in ben einzelnen SRenfdjen
unenblidj h^nf© — ahe ©fjaraftereigenfhaften
erElärenb — neben ben reinen gormen abfoluter
©eiblidjfeit unb abfoluter SRännlicljEeit fid) finben.

Diefe 33erfdjiebenheit bleibt hefteten, obwohl
bie SReljrheit ber SRenfdjen gefdjledjtlich normal,
im ©efhledjtSempfiitbett ihrer Eörperlidjeu Oeftalt
Eonform ifi ; ein männlicher ©eift in einem

weiblich gcftalteten 2Befen ift noch burdjauS Eein

33ewei§ für ^omDfeyuelïeâ ©tnpfinben, erft bei
ben ertremften SRenfhheitSformen emanzipiert
fidj audj baS ®efd)lecbtSlebett com Körper. ©eit
häufiger aber ift beS SRenfdjeti geiftigeS ©efhledjt
unabhängig ooit ihm unb oerrät fid) beutlidj im
Äinbe fchon in folcher UnabhängigEeit. ©ie oft
hört man eine SRutter Etagen, baß ihre Dodder
fich Enabenhaft geberbe, baff fie über jeben
©raben fpringen, auf alle Säume Elettern, bie

weiblichen Kleiber abwerfen unb männliche au»
Ziehen mödjte, währenb eine anbere SRutter coli
behaglicher greube berichtet, ihr Rita be fei wie
ein EleineS SRäbdjeit, er fodje, fticEe, nähe gern
unb fpiele mit ben puppen feiner ©chwefter, —
ein ungeheuer bequemes, artiges Rinb

2111 biefe SL^atfac^eit finb feit gahrhuuberten
ton ben ©Item gefehen unb befprodjett worben,
aber faft niemals biS jeßt hat man in ©rziepung
unb SkrufSwafjl bie notwenbigen Äonfequenzen
barauS gezogen. Unb boch muß man eS tfjun,
wenn ©rfenntniS unb 3ufriebenfjeit Zune^meu
füllen unter beit SRenfdjen. ©tu EnabenbaftcS
SRäbdjen wirb fid) hinter Kochtopf unb ©tricE»

Zeug niemals normal entwicEeln, wirb an folcher
©teile nie tollfommen glücEiif) werben Eönnen,
weil feine Statur wiberfpridjt, unb jener Änabe,
ber mit puppen fpielt, wirb faft mit ®erDiß^eit
unglücElidj fein, fobalb man ihn zwingt, Offizier
ober gurift zu werben, ©oldjer ßtoattg ift
beiben ©efdjlechtern gegenüber unzühltgctnal ge=

übt worben, unb unzählige terEriippelte, wiber»
fpruchSoolIe ©riftengen finb bitrch ihn erzeugt
worben. 2tuch bie grauenbewegung ift in ®e=

fahr, foldjen gwang zu üben, folange fie bie

Segriffe ton SRann unb grau nicht weiter unb
freier faßt als bisher, ©ie Eann fonft bafjitt
Eommen, eine neue Schablone an ©teile ber
alten zu feßen unb eine zu große ßaljl oon
weiblichen ©efett in männliche SerufSarten
hineinzubrängen, bie ber angeborenen Statur
nicht entfprechen. Die Stechte beS gnbitibuutnS
werben als Sarole für uitfer neues gahrhunbert
oerEünbet, aber noch fehr häufig oergißt mau,
baß nur ein mit fidj felbft genau oertrauteS gn=
bioibuum im ftanbe ift, feine angeborenen Stechte
mit 33ewußtfein unb StadjbrucE geltenb zu machen.

SiSher hat man mehr gefprochen als unter»
fucht, mehr ber bunten SRaffen als ber befon»
beren ©inzelwefett gebacht. SOtan ftubiere, prüfe
unb ergrünbe fie, bann fchminbet oon felbft aller
Zweifel über ben in jebetn galt zu wdplenben
Seruf. Der grau mit männlichen ßigenfdjaften
gebe man ©elbftänbigfeit, 23ewegungSfrei(jeit,
SethätigungSmöglichEeit für bie angeborene
ßttergie; bem weiblichen SRattue fdjajfe man
ftiHe, friebliche Sefchäftigung fern oom bunten
Kampfe beS SebenS. ©o fich männliche unb
weibliche ©igenfdjaften bie ©age halten, ba
werben am Ijäufigften Eünftlerifdje Stillagen zu
finben fein: weibliche grudjtbarEeit wirb ergänzt
bitrch männliche gäfjigEeit zur ©elbftfritiE, reiche
fjßhantafie burdj orbnenben Serftanb.

@S gibt nur ein ®efe^bitch auf ©rbeu, baS

nie oergehen unb nie zerriffen werben Eann:
baS große, heütge, feit ©wigEeiten gefdjriebene
©efeßbuefj ber Statur. Um unS unb in unS
waltet eS mit gleicher SRadjt, otelfadj aber haben
wir unfer Ohr oerfchtoffen gegen bie Stimme,
bie fo laut uttb gewaltig aus ihm heroorflingt
gn biefem 23udj fteht auch getrieben ooit ber
feltfamen SSielpeit ber SRenfdjenttatur, aber erft
oorfichtig unb beljutfam blättert man heute in

ben Seiten, bie baoott erzählen. Stttzulange hat
man am Sleußerlidjften gehaftet unb ben Körper
beS SRettfdjen zum §errit gemacht über- feine
Seele, hat ihn Ijerrfdjctt laffen über grau unb
SRanit — als 23egriff. Diefer Segriff muß fid)
manbelit, erweitern, befreien ; auch für bie

grauenbewegung liegt hier ber ©eg zum gort»
fchritt. Die Pforte zur ©rfenntniS ift am SEn»

fang beS ©egeS aufgerichtet, wer baran ooriiber»
fdjleicpt, ber wirb it)n auch nicht finben, wirb
niemals in baS Steidh ber ®lücffeligfeit ein»

treten, in bem ber SRenfdjen geiftigeS ©efhlechi
ihnen bie ijBlähe anweift.

$itU+
@tne ®adftfcherinneruitg.

(@c6Iu6.)

„Sich SRutter, bann möchte ich lieber zu Saufe
bleiben, geht both allein, ih möchte nicht mit, lieb'
SJlntterchen, bitte lafet mich boch 311 fjaufe." — Stun
aber mürbe SJtama wirtlich böfe unb ich ftanb in
einer ©cte mit hängenbem Sopfe, bie Slugen ooller
îrânen, in meinem hohen Äleituhen unb ben .trans
oon roilben Stofen ohne alle tunft unb ©rajie im
lofen fjaar. — gn biefem Eritifchen SlugenblicE Eam

Väterchen h«ein< mein fchöneS, ftattlicheS, grojjeS
ißäterchen. „Der SBagen fteht oor ber Dur." —
ßr blieö ftehen unb fafj mich an. „Slber SRife,
wenn Du fo häßlich auëfiehft wie fept, wirb ja
feiner mit Dir tan3en rooHenl" ©S lag fo üiel
®üte unb Stecferei unb ©tolj in ben paar ©orten,
unb ich hob ben topf unb flog ihm entgegen.
„Sßapal SSapa." — SRama warf mir jefct fchneH
ben SJtantel über, Väterchen hob mich in ben SBagen,
noch ein paar tuhbänbe für bie beiben Eleinen
©chmeftern, unb mir fuhren fort — sum erften
S3aü. gh faß ganz ftiH unb hielt SBüterchenS fjanb,
er fah mich fortroührenb an, unb SRama Elagte ihr
Beib, Wegen beS tleibeS unb ber grifeufe. 3h
fürchtete fjapa mürbe fhelten, aber er nahm meine
.Vjanb smifhen feine großen, lieben ."gänbe. „2ah
nur grauhen, fie fteht auh fo hü6fh genug au«!"

Hub bann roaren mir bal DaS ganse 2tnfleibe=
Simmer wogte oon Damen. SRama hatte Steht,
alle in auSgefhnittenen tleibern, frifiert unb einige
mit fhönen ©h^PÖ^u. SRefjrere ftanben oor bem
boöen Spiegel unb mähten fih mit einem roten
Stuloer rote SSacten. „®ucE mal SRutter, mos« thuu
bie baS ?" „Damit fie hübfdjer auSfehen." „©arum
thun mir baS niht auh?" „ßcftenS ift eS fhäblih,
unb bann moüteft Du Dir ja niht einmal oer=

nünftig bie fjaare mähen laffen." 3h fhmieg
befhämt, ih märe am liebften gleih umgefehlt.
Sitte anbern fafjen fo fhön aus, unb an mir war
nichts mehr su büßen unb su oerfhönern. SRamt
nahm mir ben SRantel ab, unb bann mar ih fettig
unb mir gingen nah bem ©aal.

3m SSorsimmer ftanb SSapa unb bot SRama

feierlih ben Sltm. 3h muffte niht redjt fottte ih
mitgehen ober niht unb fab mih ratlos um.
„©nübigeS gräulein barf ih bitten?" tönte eS in
biefem StugenblicEe neben mir, unb mie ih auffafj,
ftanb ba ein großer fhlanfer -Oerr, ber mir lädjelnb
feinen Slrm reihte, gögernb unb boh mit einem

erleihterten Slufatmen legte ih meine öanb auf
ben fhmarsen gracfärmel, unb mir gingen ben

ßltern nah iu ben ©aal. Dort waren lange,
lange Dafeln gebeeft, ba bem Dans ein Slbenbeffen
unb einige ©efangSoorträge oorangehen fottten.
SBir hatten einen fehr guten ißlaß, unb ih amüfierte
mih herrlih/ benn ich fufr neben $apa, melher
heute befonberS üergnügt mar. ßr fhob mir all
fein Äonfeft h'"/ legte mir öfters ben Detter oott
s-8anitte=©iS unb freute fih mie eS mir fhmeefte.
— ßS mar baS erfte SRal, baß ih 6iS su effen
befam. Der .fjerr, melher mih geführt hutte, faß
mir fdjrüge gegenüber, unb ab unb su gucEte er,
unb bann lächelte er jebeSmal, ih mußte nie warum.
— Slber baS Slbenbeffen ging oorüber, bie Difdje
mürben fortgeräumt, eine Capelle fpielte sum Dans,
unb all bie jungen unb alten Damen gingen in
ben großen ©aal, wo fie fih in großen Sleihen
hinfeßten. Die Herren Eameit, holten fih biefe ober
jene unb balb mar ber ©aal Doli tansenber $uare.
„SRama, foil ih nun hier fißen unb marten bis
eS einem paßt mih 3" holen." — „grag' niht fo
bumm, Du fiehft boh baß alle Damen fißen unb
marten!" „3a aber SRama, baS gefallt mir niht,
id) mill weiter tarn ih niht, benn jener £>err

ftanb oor mir. „©nübigeS gräulein, barf ih bitten,
mein Stame ift 0. S3." — 3a, unb bann tagten
mir, breimal herum, ih weiß eS noch, benn ich

mürbe bafür oon SRutter getabelt, ih fottte gleich

nah bent smeiten SRale banfen. „0, SRutter, eS

tangt fih hintmlifhl" „SBaS habt ihr gefpvohen?
fragte SJtama, aber ich Eonnte niht mehr antworten,
benn berfelbe ^ierr ftanb ba, unb neben ihm nod)

einer, ber mürbe mir oorgeftetlt unb bann tangte
ih mieb er.

3a, unb maS nun Eam mar eigentlich gang feltfam.
ßS mar, als hätten fih alle Herren oerabrebet, am
meiften baS junge itnfheinbare Ding mit bem hohen
.tleibhen unb ben hangenben paaren tangen egu
laffen. SRütterhen föhnte fih mit all meinen fösr=
gehen mieber aus unb fah mih freunblid) unb [u=
trieben an, wenn ih ihr glücfftrahlenb ergähte,
baß ih nun fhon baS ahtgehnte SRal gum SBalger
aufgeforbert fei. 23apa ließ roenig oon fih hören,
ßr faß mit anbern fjerren in einem Stebengimmer
am ©Eattifh, unb Eam nur ab unb gu herein, um
fih gu übergeugen, baß ih auh mirflih tange.

Der Dang bauerte fehr lange, unb als mir gegen
3 Uhr in ben Eleinen ©aal gingen um Äajfe gu
trinfen, baten brei Jperren um bie ©rlaubnis fih
mit an unfern Difh feßen gu bütfen. 3h noar fehr
übermütig unb auSgelaffen. Sin SRamaS lölicfen
Eonnte ih eS jebeSmal fef)en, wenn ih eine Dumm»
beit gefagt hatte, unb ih glaube, baS mar reht oft.

SSüterdjen Eam mit einem ältern, bieten herrn
an, beibe ungeheuer oergnügt, unb bann ftellte er
mih oor. „SReine Sleltefte." „Die hnbfhe kleine
mit bem rofigen ©efihthen unb ben braunen Slugen
habe ih ja fo oft tangen fefjen." — Sfapa hob
etmaS ben Sopf unb ftrih mir liebfofenb über baS

.^aar. „Stun ja, fie ift mol)l niht gerabe 3Rauer=

blümhen gemefen. — SBaS für ffudhen millft Du
mein fiiebling, ober foil ich Dir ©hlagfahne be=

tteUen ?" — 3h mahlte beibeS, gum größten 23er=

gnügen ber Herren.
©rft fpät fuhren wir nah §aufe. SRama gog

mih auS unb brahte mih 3" SJett. 3h niar fo
mübe, fo mübe, baß ich Eaum aufrecht fiepen Eonnte,
aber ftraplenb oor ©eligfeit. „Siutt fiepft Du grau,"
hörte ih 23äterhen im Siebengimmer fagen, „troß
ber pängenben £>aare, ih pab' mih mirflih gefreut
über baS SRäbell — Die Sogenfoireen werbe ih
bieS 3afjr natürlih alle geihnen!" — SRepr porte
ih niht, ih mar feft eingefeptafeu. Sl. ©.

Spredlfaal.

Jfragen.
biefer JtuPritl fiönnen nur fragen van aff-

gemetnem ^nfereffe aufgenommen werben, ^fetten-
gefudfe aber ateJTenafferten Rnb ausgefiRtaffen.

?frage 809G: 3ft jemanb fo freunblid), mir einige
gute Steppte angugeben für gubereituug non Stonßtüre
unb SRarmelabe 0011 Drangen? SSeftens bantt §. s.

gtrage 8097: Darf ein juitgeS SRabcpen einem
SRann, ber um fie freit, niept bie SBebinguug fteüen,
baß er fid) ber Slbftineug aitfcpließen muffe, epe fie ipr
garoort gebe? greilicp muß getagt fein, baß ber 93e=

roerber in reiferen Qapren fiept, fepr roenig ober beffer
gefagt feine außerpäuSticpe ®efelligfeit pflegt unb nur
um feiner SRutter roillen Da gu fein fepeint. Der SRann
pat mein ®egepren atS eine fdjroere löeleibigung auf»
gefaßt unb pat fiep mit einer groar pöflicpen, aber
nicptSbeftoroeniger bitteren ßrfläruug gurüefgegogen.
Die alte grau, mit roelcper icp naepper eine Ünter-
rebung patte, ift in iprem ©opn oerlept unb fpriept
mir in aller Stupe bie nötige Steife ab, mit einem ge»

reiften unb im geben beroäprten SRanit baS geben gu
teilen, ©in Deil meiner iBefannten tabelt micp fepr,
baß icp ein folcpeS ©lücf oon mir geftoßen pabe,
roäprenbbem meine greuubimten meine ©runbfäplicp»
feit loben. Söo liegt nun ba§ Stecpte? Ilm gütige
SReinungSäußeruugen oon Unbeteiligten bittet fepr

©ine Ungenannte.
5<rage 8098: gu jüngfter 3e>t maepte in 3ürih

unb Umgebung eine fogeuannte SBacp» Somnambule
oiel SluffepenS (eS foil SBacp» unb Scplaf»Somnambulen
geben). Sie foil Srantpeiten erfennen, Bebenëbauer be»

ftimmen, glüefliepe ober unglitdlicpe ©efcpciftSoerbin»
bungen oorauSfageit, geiftige ßrfcpeinuugen roapritepnten
fönnen ; furg, ben SJieufcpen opne oorperige iöefannt»
fdjaft ipre BebenSgefcpicpte, SJergaugeneS unb ßufünf»
tigeS Darlegen fönnen. — S3iS bapiit patte icp niept
nur feineu ®laubect, fouberu Slbfcpeu oor folepen ßr»
fepeinungen. Sonnte id) oielleicpt auS bem geferfreife
ber „grauen»3eitung" StapereS über biefe Sacpe er»

fapren gd) roäre bafür fepr banfbar. giftige üefevln.
Jirage 8099: 3ft eS niept unoerantroortlid), roenn

bie ßltern ben Sinn einer Docpter mit allen SRitteln
auf bie ßpe lenfeu, roäprenbbem ein geibeit oorpanben
ift, ba§ fdjroere Störungen mit fid) bringen muß unb
ba§ fiep auf bie Sîadjfomnten übertragen fann 3h
meine, einfidjtige unb lebenSerfapreite ßltern foHtea
eine folepe Docpter eper auf ben Stergicpt oorbereiten
unb follten ipr SRöglicpfteS tpun, um ipr beitfelben gu
erleicptent. ©S mag ja berupigettb fein für bie alten
ßltern, bie Docpter untergebracht gu fepen, tooep foUten
fie ber c&orgen unb fi'ämpfe gebeitfen, bie fpäter in
unb um biefer SSerforgung roillen ipr Beben befeproeren
werben. Der Summer wirb ipr Danngumal Doppelt
füplbar fein, weil fie bie ßltern niept mepr ratenb
unb pelfeitb gur Seite paben roirb. gh habe meine
SReiitung fcpou mehrmals fcponenb geäußert, boiip opne
tieferen ßiubrucf gu maepen. gd) erroarte S9effere§ oon
ber SReinuugSäußerung Unbefangener unb bitte fepr
um folepe. suite SC&onnentln lu 11.
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weiblichen!' Das klingt wie ein Widerspruch
gegen die Frauenbewegung, sa lange die alten
Begriffe von Mann und Frau noch festgehalteil
werden, aber dieser Widerspruch lost sich, sobald
man anfängt, die männliche Frau und den weiblichen

Mann als eine naturgeschichtliche Thalsache,

nicht mehr als zu verspottende Karikatur
zu betrachten, sobald man erkennt, daß
verschiedenartige Mischungen von weiblichen und
männlichen Elementen in den einzelnen Menschen
unendlich häufig — alle Charaktereigenschaften
erklärend — neben den reinen Formen absoluter
Weiblichkeit und absoluter Männlichkeit sich finden.

Diese Verschiedenheit bleibt bestehen, obwohl
die Mehrheit der Menschen geschlechtlich normal,
im Geschlechtsempfinden ihrer körperlichen Gestalt
konform ist; ein männlicher Geist in einem

weiblich gestalteten Wesen ist noch durchaus kein
Beweis für homosexuelles Empfinden, erst bei
den extremsten Menschheitsformen emanzipiert
sich auch das Geschlechtsleben vom Körper. Weit
häufiger aber ist des Menschen geistiges Geschlecht

unabhängig von ihm und verrät sich deutlich im
Kinde schon in solcher Unabhängigkeit. Wie oft
hört man eine Mutter klagen, daß ihre Tochter
sich knabenhaft gebcrde, daß sie über jeden
Graben springen, auf alle Bäume klettern, die

weiblichen Kleider abwerfen und männliche
anziehen möchte, während eine andere Mutter voll
behaglicher Freude berichtet, ihr Knabe sei wie
ein kleines Mädchen, er koche, sticke, nähe gern
und spiele mit den Puppen seiner Schwester, —
ein ungeheuer bequemes, artiges Kind!

All diese Thatsachen sind seit Jahrhunderten
von den Eltern gesehen und besprochen worden,
aber fast niemals bis jetzt hat man in Erziehung
und Berufswahl die notwendigen Konsequenzen
daraus gezogen. Und doch muß man es thun,
wenn Erkenntnis und Zufriedenheit zunehmen
sollen unter den Menschen. Ein knabenhaftes
Mädchen wird sich hinler Kochiopf und Strickzeug

niemals normal entwickeln, wird an solcher
Stelle nie vollkommen glücklich werden können,
weil seine Natur widerspricht, und jener Knabe,
der mit Puppen spielt, wird fast mit Gewißheit
unglücklich sein, sobald man ihn zwingt, Offizier
oder Jurist zu werden. Solcher Zwang ist
beiden Geschlechtern gegenüber unzähligcmal
geübt worden, und unzählige verkrüppelte,
widerspruchsvolle Existenzen sind durch ihn erzengt
worden. Auch die Frauenbewegung ist in
Gefahr, solchen Zwang zu üben, solange sie die

Begriffe von Mann und Frau nicht weiter und
freier faßt als bisher. Sie kann sonst dahin
kommen, eine neue Schablone an Stelle der
alten zu setzen und eine zu große Zahl von
weiblichen Wesen in männliche Berufsarten
hineinzudrängen, die der angeborenen Natur
nicht entsprechen. Die Rechte des Individuums
werden als Parole für unser neues Jahrhundert
verkündet, aber noch sehr häufig vergißt man,
daß nur ein mit sich selbst genau vertrautes
Individuum im stände ist, seine angeborenen Rechte
mit Bewußtsein und Nachdruck geltend zu machen.

Bisher hat man mehr gesprochen als untersucht,

mehr der bunten Massen als der besonderen

Einzelwesen gedacht. Man studiere, prüfe
und ergründe sie, dann schwindet von selbst aller
Zweifel über den in jedem Fall zu wählende»
Beruf. Der Frau mit männlichen Eigenschaften
gebe man Selbständigkeit, Bewegungsfreiheit,
Bethätigungsmöglichkeit für die angeborene
Energie; dem weiblichen Manne schaffe man
stille, friedliche Beschäftigung fern vom bunten
Kampfe des Lebens. Wo sich männliche und
weibliche Eigenschaften die Wage halten, da
werden am häufigsten künstlerische Anlagen zu
finden sein: weibliche Fruchtbarkeit wird ergänzt
durch männliche Fähigkeit zur Selbstkritik, reiche

Phantasie durch ordnenden Verstand.
Es gibt nur ein Gesetzbuch auf Erden, das

nie vergehen und nie zerrissen werden kann:
das große, heilige, seit Ewigkeiten geschriebene
Gesetzbuch der Natur. Um uns und in uns
waltet es mit gleicher Macht, vielfach aber haben
wir unser Ohr verschlossen gegen die Stimme,
die so laut und gewaltig aus ihm hervvrklingt
In diesem Buch steht auch geschrieben von der
seltsamen Vielheit der Menschennatur, aber erst
vorsichtig und behutsam blättert man heute in

den Seiten, die davon erzählen. Allzulange hat
man am Aeußerlichsten gehaftet und den Körper
des Menschen zum Herrn gemacht über- seine

Seele, hat ihn herrschen lassen über Frau und
Mann — als Begriff. Dieser Begriff muß sich

wandeln, erweitern, befreien; auch für die

Frauenbewegung liegt hier der Weg zum
Fortschritt. Die Pforte zur Erkenntnis ist am
Anfang des Weges aufgerichtet, wer daran vorüberschleicht,

der wird ihn auch nicht finden, wird
niemals in das Reich der Glückseligkeit
eintreten, in dem der Menschen geistiges Geschlecht

ihnen die Plätze anweist.

Mein erster Knll.
Eine Backfischerinnerung.

(Schluß.)

„Ach Mutter, dann möchte ich lieber zu Hause
bleiben, geht doch allein, ich möchte nicht mit, lieb'
Mutterchen, bitte laßt mich doch zu Hause." — Nun
aber wurde Mama wirklich böse und ich stand in
einer Ecke mit hängendem Kopfe, die Augen voller
Tränen, in meinem hohen Kleidchen und den Kranz
von wilden Rosen ohne alle Kunst und Grazie im
losen Haar. — In diesem kritischen Augenblick kam

Väterchen herein, mein schönes, stattliches, großes
Väterchen. „Der Wagen steht vor der Tür." —
Er blieb stehen und sah mich an. „Aber Alise,
wenn Du so häßlich aussiehst wie jetzt, wird ja
keiner mit Dir tanzen wollen!" Es lag so viel
Güte und Neckerei und Stolz in den paar Worten,
nnd ich hob den Kopf und flog ihm entgegen.
„Papa! Papa." — Mama warf mir jetzt schnell
den Mantel über, Väterchen hob mich in den Wagen,
noch ein paar Kußhände für die beiden kleinen
Schwestern, und wir fuhren fort — zum ersten
Ball. Ich saß ganz still und hielt Väterchens Hand,
er sah mich fortwährend an, und Mama klagte ihr
Leid, wegen des Kleides und der Friseuse. Ich
fürchtete Papa würde schelten, aber er nahm meine
Hand zwischen seine großen, lieben Hände. „Laß
nur Frauchen, sie sieht auch so hübsch genug aus!"

Und dann waren wir da! Das ganze Ankleidezimmer

wogte von Damen. Mama halte Recht,
alle in ausgeschnittenen Kleidern, frisiert und einige
mit schönen Schleppen. Mehrere standen vor dem
hohen Spiegel und machten sich mit einem roten
Pulver rote Backen. „Guck mal Mutter, wozu thun
die das?" „Damit sie hübscher aussehen." „Warum
thun wir das nicht auch?" „Erstens ist es schädlich,
und dann wolltest Du Dir ja nicht einmal
vernünftig die Haare machen lassen." Ich schwieg
beschämt, ich wäre am liebsten gleich umgekehrt.
Alle andern sahen so schön aus, und an mir war
nichts mehr zu putzen und zu verschönern. Mama
nahm mir den Mantel ab, und dann war ich fertig
und wir gingen nach dem Saal.

Im Vorzimmer stand Papa und bot Mama
feierlich den Arm. Ich wußte nicht recht sollte ich

mitgehen oder nicht und sah mich ratlos um.
„Gnädiges Fräulein darf ich bitten?" tönte es in
diesem Augenblicke neben mir, und wie ich aufsah,
stand da ein großer schlanker Herr, der mir lächelnd
seinen Arm reichte. Zögernd und doch mit einem
erleichterten Aufatmen legte ich meine Hand auf
den schwarzen Frackärmel, und wir gingen den

Eltern nach in den Saal. Dort waren lange,
lange Tafeln gedeckt, da dem Tanz ein Abendessen
und einige Gesangsoorträge vorangehen sollten.
Wir hatten einen sehr guten Platz, und ich amüsierte
mich herrlich, denn ich säst neben Papa, welcher
heute besonders vergnügt war. Er schob mir all
sein Konfekt hin, legte mir öfters den Teller voll
Vanille-Eis und freute sich wie es mir schmeckte.

— Es war das erste Mal, daß ich Eis zu essen

bekam. Der Herr, welcher mich geführt hatte, saß

mir schräge gegenüber, und ab und zu guckte er,
und dann lächelte er jedesmal, ich wußte nie warum.
— Aber das Abendessen ging vorüber, die Tische
wurden fortgeräumt, eine Kapelle spielte zum Tanz,
und all die jungen und alten Damen gingen in
den großen Saal, wo sie sich in großen Reihen
hinsetzten. Die Herren kamen, holten sich diese oder
jene und bald war der Saal voll tanzender Paare.
„Mama, soll ich nun hier sitzen und warten bis
es einem paßt mich zu holen." — „Frag' nicht so

dumm, Du siehst doch daß alle Damen sitzen und
warten!" „Ja aber Mama, das gefällt mir nicht,
ich will weiter kam ich nicht, denn jener Herr
stand vor mir. „Gnädiges Fräulein, darf ich bitten,
mein Name ist v. B." — Ja, und dann tanzten
wir, dreimal herum, ich weiß es noch, denn ich

wurde dafür von Mutter getadelt, ich sollte gleich
nach dem zweiten Male danken. „O, Mutter, es

tanzt sich himmlisch!" „Was habt ihr gesprochen?
fragte Mama, aber ich konnte nicht mehr antworten,
denn derselbe Herr stand da, und neben ihm noch

einer, der wurde mir vorgestellt und dann tanzte
ich wieder.

Ja, und was nun kam war eigentlich ganz seltsam.
Es war, als hätten sich alle Herren verabredet, am
meisten das junge unscheinbare Ding mit dem hohen
Kleidchen und den hängenden Haaren tanzen ezu
lassen. Mütterchen söhnte sich mit all meinen Vzr-
gehen wieder aus und sah mich freundlich und su-
srieden an, wenn ich ihr glückstrahlend erzäh te,
daß ich nun schon das achtzehnte Mal zum Walzer
ausgefordert sei. Papa ließ wenig von sich hören.
Er saß mit andern Herren in einem Nebenzimmer
am Skattisch, und kam nur ab und zu herein, um
sich zu überzeugen, daß ich auch wirklich tanze.

Der Tanz dauerte sehr lange, und als wir gegen
3 Uhr in den kleinen Saal gingen um Kasse zu
trinken, baten drei Herren um die Erlaubnis sich

mit an unsern Tisch setzen zu dürfen. Ich war sehr
übermütig und ausgelassen. An Mamas Blicken
konnte ich es jedesmal sehen, wenn ich eine Dummheit

gesagt hatte, und ich glaube, das war recht oft.
Väterchen kam mit einem ältern, dicken Herrn

an, beide ungeheuer vergnügt, und dann stellte er
mich vor. „Meine Aelteste." „Die hübsche Kleine
mit dem rosigen Gesichtchen und den braunen Augen
habe ich ja so oft tanzen sehen." — Papa hob
etwas den Kopf und strich mir liebkosend über das
Haar. „Nun ja, sie ist wohl nicht gerade
Mauerblümchen gewesen. — Was für Kuchen willst Du
mein Liebling, oder soll ich Dir Schlagsahne
bestellen?" — Ich wählte beides, zum größten
Vergnügen der Herren.

Erst spät fuhren wir nach Hause. Mama zog
mich aus und brachte mich zu Bett. Ich war so

müde, so müde, daß ich kaum aufrecht stehen konnte,
aber strahlend vor Seligkeit. „Nun siehst Du Frau,"
hörte ich Väterchen im Nebenzimmer sagen, „trotz
der hängenden Haare, ich hab' mich wirklich gefreut
über das Mädel! — Die Logensoireen werde ich

dies Jahr natürlich alle zeichnen!" — Mehr hörte
ich nicht, ich war fest eingeschlafen. A. G.

Sprechfaal.

Fragen.
In dieser Auvrik Sönne« nur Krage« von

allgemeinem Interesse aufgenommen werden. Stellengesuche

oder Htellenosserte» ssnd ausgeschtosse«.

Krage 8vl>K: Ist jemand so freundlich, mir einige
gute Rezepte anzugeben für Zubereitung von Konfilüre
und Marmelade von Orangen? Bestens dankt H, «,

Krage 80S7: Darf ein junges Mädchen einem
Mann, der um sie freit, nicht die Bedingung stelle»,
daß er sich der Abstinenz anschließen müsse, ehe sie ihr
Jawort gebe? Freilich muß gejagt sein, daß der
Bewerber in reiferen Jahren steht, sehr wenig oder besser

gesagt keine außerhäusliche Geselligkeit pflegt und nur
um seiner Mutter willen da zu sein scheint. Der Manu
hat mein Begehren als eine schwere Beleidigung
aufgefaßt und hat sich mit einer zwar höflichen, aber
nichtsdestoweniger bitteren Erklärung zurückgezogen.
Die alte Frau, mit welcher ich nachher eine
Unterredung hatte, ist in ihrem Sohn verletzt und spricht
mir in aller Ruhe die nötige Reife ab, mit einem
gereiften und im Lebe» bewährten Mann das Leben zu
teilen. Ei» Teil meiner Bekannten tadelt mich sehr,
daß ich ein solches Glück von mir gestoßen habe,
währenddem meine Freundinnen meine Grundsätzlichkeit

loben. Wo liegt nun das Rechte? Um gütige
Meinungsäußerungen von Unbeteiligten biltet sehr

Eine Ungenannte.

Krage 8VS8: In jüngster Zeit machte in Zürich
und Umgebung eine sogenannte Wach-Somnambule
viel Aufsehens (es soll Wach- und Schlaf-Somnambulen
geben). Sie soll Krankheiten erkennen, Lebensdauer
bestimme», glückliche oder unglückliche Geschäftsverbindungen

voraussagen, geistige Erscheinungen wahrnehmen
können; kurz, den Menschen ohne vorherige Bekanntschaft

ihre Lebensgeschichte, Vergangenes und Zukünftiges

darlegen können. — Bis dahin hatte ich nicht
nur keinen Glauben, sondern Abscheu vor solchen
Erscheinungen. Könnte ich vielleicht aus dem Leserkreise
der „Frauen-Zeitung" Näheres über diese Sache
erfahren Ich wäre dafür sehr dankbar. Eifrige Leserin.

Krage 8l19S: Ist es nicht unverantworltich, wenn
die Eltern den Sinn einer Tochter mit allen Mitteln
auf die Ehe lenken, währenddem ein Leiden vorhanden
ist, das schwere Slörungen mit sich bringen muß und
das sich auf die Nachkomme» übertragen kann Ich
meine, einsichtige und lebenserfahrene Eltern solllen
eine solche Tochter eher auf den Verzicht vorbereiten
und sollten ihr Möglichstes thun, um ihr denselben zu
erleichtern. Es mag ja beruhigend sein für die alten
Eltern, die Tochter untergebracht zu sehen, doch sollten
sie der «sorge» und Kämpfe gedenken, die später in
und um dieser Versorgung willen ihr Leben beschweren
werden. Der Kummer wird ihr dannzumal doppelt
fühlbar sein, weil sie die Eltern nicht mehr ratend
und helfend zur Seite haben wird. Ich habe meine
Meinung schon mehrmals schonend geäußert, doch ohne
tieferen Eindruck zu machen. Ich erwarte Besseres von
der Meinungsäußerung Unbefangener und bitte sehr
um solche. Alte Abonnentln i» n.
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?!rage 8100: ©ie läßt fid) ein mit sjßarfetol be=

ßatibelter, tannener tparfettboben mieber reinigen, fo
baß er einigermaßen weiß unb roieber wie gewöhnliß
ju wißfeit ift Dber, waë wäre bie zwedmäßigfte ©e=

baitblung für folctje Sföben ifîarfetol bewährte fid) iit
biefent fjatl bei fiartem ©ebrauct) nid)t. giir gütige
Slntwort banft zum oorattë beftenë si. ».

forage 8101: gß leibe fdjott fange an läftigent
ganbfßweiß unb an ftarfcm Sßweiß ber i}td)fel-
hißten, waë nici)t nur febr läftig ift, weit eë tnici) teils
bei ben feinen ganbarbeiten fjinbert uitb teitë zu öf=

teren ©rfältungen biëponiert. 3d) bin aber febr ängft=
fid), etwaë bagegett ju tbun, weil mir eingeprägt
würbe, baß Sßtoeiße alë Selbftßülfe ber Statur febr
woßltßätig feien unb burßauö nidjt unterbriidt wer=
ben bürfen. 3d) wäre für guten Stat non in ber gleichen
Säße ©erfahrenen febr banfbar. gunge siefetin tn m.

girage 8102: ffiäre eine oereßrltße Seferin biefeë
931atte§ fo freuttblicb, tnir ein ©arenfiauë anzugeben
in bent man Sleften oon gerrentleiberftoffen taufen tann?
gür gütige Slntwort bänft beftenë s. ts. in s.

Bntluovtcn.
.Auf 3)tage 8078: ©eitn bie Sleinlidjfeit fo grüitb:

fid) burßgefüßrt ift im gattfe, fo ift anzunehmen, baß
bie Urfaße zu ber SJloftenptage außer beut gattfe zu
fußen ift. Unb zmar befittben fid) febr roaßrfßeiitliß
Sifberpappeln in ghreitt ©arten ober in ber Stäbe
beë gaufeë. ®ie Stötten legen gern ibre ©ier in bie

grüßte ber Silberpappeln unb bie ölhaltigen (Blätter
bieten ben ®ierßeit wiüfommeite Slahrung. Sie tbun
bentuaß gut baran, zur Flugzeit ber Sfiotten, affo in
ber erften gälfte beë Soittnterë, auf bie ffiegenben
33öfewißte energifd) uitb bebarrfid) gagb zu madjeit
unb bie tpefje unb SfBinterfactjeit nidjt in ber Stäbe
ghreë gaufeë ju flopfen, zu bürften ttitb einjupaden.
©inb Silberpappeln in ber Stäbe, fo müßten fie ent=

fernt werben, and) auë gärtnerifdjen ©rüttben. aß.

£uf 3-rage 8080 : ©ine forage, bie gewiß fcbon
bie unb ba sentenbe SJtenfßen fid) oorgefegt unb bar-
über gerne bieSlnfißt anberer entgegengenommen hätten.
— ®ê tft leiber Sßatfadje, baß eë oiete junge Seilte
gibt beutigentagë, bte fet)r oiel anë ©elb uns und) anë
©utßaben benfen unb babei attd) nur z" oft alles
nott biefer Seite beurteilen. — ®lüdlißer=
weife gibt eë aber aud) anbere* Staturen, bie eë fid)

Zur Sebenêaufgabe mad)eit an ber i&eite eineë ©leiß=
gertnnten mit ber eigenen gänbe Slrbeit ein freunb=
lißeS ®afeiit ju fßaffeit, bie eë oorzieben, in be=

fßeibenen S3ert)ältniffen zu leben, bie ifjre greube unb
SBefriebigung haben in einem lieben trauten geint uitb
bie babei befßeiben nad) außen bleiben. Uno eë finb
aud) unter biefen folße, bie finanziell in guten S3er=

bältniffen finb, ofpte fid) bamit z" brüften. Sebent
beobaßtungen leßren überhaupt, baß Sente, bie gerne
uttb oft auf ißre materielle Seite poßen, eë au§
bem ©runbe tbuit, um irgettb eine Sd)wäd)e zu oer^
beden. ©in fparfamer ©inn ift ja bei ber gegenwärtig
fo bebürfni§reid)en Qeit notwenbig, aber allzu fehr
materiell betifenbe SJteitfßen finb oft unangenehme
©efellfßafter unb habe« für ibeale (Begebungen fein
©eßör. — ®anîen Sie gßren werten ©Item bafiir,
baß ©ie auf eine fo gefttitbe SebettSanfßauung geteuft
worbeit finb, wie foldtje burd) 3h« Slnfrage fttnb wirb.
— ©oidje SJtenfcfcen haben gewöhnlich aud) ben guten
©iUen, felbft wa§ tûdjtigeë ju lernen uttb zu oerftehen,
um fpäter etwaë zu leiften unb babei fiitb Sic genüg!
fanter, weil fie weniger (Bebürfttiffe fjaben. — „Sltë
ber ©roßoater bie ©roßmutter nahm," ba hatten wir
aUerbing§ nod) anbere 3"te'b ba waren bie Sebürf»
niffe ltod) befcßeibeiter al§ fie eë je^t finb, id) habe

aud) baoon erzählen gehört. Stber e§ ift beute noch
wie cor tpmbert 3ahren: wer fparen faittt uttö
babei uom lieben ©ott eine gute ©efunbbeit hat/ faitn
jeßt ttod) orbentlicß burd)fontntett unb fid) etwa§ er^

übrigen. — 3bre gegenwärtigen Sferhältniffe finb aller=

bingë nidjt biejenigen 3brer ©roßmutter, uitö wenn
3bre ©Item für i&ie Sliifprüche madjeit, fo liegt ber
©runb in ben gegenmäriigen Sferhältniffen. Sie haben
gewiß baß befte im Sinn uttb möchten Sie aud) in
finanzieller ginficßt gut aufgehoben miffen. SBas alleë

Zu einem „gut aufgehoben fein" gehört, barüber
ftnb bie Slitfidjten oerfdjieben. 3d) habe mid) aud)
fdjon über gewiffe ©ngberzigfeiteit geärgert ; eë braucht
ntand)erortë oiel, uni and) ben Sdjeiit nad) außen z"
wahren, went eë barum z» tbun ift. god) über aller
SBegeifterung, felbft über allem îalent uitb ©eitie fteljt
bie „©efinnuttg". gilfreid) unb gut fein foil ber
SJlenîd) u. f. w. — ©ine lebensfrohe heitere Statur,
bie Sinn hat für alleê Schöne, Siiaßre unb ©ute,
bie greube hat an ber Statur; — ein wot)terzogeneë
SJtäbchen mit einem gerz uoll ®emut uitb SJtilbe,
baë babei eine tüdjtige gaushälterin ift, baë
alieê finb ©igenfdjaften, bie gewiß eine beffere 93ei=

gäbe für einen ©letcßgefiiinten finb, alë eine große
SJtitgift in ben gänbeit eiltet fd)toer zu befriebigeitbeu
®ante, bte eë nicht oerftebt, mit ißreit Finanzen zu
bauëbalteit, ober babei bie St'iid)e oernadjläffigt. —
®ie ©elbfrage ift einmal ba unb fie läßt fid) itidjt
auë ber SBett fdjaffeit. ©ine gewiffe finanzielle Stiige
ober giuterlage ift bitrehauë nicht zu unterfd)ähen,
befonberë ba, wo gefunbbeitliche SSerpältniffe gewiffe-
fRüdfichten erforberit. — SBie ©ie fid) baë 3aeal eineë

3hneit z«fagenben sDtenfd)en oorftelleit, baë werben
©ie fchoit ant beften felber wiffen! „©ebulb bringt
Stofen !" 3.

^Zuf Jttage 8081: SBerneßerwaffer — fchreibtgerr
®r. Oberbotzer auf ber SJtauer 7, 3iirid) — tft ein
SOtittel, wie mir fein aubereë befannt ift, bas fo fdjtteH
baë oorbanbene SBaffer auf bent SSruftfell abführt, wie
biefeë 9Jtineralwaffer. Sofern ber tßatient fieberfrei

ift, barf er täglid) 1/a—l TÇ-fafcïje mit ajtild) genießen.
3u beziehen in ber SJtineralwafferhanMung oon 3-
®'afer, 3°Htfft:ftraße 22, 3ttrid) V. — SSemerfen muß
id) noch, baß in nnferent a 11 e eë fid) um afute S3ruft=
fellentzünbung mit fehr oiel SOSafferbilbung hanbelte;
bod) zweifle ich nicht, baß biefeë bewährte Sftittel auch
für 3bren 3-all paffen wirb. ®ie gauptfadje ift, baß
baë ©offer befeitigt wirb; baburd) würben alle S8e=

gleiterfd)eiitungen oon felbft oerfd)ioinben. Stiel Dbft,
ehr oiel SJtiid), ober nod) beffer gafer/Stafao, mit

SJÎitd) gefocht, wirb 3bnen 3hr Slrzt, fofern er ben
3aü oerftebt, wohl and) oerorbnet haben, ©rftereë
führt baë ©affer ab, wäbrenb leßtere bie Slufgabe
haben, baë Sflut — ba§ ber Stärfung mehr benn je
bebarf •— zt' fräftigen, wettit anberë nicht ©d)ioinbs
fttdjt fid) entmidetit foil auë 3hrem Seiben. ©ë ift
ein charafteriftifdieë SJlerfmal biefc Sranfbeit, baß
ber Stppetit ttiigewöbnlid) rege ift. ©rnährett ©ie fid)
baßer fo fräftig ttttb rationell, alë 3l"te Sterbältniffe
eë 3f)'teit geftatteu, b. h- laffen Sie alleë linfë liegen,
waë nur bem ©eituß biettt ober beit SOlagen befdjwert.
©ffen Spie baber nur gebrateneë fyleifd) (auëgenotnmeit
Schinfeit), oiel ©ier, bod) feine hart gefodjten, ©emüfe
unb itod) einmal SJtiid), oiel SJiild) in jeber gorm,
namentlid) mit gafer Sîafao — id) betone eë abfid)t=
lid) nodi einmal, ©eut ber präparierte gafer/ßafao
Zu teuer ift, ber fattfe eilte gute SJiarfe gewöhnlichen
Slafao ltebft befter Qualität gafermebt unb mad)e bie
®îifd)itng felbft, nicht oöllig z" gteid)en Steilen, b. h-
ein wenig mehr Stafao al« gafer, bamit leßterer nicht
Zu fehr oorberrfd)t. 3d) hoffe uttb wünfdje oon gerzen,
baß 3bneit nad) fo oiel Seib unb Stranfheit aud) ttod)
3aßre ber ©efunbheit befefjieben fein mödbteit, uament=
lid) int ginblid auf 3f)re 110d) fo jitgenblicf)e Kleine,
bie ber SJlulter Siebe noch lange nicht entbehren f od te.

Seferin in 9î.

Auf tirage 808-1: ®ie mit „K" unterzeichnete
Slntwort tjat ttiid) frappiert unb eë tßut tnir in ber
Seele web, baß bie arme grau foldje ooUftänbig um
gerechtfertigte ©orte lefen mußte. Stie unb nimmer
foil fie fid) einen Sforwurf barauë machen, baß fie fid)
befagter Operation unterzog, benn ber Slntwortgeber
beweiêt feilte ntangelitbe Seitntnië über bie fpegielle
Statur biefeë tjeimtüdifdjen Seibenë gerabe burd) bie
©mpfeßlung eineë Sîaturbeiloerfabrenë, fonft müßte er
wiffen, baß eë htefiir, weittt baë Seibeti fid) in biefer
©eife bemerfbar mad)t, gewöhnlich z« fpät ift. Stein,
wer ben Sterlauf biefeë Seibenë in feiner quatooUen
Saitgwierigfeit fennt, ber wirb ©ott bauten, baß er
auf beit Stat umfid)tiger Slerzte hörte unb fid) ber
©erfahr rechtzeitig entzog. ®a§ ©affer auf ber Sfruft
— alë golge oon SSruftfeHentzünbung — läßt fid)
burch einen gefdjidten Slrzt fießer wieber entfernen unb
wirb baburd) bie Sltmung bann and) wieber leidjter.
®er Seibeitëfchwefter wünfdjt oon gerzen balbige ©e^
nefltng ®tne glelcbfnttä Operierte.

Jtuf ^trage 8088: 3» ber 3e'Hd)rift „®ie neue
grauentracht". Stebigiert unb berauëgegeben oon ©Ha
Saw. 33erlag oon ©eorg ®. ©. ©allwep, SStündjeit.
3m weitern wirb gß'tf't bienen ,,®aë
ber grau" oon grannie ©att. tßra!tifd)e Statfcßläge
uitb genaue Sltileitung gitr Selbftanfertigung oon Ste^

formlleibern, mit 8(5 Slbbilbuitgen unb oielen neuen
Sd)nittüberfid)ten, S3erlag oon ©ugeit ®ieberid)ë in
Seipzig. m.

Auf ?)rage 8088 : ©eitben ©ie fid) ait gräulein
SJtarie gefti, gauptftraße, ©laruë. Sie erhalten bort
Unterfleiber oott oorzügltdjent, ganz erprobtem ©d)nitt
unb fattberer aiuëfiibrung z11 befdjeibeiten Sßreifeit.

x.

jluf ?lrage 8089: 3>t ben ®rogueriegefd)äften
fittb oerfdjiebenc gabrifate zum gärben oon Stoffen
oerfäuflid), inbeë müffen ©ie liicßt barauf rechnen,
baß bie felbftgefärbten Sachen ebenfo fcßön werben
wie bie burd) SSecufëfunbige behanbelten. ®aë gärben
ber oerfd)iebenartigen Stoffe erforbert nicht nur S3e=

rufëfeiintniffe uitb zmedmäßige ®iurid)titng, foitberit
aud) u'el ©t'fabruttg. ®aë ©elbftfärben gebt ait für
gauèî uitb Slrbeitëtleiber, wo eë mehr barauf ait=
fontnit, fauber unb ganz ô" fein, alë baß bie ©d)öw
heit in 93etrad)t läute. $.

Jluf tirage 8090: Sluf Steioentranfe ntadjt ein
rußiger, gefunoer unb fräftiger 2lrjt ben beften, be=

rubigenbeit ©inbrud unb toirlt mit feinem Sluftreten
mehr alë mit Slrzneien. greilicß barf er bie oft wuiu
bertidjeu Klagen ber Rcaitfen ttid)t lädjerlich ntadjeit;
aber eë fdjeint mir ganz unbenfbar, baß ein oernünf=
tiger îlrzt mit gutem ©Ijarafter bergleicßett tbuit
tönnte. gt. im. tu ».

Auf 5!ragc 8090: ®er Slrjt muß feinen ifjatieiiten
fptnpatbifd) fein, feitt ©efen muß imponieren, ©eun
bieë in auëgefprod)eiter ©eife ber gall ift, fo tann
er Strantfjeiten zur geilung bringen, ofjne baß er 9J{e=

bitatneitte aitjumeube'it braucht. ®aß ein robufter SJîaun,
ber an fid) felber niemalë erfahren hat, wie bie Sternen
ben Körper uttb ben ©eift beeinfluffen tonnen, nicht
im ftanbe fein faittt, bie ©ntpfinbuitgen oon Steroeu=
leibeuben rid)tig ju oerftehen unb mitzufühlen, baß
ein ber Sachlage entfprecheitbeë Sanieren biefer 3U~
ftanbe unb Seiben ihm nicht möglich ift, baë wirb
wof)t itientanb int ©ruft beftreiten wollen. 3îicf)të ent=

pört Steroentrante mehr, alë wenn man ihren 3II=
ftanb, bie Uebel, unter benen fie feufzen, alë Bagatelle
bebaubelt unb fie alë eingebilbet Kcanfe mitleiöig be»

lächelt. ®er Slrzt barf ein gertuteë fein unb barf
guntor ait ben Stag legen, bod) barf er feine lleber=
legeitbeit feinen Steroentrauten gegenüber nietnalë tn
unzarter ©eife fühlen laffen; er follte oielmehr beulen,
baß bie Staufen ®iitge wiffen, bie er trot) feiner
Stubien nid)t wiffen tann, baß fie ihm in biefern
spiinft über finb. ©enn foteßem Slrzt baë SSerftânbnië

unb ber gerzenëtatt fehlt tm Sferteßr mit bett Sîeroeit'
leibeitbeit, fo follte er bod) im eigenen 3'dereffe ber
Klugheit ©eßör fdjenten. ©ie wäre eë, wenn Sie mit
bem ärztlidjen greitnb 3breë ©atteit in biefem Sinn
fpreeßen würben? 9tacßber möchte er fehr wabrfd)ein=
iid) boeß gait) ber paffeitbe ©erater unb gelfer fein.

x.

Auf girage 8091: ®er gaitëbatt eiiteë einfadjett
gaitbmerfetë wirb 1500—20Ô0 gr. per gnßr toften ;

in ber Siegel wirb alfo bie grau bitrd) 'Çutzen, ©afeßen,
Sluëbiilfe ober Dergleichen aud) etwaë oerbieneit ntüffen.
®er geringere SBureanangefteKte, ber mit feinen 2000 gr.
nidjt auëfommt ttnb bocß bie grau nid)t will arbeiten
laffen, wirb barauf feßen müffen, baß er ober fie etwaë
®ermögen hat, beffen 3'nfen e'ne wichtige Sfeihülfe
finb. Unb fo geßt eë bie ganze Stufenleiter hinauf.
®er eibgenöffifeße ©efanbte in ©afbington bat oor
einigen gahren ertlärt, baß er oon 50,000 gr. per
gaßr unmöglich leben tönne. ^t. im in u.

Auf ?)rage 8091: SJian tann fein gebilbet fein
unb babei fehr einfad) unb befeßeiben (eben, ©er ben
SJlut hat, fid) oon bent Urteil ber ©elt unabhängig
Zu fteüen, ber tann aud) beutgitage nod) mit befcßei=
benen SJtitteln behaglich leben, wenn er fieß mit einer
gleidjgefinttten grait oerbiitbet. ®ië reine gamilietts
glüd hängt weber ait foftbarer ©iitrichtnitg, nod) ait
üppigem äußerem Sebenägenuß unb am Stid)tëtl)im,
aber biefe ©ahrßeit unb ben Klüt bazu, fie zu be^

thätigen, müßte man bent jungen ißolt wieber mehr
beibringen, gauptfaeße ift, baß beibe arbeiten uttb
oernünftig fparfam leben, galten Sie Umfcßait bei
bett tpfai-rer= unb Sehrerfatnilien auf beut Sattb. SJtit
2000—2100 gr. wiffen oiele recht aitftänbig unb z«!
ftiebeit zu leben in ben jüngeren 3<tßien. x.

Auf 3irage 8092: @ë gefeßieht feßott oiel in biefent
Sinne, in ber Stabt meßr alë auf betit Sanbe; intmer=
hin haben Sie recht, z» wünfeßen, baß bie ©cßnle noeß
nteßr auf prattifeße ®tlbung alë auf wiffettfeßaftlicße
feßauett follte. 3d) felbft würbe ein toeitereë ©cßuljahr
obligatorifcßen Unterricßt wünfdteit, eben bamit bie
prattifeßen gäcßer meßr zur ©eitung tomnten tönnten,
aber bië wir biefeë 3'ÇI erreichen, wirb woßl ttod)
lange 3eit oergeßen. Sr.

Auf ?trage 8092 : 3e grünblicßer bie Sehrerintten
— unb barin eingefcßloffen ftnb aud) bie Slrbeitëlehre=
rinnen — in ben fpezieU weiblidjeit ®iëcipliiten auë:
gebilbet finb, um fo beffer werben fie ißrer Slufgabe
gerecht werben fönnett. S3ei ben ©cßuloerhältitiffen
oon heutzutage wirb eë aber faurn möglich fem. beiß
bie ganbarbeitëlehrerin aueß noeß ben prattifeßen
Unterrtcßt in ber gauëhaltungëtuitbe erteilen tönnte.
®er tßeoretifcße ®eil bagegen ließe fid) feßr woßl ein»
fügen, oorauëgefet)t, baß bie Seßreritt felber int gaeß
ber gauëwirtfchaft grünblicße ©rfaßrungen gemaeßt
ßat, benn ber Unterricßt auë ber grauen ißeorie
herauë ift toteë ©ortwert, er ift ein ©eräufcß, baë
beim Scßüler nur bië an bie Dßren, nicht aber
ßineingeßt. ®iefeë ©eräufd) ift eine Slufforberung
an ben görenben, feine ©ebanfeit irgenb wo aitberl
fpaziereit zu fußten. Ueberßaupt, unb baë ift baë
SlHerwißtigfte, fodten nur erzießerifd) oeranlagte unb
für baë giß bauernb begeifterte günger unb 3ünqe=
rinnen baêfelbe auêûben bürfen. ®a aber ber ecßtc
©rzießer alë folßer geboren werben muß, ba nicßt auë
jebwebem SJlaterial burß ©ßuluitg ein folßer gemaßt
werben tann, unb ber SSebarf mit bent Slnwaßfen ber
S3eoölterung ein riefiger geworben ift, fo gibt eë natür:
liß eine große Sinzabt, benen bie innere Qualität fehlt,
bie zwar bie ganze Sraft einfeßeit, bie aber troßbent
an ben Sßülern niemals etwaë ©rbebl^eë unb bauernb
©uteë zu leiften oermögen, weil bie freubige unb z«=
oerfißttiße feelifße Kraft fehlt, ber eleftrifße gitnte,
ber zum anbern überfpringt unb bort ein neueë geuer
entzünbet, eine rußenbe Kraft zum Seben entbinbet.
®aë gauë oerlangt heutzutage oiel zu oiel oott. ber
Sßule, bie bei ben riefigen Slnforberungeit, weiße ba§
tuoberne Seben ait baë formale ©iffett ftellt, taunt beit
Unterrißt z« bewältigen oermag. ®aë ©rzießenbe
liegt einzig unb allein in ber gnbioibualität beë Sehrerê,
ber bie ©abe befißt, eine jebe SRaterie mit beut Sebenë:
fluibum zu burßzießen, beffen innereë ©efen auf bie
©ßüler übergeßt, ber auf fie wirft ohne baß er zu
fpreßen braußt. ©önnen ©ie ihrer Soßter ein gaßr
ßaußwirtfßaftlißer, prattifßer Seßre unter ber Seitung
einer tüßtigeit, gutbentenben unb erzießerifd) oer=
anlagten gauëmutter — eë ift ganz nebenfäßliß, in
weißen SJerßältniffen fie bieë finben — wo baë Slläbßeu
alë Sernenbe feinen Unterhalt oerbienen unb bei gleiß
unb gutem betragen noß Sllingenbeë fiß am ©ßluß
ber Seßrzeit erwerben tann. Solße ©elegenßeiten finb
immer noß z" finben, man muß fiß nur rechtzeitig
aufë Sußeit oerlegen. x.

tirage 8093: gttr Sluëûbuttg eineë jebcit SSe=

rufë bebatf eë an beut Orte, wo man baë S3ürgerreßt
nicht befißt, eine beßörbliße Stieberlaffungëbewilligung,
bte, foweit Staatëoertrâge nißt entgegenfteßen, an be=

ftimmte Slebingungeit gefniipft ift ((Beibringung eineë
Ôeimatfdjeitië, guten Seumunb, bitrgerliße Sledjte uitö
©ßren :e.). ©ine anbere SSewilligung braußeit Sic
alë SJlaffeufe nißt, infofern ©ie nißt auf eigentliße
ärztlidje Sßätigteit hinübergreifen. a«. in ».

.fluf §)ragc 8093: 8eg_en Sie ber ©anitâtëbehorbe
bie gûtfëmittel oor, bie «sie bei ber berufëmâfjigeii
Sdjouheitëpflege zur Slnweitbung bringen mit famt
bem Sluëtoeië über 3ßre Sefäßigung zur Sluëûbuug
Per Sftaffage. bann oerneßmen Sie gleiß oon erfte'r
gattb, ob fie auf fißerem SBobeit fteßen ober nißt.

x.
Auf girage 8091: ®aë tommt auf beit einzelnen

gaH an. gm adgemeinen fßeint eë mir, baß Die grau
Zu bem entgleiften SRanne fteßen ttnb oerfußen follte,

U

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

Krage 8100: Wie läßt sich ein mit Parketol
behandelter, tannener Parkettboden wieder reinigen, so

daß er einigermaßen weiß und wieder wie gewöhnlich
zu wichsen ist? Oder, was wäre die zweckmäßigste
Behandlung für solche Böden Parketol bewährte sich in
diesem Fall bei starkem Gebranch nicht. Für gütige
Antwort dankt zum voraus bestens A, B,

Krage 8101: Ich leide schon lange an lästigem
Handschweiß und an starkem Schweiß der
Achselhöhlen, was nicht nur sehr lästig ist, weil es mich teils
bei den feineu Handarbeiten hindert und teils zu
öfteren Erkältungen disponiert. Ich bin aber sehr ängstlich,

etwas dagegen zu thun, weil mir eingeprägt
wurde, daß Schweiße als Selbsthülfe der Natur sehr

wohlthätig seien und durchaus nicht unterdrückt werden

dürfen. Ich wäre für guten Rat von in der gleichen
Sache Erfahrenen sehr dankbar. Jung- L-s-ri» >» M,

Krage 8102: Wäre eine verehrlrche Leserin dieses
Blattes so freundlich, mir ein Warenhaus anzugeben
in dem man Resten von Herrenkleiderstoffen kaufen kann?
Für gütige Antwort dankt bestens s, >«, w S,

Nntwortcn.
Auf Krage 8078: Wenn die Reinlichkeit so gründlich

durchgeführt ist im Hause, so ist anzunehmen, daß
die Ursache zu der Mottenplage außer dem Hause zu
suchen ist. Und zwar befinden sich sehr wahrscheinlich
Silberpappeln in Ihrem Garten oder in der Nähe
des Hauses, Die Motten legen gern ihre Eier in die

Früchte der Silberpappeln und die ölhaltigen Blätter
bieten den Tierchen willkommene Nahrung, Sie thun
demnach gut daran, zur Flugzeit der Motte», also in
der ersten Hälfte des Sommers, auf die fliegenden
Böscwichte energisch und beharrlich Jagd zu machen
und die Pelze und Wintersachen nicht in der Nähe
Ihres Hauses zu klopfen, zu bürsten und einzupacken.
Sind Silberpappeln in der Nähe, so müßten sie

entfernt werden, auch aus gärtnerische» Gründen, W,

Auf Krage 8080 - Eine Frage, die gewiß schon

hie und da denkende Menschen sich vorgelegt und
darüber gerne die Ansicht anderer entgegengenommen hätten.
— Es ist leider Thalsache, daß es viele junge Leute
gibt heutigentags, die sehr viel ans Geld und auch ans
Guthaben denken und dabei auch nur zu oft alles
von dieser Seite beurteilen. — Glücklicherweise

gibt es aber auch andere Naturen, die es sich

zur Lebensaufgabe machen an der >àeite eines
Gleichgesinnten mit der eigenen Hände Arbeit ein freundliches

Dasein zu schaffen, die es vorziehen, in
bescheidenen Verhältnissen zu leben, die ihre Freude und
Befriedigung haben in einem lieben trauten Heim und
die dabei bescheiden nach außen bleiben. Und es sind
auch unter diesen solche, die finanziell in guten
Verhältnisse» sind, ohne sich damit zu brüsten,
Lebensbeobachtungen lehren überhaupt, daß Leute, die gerne
und oft auf ihre materielle Seite pochen, es aus
dem Grunde thun, um irgend eine Schwäche zu
verdecken. Ein sparsamer Sinn ist ja bei der gegenwärtig
so bedürfnisreichen Zeit notwendig, aber allzu sehr
materiell denkende Menschen sind oft unangenehme
Gesellschafter und haben für ideale Bestrebungen kein

Gehör. — Danken Sie Ihren werten Eltern dafür,
daß Sie auf eine so gesunde Lebensanschauung gelenkt
worden sind, wie solche durch Ihre Anfrage kund wird,
— Solche Menschen haben gewöhnlich auch den guten
Willen, selbst was tüchtiges zu lernen und zu verstehen,
um später etwas zu leisten und dabei sind Sie genügsamer,

weil sie weniger Bedürfnisse haben, ^ »Als
der Großvater die Großmutter nahm," da halten wir
allerdings noch andere Zeiten, da waren die Bedürfnisse

noch bescheidener als sie es jetzt sind, ich habe

auch davon erzählen gehört. Aber es ist heute noch
wie vor hundert Jahren: wer sparen kann uno
dabei vom lieben Gott eine gute Gesundheit hat, kann
jetzt noch ordentlich durchkommen und sich etwas
erübrigen, — Ihre gegenwärtigen Verhältnisse sind
allerdings nicht diejenigen Ihrer Großmutter, und wenn
Ihre Eltern für sie Ansprüche machen, so liegt der
Grund in den gegenwärtigen Verhältnissen, Sie haben
gewiß daß beste im Sinn und möchten Sie auch in
finanzieller Hinsicht gut aufgehoben wissen. Was alles

zu einem »gut aufgehoben sein" gehört, darüber
sind die Ansichten verschieden. Ich habe mich auch

schon über gewisse Engherzigkeiten geärgert; es braucht
mancherorts viel, um auch den Schein nach außen zu
wahren, wem es darum zu thun ist. Hoch über aller
Begeisterung, selbst über allem Talent und Genie steht
die „Gesinnung". Hilfreich und gut sein soll der
Mensch u. s, w, — Eine lebensfrohe heitere Natur,
die Sinn hat für alles Schöne, Wahre und Gute,
die Freude hat an der Natur; — ein wohlerzogenes
Mädchen mit einem Herz voll Demut und Milde,
das dabei eine tüchtige Haushälterin ist, das
alles sind Eigenschaften, die gewiß eine bessere

Beigabe für einen Gleichgesinnten sind, als eine große
Mitgift in den Händen einer schwer zu befriedigenden
Dame, die es nicht versteht, mit ihren Finanzen zu

kaushalte», oder dabei die Küche vernachlässigt. —
Die Geldfrage ist einmal da und sie läßt sich nicht
aus der Welt schaffe». Eine gewisse finanzielle Stütze
oder Hinterlage ist durchaus nicht zu unterschätzen,
besonders da, wo gesundheitliche Verhältnisse gewisse.

Rücksichten erfordern, — Wie Sie sich das Jveal eines

Ihnen zusagenden Menschen vorstellen, das werden
Sie schon am besten selber wissen! »Geduld bringt
Rosen!" Z.

Auf Krage 8081: Wernetzerwasser — schreibt Herr
Dr. Oberholzer auf der Mauer 7, Zürich ist ein

Mittel, wie mir kein anderes bekannt ist, das so schnell
das vorhandene Wasser auf dem Brustfell abführt, wie
dieses Mineralwasser, Sofern der Patient fieberfrei

ist, darf er täglich l Flasche mit Milch genießen.
Zu beziehen in der Mineralwafferhandlnng von I,
Blaser, Zollikerstraße 22, Zürich V, — Bemerken muß
ich noch, daß in unserem Falle es sich um akute
Brustfellentzündung mit sehr viel Wasserbildung handelte;
doch zweifle ich nicht, daß dieses bewährte Mittel auch
für Ihren Fall passen wird. Die Hauptsache ist, daß
das Wasser beseitigt wird; dadurch würden alle
Begleiterscheinungen von selbst verschwinden. Viel Obst,
ehr viel Milch, oder noch besser Hafer-Kakao, mit

Milch gekocht, wird Ihnen Ihr Arzt, sofern er den
Fall versteht, wohl auch verordnet haben. Ersteres
führt das Wasser ab, während letztere die Aufgabe
habe», das Blut — das der Stärkung mehr denn je
bedarf - zu kräftigen, wenn anders nicht Schwindsucht

sich entwickeln soll aus Ihrem Leiden, Es ist
ein charakteristisches Merkmal dieser Krankheit, daß
der Appetit ungewöhnlich rege ist. Ernähren Sie sich

daher so kräitig und rationell, als Ihre Verhältnisse
es Ihnen gestatten, d, h. lassen Sie alles links liegen,
was nur dem Genuß dient oder den Magen beschwert.
Essen Äie daher nur gebratenes Fleisch (ausgenommen
Schinken), viel Eier, doch keine hart gekochten, Gemüse
und noch einmal Milch, viel Milch in jeder Form,
namentlich mit Hafer Kakao - ich betone es absichtlich

noch einmal, Wem der präparierte Hafer-Kakao
zu teuer ist, der kaufe eine gute Marke gewöhnlichen
Kakao nebst bester Qualität Hafermehl und mache die
Mischung selbst, nicht völlig zu gleichen Teilen, d, h,
ein wenig mehr Kakao als Hafer, damit letzterer nicht
zu sehr vorherrscht. Ich hoffe und wünsche von Herzen,
daß Ihnen nach so viel Leid und Krankheit auch noch
Jahre der Gesundheit beschieden fein möchten, namentlich

im Hinblick auf Ihre noch so jugendliche Kleine,
die der Mnlter Liebe noch lange nicht entbehren sollte,

Leserin in R.

Auf Krage 8081: Die mit ,,K" unterzeichnete
Antwort hat mich frappiert und es thut mir in der
Seele weh, daß die arme Frau solche vollständig
ungerechtfertigte Worte lesen mußte. Nie und nimmer
soll sie sich'einen Vorwurf daraus machen, daß sie sich

besagter Operation unterzog, denn der Antwortgeber
beweist seine mangelnde Kenntnis über die spezielle
Nalnr dieses Heimlückischen Leidens gerade durch die
Empfehlung eines Naturheilverfahrens, sonst müßte er
wissen, daß es hiefür, wenn das Leiden sich in diescr
Weise bemerkbar macht, gewöhnlich zu spät ist. Nein,
wer den Verlauf dieses Leidens in seiner qualvollen
Langwierigkeit kennt, der wird Gott danken, daß er
auf den Rat umsichtiger Aerzte hörte und sich der
Gefahr rechtzeilig entzog. Das Wasser auf der Brust
— als Folge von Brustfellentzündung — läßt sich

durch einen geschickten Arzt sicher wieder entfernen und
wird dadurch die Atmung dann auch wieder leichter.
Der Leidensschwester wünscht von Herzen baldige
Genesung Eine gleichfalls Operierte,

Auf Krage 8088: In der Zeitschrift „Die neue
Frauentracht". Redigiert und herausgegeben von Ella
Law. Verlag von Georg D. W, Callwep, München.
Im weitern wird Ihnen dienen „Das Zukunftskleid
der Frau" von Jeannie Walt, Praktische Ratschläge
und genaue Anleitung zur Selbstanfertigung von
Reformkleidern, mit 86 Abbildungen und vielen neuen
Schniltübersichten, Verlag von Eugen Diederichs in
Leipzig. R.

Auf Krage 8088: Wenden Sie sich an Fräulein
Marie Hefli, Hauptstraße, Glarus, Sie erhalten dort
Unterkleider von vorzüglichem, ganz erprobtem Schnitt
und sauberer Ausführung zu bescheidenen Preisen,

X,

Auf Krage 8080: In den Drogneriegeschäften
sind verschiedene Fabrikate zum Färben von Stoffen
verkäuflich, indes müssen Sie nicht darauf rechnen,
daß die selbstgefärbten Sachen ebenso schön werden
wie die durch Beruiskundige behandelten. Das Färbe»
der verschiedenartigen Stoffe erfordert nicht nur Be-
rnfskenntnisse und zweckmäßige Einrichtung, sondern
auch viel Erfahrung, Das Selbstfärben geht an sür
Haus- und Arbeitstleider, wo es mehr darauf
ankommt, sauber und ganz zu sein, als daß die Schönheit

in Betracht käme, z.

Auf Krage 8000: Auf Nervenkranke macht ein
ruhiger, gesunder und kräftiger Arzt den besten,
beruhigenden Eindruck und wirkt mit seinem Auftreten
mehr als mit Arzneien. Freilich darf er die oft
wunderlichen Klagen der Kranken nicht lächerlich machen;
aber es scheint mir ganz undenkbar, daß ein vernünftiger

Arzt mit gutem Charakter dergleichen thun
könnte. Fr. M, w B,

Auf Krage 8000: Der Arzt muß seinen Patienten
sympathisch sein, sein Wesen muß imponieren. Wenn
dies in ausgesprochener Weise der Fall ist, so kann
er Krankheiten zur Heilung bringen, ohne daß er
Medikamente anzuwenden braucht. Daß ein robuster Mann,
der an sich selber niemals erfahren hat, wie die Nerven
den Körper und den Geist beeinflussen können, nicht
im stände sein kann, die Empfindungen von
Nervenleidenden richtig zu verstehen und mitzufühlen, daß
ein der Sachlage entsprechendes Taxieren dieser
Zustände und Leiden ihm nicht möglich ist, das wird
wohl niemand im Ernst bestreiten wollen. Nichts
empört Nervenkranke mehr, als wenn man ihren
Znstand, die Uebel, unter denen sie seufzen, als Bagatelle
behandelt und sie als eingebildet Kranke mitleidig
belächelt, Der Arzt darf ein Herkules sein und darf
Humor an den Tag legen, doch darf er seine Ueber-
legenheit seinen Nervenkranken gegenüber niemals ui
unzarter Weise fühlen lassen; er sollte vielmehr denken,
daß die Kranken Dinge wissen, die er trotz seiner
Studien nicht wissen kann, daß sie ihm in diesem
Punkt über sind. Wenn solchem Arzt das Verständnis

und der Herzenstakt fehlt im Verkehr mit den Nerven-
leidenoen, so sollte er doch im eigenen Interesse der
Klugheit Gehör schenken. Wie wäre es, wenn Sie mit
dem ärztlichen Freund Ihres Gatte» in diesem Sinn
sprechen würden? Nachher möchte er sehr wahrscheinlich

doch ganz der passende Berater und Helfer sein.
,r,

Auf Krage 8001: Der Haushalt eines einfachen
Handwerkers wird 1500—2000 Fr, per Jahr kosten;
in der Regel wird also die Frau durch Putzen, Waschen,
Aushülfe oder dergleichen auch etwas verdiene» müssen.
Der geringere Bureauangestellte, der mit seinen 2000 Fr,
nicht auskommt und doch die Frau nicht will arbeiten
lassen, wird darauf sehen müssen, daß er oder sie etwas
Vermögen hat, dessen Zinsen eine wichtige Beihülfe
sind. Und so geht es die ganze Stufenleiter hinauf.
Der eidgenössische Gesandte in Washington bat vor
einigen Jahren erklärt, daß er von 50,000 Fr. per
Jahr unmöglich leben könne. Fr. M in n.

Auf Krage 8001: Man kann fein gebildet sein
und dabei sehr einfach und bescheiden leben. Wer den
Mut hat, sich von dem Urteil der Welt unabhängig
zu stellen, der kann auch heutzutage »och mit bescheidenen

Mitteln behaglich lebe», wenn er sich mit einer
gleichgesinnten Frau verbindet. Das reine Familienglück

hängt weder an kostbarer Einrichtung, noch an
üppigem äußerem Lebensgenuß und am Nichtsthun,
aber diese Wahrheit und den Mut dazu, sie zu
bethätigen, müßte man dem jungen Volk wieder mehr
beibringen, Hauptsache ist, daß beide arbeiten und
vernünftig sparsam leben. Halten Sie Umschau bei
den Pfa-rer- und Lehrerfamilien auf dem Land, Mit
2000—2100 Fr. wissen viele recht anständig und
zufrieden zu leben in den jüngeren Jahren. 5,

Auf Krage 8002: Es geschieht schon viel in diesem
Sinne, in der Stadt mehr als auf dem Lande; immerhin

haben Sie recht, zu wünschen, daß die Schule noch
mehr auf praktische Bildung als auf wissenschaftliche
schauen sollte. Ich selbst würde ein weiteres Schuljahr
obligatorischen Unterricht wünschen, eben damit die
praktischen Fächer mehr zur Geltung kommen könnten,
aber bis wir dieses Ziel erreichen, wird wohl noch
lange Zeit vergehen, Fr. M, w B,

Auf Krage 8002 : Je gründlicher die Lehrerinnen
— und darin eingeschlossen sind auch die Arbeitslehrerinnen

— in den speziell weiblichen Disciplinen
ausgebildet sind, um so besser werde» sie ihrer Aufgabe
gerecht werden können. Bei den Schulverhältnissen
von heutzutage wird es aber kaum möglich sei», daß
die Handarbeitslehrerin auch noch den praktischen
Unterricht in der Haushaltungskunde erteilen könnte.
Der theoretische Teil dagegen ließe sich sehr wohl
einfügen, vorausgesetzt, daß die Lehrerin selber im Fach
der Hauswirtschaft gründliche Erfahrungen gemacht
hat, denn der Unterricht aus der grauen Theorie
heraus ist totes Wortwerk, er ist ein Geräusch, das
heim Schüler nur bis an die Ohren, nicht aber
hineingeht. Dieses Geräusch ist eine Aufforderung
an den Hörenden, seine Gedanken irgend wo anders
spazieren zu führen, Ueberhaupt, nnd das ist das
Allerwichtiglte, sollten nur erzieherisch veranlagte und
für das F ich dauernd begeisterte Jünger und 'Jüngerinnen

dasselbe ausüben dürfen. Da aber der echte
Erzieher als solcher geboren werden muß, da nicht aus
jedwedem Material durch Schulung ein solcher gemacht
werden kann, und der Bedarf mit dem Anwachsen der
Bevölkerung ein riesiger geworden ist, so gibt es natürlich

eine große Anzahl, denen die innere Qualität fehlt,
die zwar die ganze Kraft einsetzen, die aber trotzdem
an den Schülern niemals etwas Erhebliches und dauernd
Gutes zu leisten vermögen, weil die freudige und
zuversichtliche seelische Kraft fehlt, der elektrische Funke,
der zum andern überspringt und dort ein neues Feuer
entzündet, eine ruhende Kraft zum Leben entbindet.
Das Haus verlangt heutzutage viel zu viel von der
Schule, die bei den riesigen Anforderungen, welche das
moderne Leben an das formale Wissen stellt, kaum den
Unterricht zu bewältigen vermag. Das Erziehende
liegt einzig und allein in der Individualität des Lehrers,
der die Gabe besitzt, eine jede Materie mit dem Lebens-
fluidum zu durchziehen, dessen inneres Wesen auf die
Schüler übergeht, der auf sie wirkt ohne daß er zu
sprechen braucht. Gönnen Sie ihrer Tochter ein Jahr
hauswirtschaftlicher, praktischer Lehre unter der Leitung
einer tüchtigen, guldenkenden und erzieherisch
veranlagten Hausmutter — es ist ganz nebensächlich, in
welchen Verhältnissen sie dies finden — wo das Mädchen
als Lernende seinen Unterhalt verdienen und bei Fleiß
und gutem Betragen noch Klingendes sich am Schluß
der Lehrzeit erwerben kann. Solche Gelegenheiten sind
immer noch zu finden, man muß sich nur rechtzeilig
aufs Suchen verlegen. z-,

'

Auf Krage 803Z: Zur Ausübung eines jeden
Berufs bedarf es an dem Orte, wo man das Bürgerrecht
nicht besitzt, eine behördliche Niederlassnngsbewilligung,
die, soweit Staatsverträge nicht entgegenstehe», an
bestimmte Bedingungen geknüpft ist l Beibringung eines
Heimatscheins, guten Leumund, bürgerliche Rechte und
Ehren zc.i. Eine andere Bewilligung brauchen Sie
als Masseuse nicht, insofern Sie nicht ans eigentliche
ärztliche Thätigkeit hinübergreifen. Fr. M, in B,

Auf Krage 800Z: Legen Sie der Sanitätsbehörde
die Hülfsmittel vor, die L-ie bei der berufsmäßigen
Schönheitspflege zur Anwendung bringen mit samt
dem Ausweis über Ihre Befähigung zur Ausübung
der Massage, dann vernehmen Sie gleich von erster
Hand, ob sie auf sicherem Boden stehen oder nicht.

X,

Auf Krage 8001: Das kommt auf den einzelnen
Fall an. Im allgemeinen scheint es mir, daß die Frau
zu dem entgleisten Manne stehen und versuche» sollte.
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ihn Triebet auf ben redjten ©eg gu bringen ; aber ba
3f)re S3erroanbten (bie ben gall leicht beffer fennen
unb objeftirer urteilen als ©ie felbft) anberer ©ei»
nung finb, qetraue id) midi nicht, gpnen Dîedjt ju geben.

Ät. SK. in SB.

Auf ^frage 8094: ©enn bie ju rerbüfienbe gefeß»
ließe Strafe bie enblicße golge con fortgefeßten ftraf»
baren fpanblungen ift unb Sie in ehelicher pflichttreue
im ©litten feit langem alle ©ittel sur ©inneêanberung
3bre§ ©atten erfolglos nerfud)t haben, bann finb Sie
eS in ber Spat 3hren Rinbern fdiulbig, fte möglidjft
roenig unter béni cäterlicßen ©influé unb unter ben
unabweisbaren folgen beS oäterlnhen SpunS leiben
311 laffen. ®ie ©elt ift in folcßen ®ingen eben grau=
fam unb ungerecht, inbent fie bie unfchulbigen Opfer
cielfad) für ben @d)ulbigen leiben läßt. Qft eS aber
ber erfte fehltritt beS ültanneS, ber cietleid)t unter
befonbern Umftänben einer fdjmereii Serfudjung unter»
legen ift, fo märe eS unoerseiblid), fid) oon ihm lo§»

3ufagen, befonberS ba aud) bie Kinber noch fo jung
finb. ©ie treten baburd) eine ernfte 2lufgabe in ber
©rgiehung an ; wenn ©ie bie ©acße aber wohlüberlegt
anfaffen unb in ruhiger Sebarrlicßfeit burchfiihren, fo
wirb — ba bie Qeit gßr Serbünbeter ift — bie

Prüfung für ©ie felbft unb für bie Sinber — für bie
guhcnft ohne fdjlimme golgen bleiben. s.

Auf tirage 8094: ©eehrte grau Seien ©ie ein»

geben! beS SerfprecßenS, welches ©ie 3h""1 ©hemann
am Traualtar gegeben. gn guten wie in böfen Sagen
ihm treu 3ur «Seite 3U fteheu. — geßt ftnb bie böfen
Sage über ihn gefommen, barum halten ©ie troß bem
begangenen fehler treu 3U ihm, aud) um ber Ib. Sinber
willen, weldje noch in fo sartem Sllter finb. ©in folcßer
gall hat fid) in meinem Drt gugetragen, ber Sater
hat ben begangenen fje!)!er gebüßt, föeute, nad) fahren,
ift eS oergeffen, er fteßt wieber feiner Familie cor unb
hat fid) gebeffert; baS !ann aud) bei gßnen wieber fo
lommen. ©an foH felbft gernfteßenbe wegen began»
gener gehler nicßt auf bie ®auer neraihten, gefchweige
benn einem ©atten unb Pater. — geh wünfdje gßuen
con ßersen ©otteS öilfe bagu. ®int ïetintbmmbe.

Auf Sirage 8095: groftbeulen an ßänben unb
güßen werben in heilem ©affer gebabet unb bann
mit Soilette»8anotin eingerieben; an ben Obren geht
baS nid)t fo gut, aber warmeS ©affer unb nadjherigeS
©infetten wirb auch bort nüßlicß fein. gt. m. in ».

Auf girage 8095 : ©eben ©ie ben mit groftbeulen
behafteten Seilen eine 3eit lang ©ed)felbäber beS

abenbS, in tnöglicßft warmem Sartoffelwaffer, mit
!altem mehrmals abwecßfelnb. ®ann trodnen ©ie bie
gebabeten Seile mit roeießem Sudje ab unb übermafchen
©ie biefelben auS ber hohlen ßanb mit Slltohol (Eau
de Cologne, StainpßerfpirituS u. bgl.). Sacß bem
©afeßen barf nicßt fofort inS greie gegangen werben,
gang befonberS nicht beim ©inb unb bei ber Stätte,
©enn bieS einige gelt hinburd) angewenbet wirb, oer»
fchwinben bie ©äfteftodungen, als waS bie groftbeulen
an3ufehen unb 3U beßanbeln ftnb. sn. 3.

jfflidjtetn
ÊcgâÇrrmg aus 6cm glrauertreßeri.

(2luS bem ©nglifihen con M. D.)

(gortfefcung.)

Itaoia feßte guleßt ihren ©itten butch- Sie
wollte bei £>arolb bleiben unb für beffere
geiten beten, roäßrenb Horace mit feinem
iüegimente fegein muffte.

„3d) mürbe mit einem anbern taufeben unb
hier bleiben, aber eS bleibt 3U menig 3e't bagu, ich
fann jeßt nicht mehr Urlaub nehmen," fagte er gu

ihr, nachbem fie alles befprochen hatten "ab 21&5

fd)ieb non einanber nahmen, unb bann fügte er
noch tnit halbem Säcfjeln hioâ": „3ch liebe ®id)
mehr als je, glaoia."

„Unb ich 6in ftoljer auf ®id)," flüfterte glaoia
gurüd. „68 ift fo gütig oon ®ir, mir gu oergeihen
unb nicht oerleßt ober ärgerlich ju fein über meinen
©ntfehluß."

„©er tonnte eS?" mar bie liebeootte 2lntroort.
„®u bift ein ebleS ©eib, ®u tapfere, tleine glaoia,
unb oiel gu gut für mich. 2lber unfere ©efüßle
merben fich nicht änbern, unb menn ich gurüeftehre,
mollen mir .jjochgeit holten unb fo recht oon fèergen
glüctlich fein, unb ber arme, tleine 3unge foU bei
unS bleiben."

So fchieben fie. ®ie ©od)en (etlichen langfam
oorbei unb alles (ehrte inS alte ©eleife gurücf.
Statt beS lätmenben SptingenS trepp ruf, treppab,
baS fonft (jjarolbS 'Jtaßen oertünbigt hatte, hörte
man nun baS ruhige 2luffd)lagen ber langfam fich
oorroärtS beroegenben prüden; aber fonft hatte fich
roenig geänbert. glaoia nahm ihre täglichen Sehr»
ftunben mieber auf unb Oerfudjte baS ungeftüme
Sehnen ihres §ergen8 gurücfguf)alten, etma fo, roie
fie ihre befdjeibene SluSftattung auf bie Seite ge»

legt hatte. ©8 gelang ihr freilich nicht immer; benn
Horaces Schroefter, bie ber ©einung mar, ihrem
Sruber fei fdjroereS Unrecht gefchehen, mieb ben
(leinen £>au8halt gänglich, unb baS erfeßroerte ben
Sîampf für glaoia. 3at gangen feboch ^iebt fie fich
tapfer unb fuchte ®roft im ©ebete, mie fie gu
Horace gefagt hatte. Sie fchrieben fich regelmäßig ;
aber Horace mar ftetS ein fchlechter Sorrefponbent
gemefen, unb nach SSetlauf Oon 6 ffltonaten mußte
glaoia menig mehr oon feinem ®hun unb Öaffen,
als baß SJlalta ein mibrigeS 2och fei, baß man
groar ftetS ©elegenheit gu fröhlicher ©efelligfeit
finbe, aber baß roeber bie eine noch anbere ®hat»
fache ©influß auf ihn habe, ba er fich ftünblid)
na^ glaoia fehne.

ffla'ch biefer Seit mürben bie Priefe noch fürger
unb unbefriebigenber, feboch oh"e baß glaöia eS

bemertte; benn ihr Pruber hatte fiih ertältet, unb
ber Slrgt machte ein bebenflicheS ®efid)t. Seit jenem
UnglücfafaUe — fo erflärte er — habe baS ®inb
nid)t mehr feine frühere Stärte, unb menn glaüia
nicht äußerft forgfältig fei, fo roerbe — gur gegen»
roärtigen SBinterSgeit — ooßftänbigeS Siechtum bie
golge fein.

2eiber mürbe bie Prophegeiung beS SlrgteS trau»
rig erfüllt. Sehr halb mußten bie Brüden beifeite
gelegt merben, unb Iparolb mürbe 00m Sett aufs
Sofa unb oon ba mieber gurüd inS Sett getragen.
©S ift nußloS, beS langen oon biefen traurigen
©inlertagen gu ergäben, ©in jebeS Don uns hat
roohl f^on Seil gehabt an folgern Sîummer, mie
er nun auf glaoia laftete; ein jebeS hat fd)on bie
leife 3löte auf blaffen ©angen beobachtet unb oer»
Jucht, fich wit bem ©lauben gu betrügen, baß bie»
felbe ein Reichen roieberteffrenber ©efunbheit fei,
mährenb es im innerften bergen mußte, baß eS nur
bie 9löte ber ©rmübung ober Slufregung mar.

Um ihrer fchneü fchminbenben ffräfte unb beS

fpärlichen ©tntommenS mitten mar eS gmeifelloS ein
©lüd, baß bie Äranfheit unb fomit auch bie langen
Dtachtroachen nicht feljr lange bauerten. Slber als

\im

hier steht's : - jOdoll *• Es brauchts nur der zu lesen.

Des Mund noch nicht erprobt sein köstlich Wesen,

Der des Gebrauchs noch nicht sich rühmen kann

Wers einmal nahm, der bleibt in seinem Bann -

Odol ist nach den übereinstimmenden Angaben
hervorragender Forscher dasjenige Mundwasser,
welches zur Zeit den Anforderungen der
Zahnhygiene am vollkommensten entspricht.

feine 2iebling8blumen, bie erften grühlingSnargiffen,
ftatt beS Knaben Sluge gu erfreuen, nur gu einem
Strang auf ben (leinen Sarg bienten, ba bemäch»
tigte fich glaDiaS gum erften ÎÏJlale baS fchmerglidje
®efül)l DolKommener Serlaffenheit. ttflit SjarolbS
®ob fdjien baS 2eben auch far fie oorüber gu fein,
unb fie mar fo betäubt oon ihrem Sdjmerge, baß
fie meber baS Stommen noch baS ©ehen ber Soft»
boten fab, meber an Horace fdfrieb, noch baS SluS»
bleiben feiner Sriefe bemerde. ®er freunbltche,
alte ®o(tor nahm fich ihrer an, unb ba er einen
fiuft» unb Drtsroechfel als baS fëeilfamfte für fie
ertannte, fanbte er fie in ein deines £ofpital nach
©oldjefter. §ier erholte fie fich nad) unb nach, unb
mit ber neuerroad)enben ßebenSEraft Eehrte allmäh»
lieh auch ihr Satereffe für Slrbeit unb ihre Um»
gebung mieber. ®ie Schmeftern beS £>ofpital8 teilten
ihr leichte Sefdjäftigungen gu unb fprachen gar
freunblich gu ihr oon einer beffern 3u(unft, menn
fie erft ihre Döllen Gräfte mieber geroonnen haben
unb eine ber ihren geworben fein mürbe.

„Sie ftnb fo gütig gegen mid)," fagte fie eines
®ageS bantbar gu ber mürbigen Oberfdjtoefter,
„baß ich beinahe fürchte, 3f)re ®üte gu mißbrauchen,
inbem ich fo lange hier bleibe."

„llnftnn, Äinb," mar bie freunbliçhe ©rroibe»

rung, „Sie oerbienen ja 3hr törot reichlich, unb
überbieS miffen Sie, baß mir alle hoffen, Sie roer»
ben gänglich hei uns bleiben unb hier 3hre §eintat
finben, eS fei benn," fügte fte mit einem rafdjen
Slid auf glaoias errötenbeS Slntliß hingu, „baß
eS femanben gibt, ber ältere Sted)te auf Sie hat."

„3a, eS gibt jemanben," fagte glaoia einfach,
unb ermutigt burd) ben freunblidjen Slid ihrer
neuen greunbin, ergäfplte fie ihre (urge ßiebeS»

gefliehte.
„®aS 116., fagenSie?" mieberholtebieSd)roefter

erftaunt. „@i, baS tttegiment ift ja gurüd; eS ift in
©olchefter ftationiert."

„6S ift gurüdgetehrt?" fagte nun audh glaoia
beftürgt, unb baS bübfdje tttot auf ihren ©angen
mich einer tiefen Släffe; bann feufgte fie tief auf,
unb enblich fprach fie lächelnb: „2lch, roie Sie mid)
auf einen Slugenbüd erfdjredt haben! ®er Slrgt
oerbot mir nämlich, über meines SruberS ®ob an
§orace gu fd)reiben, weil er fürchtete, eS mürbe
mich gu feljr angreifen, unb fo meiß er oielleicht
gar nicht, mo ich hin."

„£>m!" ®ie IDlatrone faß fihmeigenb ba unb
überlegte fich bie Sache, ©nblid) fagte fie: „68
mar aber ttjöricht, fortgugelpen, ohne ihm 3hre
Slbreffe mitguteilen."

erroiberte glaüia, „ich fanbte fie feiner
Schroefter, aber gerotß hat fie ihm biefelbe nicht
gegeben. ©S Eann nicht fein, baß fie eS gethan hat;
benn fonft mürbe er fogleid) nach feiner SlnEunft
hieher gefommen fein; Sie (ennenHorace eben nicht!"

Sie fprachen noch weiter barüber, unb bie ®ia=
(oniffin riet glaoia enblich, nicht nach ©olchefter
hinüber gu gehen, mie fie beabfid)tigt hatte, fonbern
an Kapitän ©reelep gu fdjreiben.

,,©S ift beffer, Sie erdären ihm alles, meine
Siebe, unb bitten ihn, Sie hier gu befuchen," riet
ihr bie greunbin.

2118 feboch ber Srief gefd)rieben mar, enthielt
er bod) nur wenige ©orte: „3d) weile hier bei

____________ greunbeu, mein lieber §orace.
©illft ®u gu mir (ommen?
3ch fehne mich fo feljr nach ©ir.
glaoia." 2lm nädhften Ptorgen
— fie hatte ingroifchen nidbtS
oon Horace gehört, war aber
übergeugt, baß er eben biefen
©orgen (ommen mürbe — be=

fchäftigte fie fich bamit, baS
(leine 3iwner, in welchem fie
ben ©eliebten empfangen wollte,
mit grühlingSblumen gu fçhmû»
den. Horace liebte hübfehe
3immer unb bann — eS mar
auch grüpling gemefen, als fie
fich oerlobt hatten, unb auS
feber Slüte fchien eine füße
©rtnnerung aufgutauchen, als
glaoia fie mit liebenber, ge»

tchäftiger ^>anb gum Strauße
orbnete. ®te blauen Seilchen,
bie gelben Primeln, bie meiße
Pitjrte — all if)ie ®üfte fpra»
chen gu ihm, unb als fie
einen 3roeig fdineemeißer ülar»
giffen auf ihrem bunfeln
Sîleibe befeftigte, gefchap eS

in ber ©rinnerung an feine
erfte Siebesgabe.

(©cpluß folgt.)
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ihn wieder auf den rechten Weg zu bringen; aber da

Ihre Verwandten (die den Fall leicht besser kennen
und objektiver urteilen als Sie selbst) anderer
Meinung sind, getraue ich mich nicht, Ihnen Recht zu geben.

5r. M. in B.

Auf Krage 869t: Wenn die zu verbüßende gesetzliche

Strafe die endliche Folge von fortgesetzten
strafbaren Handlungen ist und Sie in ehelicher Pflichttreue
im Stillen seit langem alle Mittel zur Sinnesänderung
Ihres Gatten erfolglos versucht haben, dann sind Sie
es in der That Ihren Kindern schuldig, sie möglichst
wenig unter dem väterlichen Einfluß und unter den
unabweisbaren Folgen des väterlichen Thuns leiden
zu lassen. Die Welt ist in solchen Dingen eben grausam

und ungerecht, indem sie die unschuldigen Opfer
vielfach für den Schuldigen leiden läßt. Ist es aber
der erste Fehltritt des Mannes, der vielleicht unter
besondern Umständen einer schweren Versuchung unterlegen

ist, so wäre es unverzeihlich, sich von ihm
loszusagen, besonders da auch die Kinder noch so jung
sind. Sie treten dadurch eine ernste Aufgabe in der
Erziehung an; wenn Sie die Sache aber wohlüberlegt
anfassen und in ruhiger Beharrlichkeit durchführen, so

wird — da die Zeit Ihr bester Verbündeter ist — die

Prüfung für Sie selbst und für die Kinder — für die
Zukunft ohne schlimme Folgen bleiben. z.

Auf Krage 869t: Geehrte Frau! Seien Sie
eingedenk des Versprechens, welches Sie Ihrem Ehemann
am Traualtar gegeben. In guten wie in bösen Tagen
ihm treu zur Seite zu stehen. - Jetzt find die bösen
Tage über ihn gekommen, darum halten Sie trotz dem
begangenen Fehler treu zu ihm, auch um der lb. Kinder
willen, welche noch in so zartem Alter sind. Ein solcher
Fall hat sich in meinem Ort zugetragen, der Vater
hat den begangenen Fehler gebüßt. Heute, nach Jahren,
ist es vergessen, er steht wieder seiner Familie vor und
hat sich gebessert; das kann auch bei Ihnen wieder so
kommen. Man soll selbst Fernstehende wegen begangener

Fehler nicht auf die Dauer verachten, geschweige
denn einem Gatten und Vater. — Ich wünsche Ihnen
von Herzen Gottes Hilfe dazu. Ein- Tàhmà.

Auf Krage 8695 : Frostbeulen an Händen und
Füßen werden in heißem Wasser gebadet und dann
mit Toilette-Lanolin eingerieben; an den Ohren geht
das nicht so gut, aber warmes Wasser und nachheriges
Einfetten wird auch dort nützlich sein. gr. M. in B.

Auf Krage 8695 : Geben Sie den mit Frostbeulen
behafteten Teilen eine Zeit lang Wechselbäder des
abends, in möglichst warmem Kartoffelwasser, mit
kaltem mehrmals abwechselnd. Dann trocknen Sie die
gebadeten Teile mit weichem Tuche ab und überwaschen
Sie dieselben aus der hohlen Hand mit Alkohol (lüan
cks lüoloKns, Kampherspiritus u. dgl.). Nach dem
Waschen darf nicht sofort ins Freie gegangen werden,
ganz besonders nicht beim Wind und bei der Kälte.
Wenn dies einige Zeit hindurch angewendet wird,
verschwinden die Sästestockungen, als was die Frostbeulen
anzusehen und zu behandeln sind. M. I.

Getrennte Pflichten.
Krzähkrtng aus dem Krauenkebeu.

(Aus dem Englischen von öl. v.)
(Fortsetzung.!

Alavia setzte zuletzt ihren Willen durch. Sie
wollte bei Harold bleiben und für bessere

Zeiten beten, während Horace mit seinem
Regiments segeln mußte.

„Ich würde mit einem andern tauschen und
hier bleiben, aber es bleibt zu wenig Zeit dazu, ich
kann jetzt nicht mehr Urlaub nehmen," sagte er zu

ihr, nachdem sie alles besprochen hatten und
Abschied von einander nahmen, und dann fügte er
noch mit halbem Lächeln hinzu: „Ich liebe Dich
mehr als je, Flavia."

„Und ich bin stolzer auf Dich," flüsterte Flavia
zurück. „Es ist so gütig von Dir, mir zu verzeihen
und nicht verletzt oder ärgerlich zu sein über meinen
Entschluß."

„Wer könnte es?" war die liebevolle Antwort.
„Du bist ein edles Weib, Du tapfere, kleine Flavia,
und viel zu gut für mich. Aber unsere Gefühle
werden sich nicht ändern, und wenn ich zurückkehre,
wollen wir Hochzeit halten und so recht von Herzen
glücklich sein, und der arme, kleine Junge soll bei
uns bleiben."

So schieden sie. Die Wochen schlichen langsam
vorbei und alles kehrte ins alte Geleise zurück.
Statt des lärmenden Spnngens trepp ruf, treppab,
das sonst Harolds Nahen verkündigt hatte, hörte
man nun das ruhige Aufschlagen der langsam sich

vorwärts bewegenden Krücken; aber sonst hatte sich

wenig geändert. Flavia nahm ihre täglichen
Lehrstunden wieder auf und versuchte das ungestüme
Sehnen ihres Herzens zurückzuhalten, etwa so, wie
sie ihre bescheidene Ausstattung ans die Seite
gelegt hatte. Es gelang ihr freilich nicht immer; denn
Horaces Schwester, die der Meinung war, ihrem
Bruder sei schweres Unrecht geschehen, mied den
kleinen Haushalt gänzlich, und das erschwerte den
Kampf für Flavia. Im ganzen jedoch hielt sie sich

tapfer und suchte Trost im Gebete, wie sie zu
Horace gesagt hatte. Sie schrieben sich regelmäßig;
aber Horace war stets ein schlechter Korrespondent
gewesen, und nach Verlauf von 6 Monaten wußte
Flavia wenig mehr von seinem Thun und Lassen,
als daß Malta ein widriges Loch sei, daß man
zwar stets Gelegenheit zu fröhlicher Geselligkeit
finde, aber daß weder die eine noch andere Thatfache

Einfluß auf ihn habe, da er sich stündlich
nach Flavia sehne.

Nach dieser Zeit wurden die Briefe noch kürzer
und unbefriedigender, jedoch ohne daß Flavia es
bemerkte; denn ihr Bruder hatte sich erkältet, und
der Arzt machte ein bedenkliches Gesicht. Seit jenem
llnglücksfalle — so erklärte er — habe das Kind
nicht mehr seine frühere Stärke, und wenn Flavia
nicht äußerst sorgfältig sei, so werde — zur
gegenwärtigen Winterszeit — vollständiges Siechtum die
Folge sein.

Leider wurde die Prophezeiung des Arztes traurig

erfüllt. Sehr bald mußten die Krücken beiseite
gelegt werden, und Harold wurde vom Bett aufs
Sofa und von da wieder zurück ins Bett getragen.
Es ist nutzlos, des langen von diesen traurigen
Winlertagen zu erzählen. Ein jedes von uns hat
wohl schon Teil gehabt an solchem Kummer, wie
er nun auf Flavia lastete; ein jedes hat schon die
leise Nöte auf blassen Wangen beobachtet und
versucht, sich mit dem Glauben zu betrügen, daß die-
felbe ein Zeichen wiederkehrender Gesundheit sei,
während es im innersten Herzen wußte, daß es nur
die Röte der Ermüdung oder Aufregung war.

Um ihrer schnell schwindenden Kräfte und des
spärlichen Einkommens willen war es zweifellos ein
Glück, daß die Krankheit und somit auch die langen
Nachtwachen nicht sehr lange dauerten. Aber als
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seine Lieblingsblumen, die ersten Frühlingsnarzissen,
statt des Knaben Auge zu erfreuen, nur zu einem
Kranz auf den kleinen Sarg dienten, da bemächtigte

sich Flavias zum ersten Male das schmerzliche
Gefühl vollkommener Verlassenheit. Mit Harolds
Tod fchien das Leben auch für sie vorüber zu sein,
und sie war so betäubt von ihrem Schmerze, daß
sie weder das Kommen noch das Gehen der
Postboten sah, weder an Horace schrieb, noch das
Ausbleiben seiner Briefe bemerkte. Der freundliche,
alte Doktor nahm sich ihrer an, und da er einen
Luft- und Ortswechsel als das Heilsamste für sie

erkannte, sandte er sie in ein kleines Hospital nach
Colchester. Hier erholte sie sich nach und nach, und
mit der neuerwachenden Lebenskraft kehrte allmählich

auch ihr Interesse für Arbeit und ihre
Umgebung wieder. Die Schwestern des Hospitals teilten
ihr leichte Beschäftigungen zu und sprachen gar
freundlich zu thr von einer bessern Zukunft, wenn
sie erst ihre vollen Kräfte wieder gewonnen haben
und eine der ihren geworden sein würde.

„Sie sind so gütig gegen mich," sagte sie eines
Tages dankbar zu der würdigen Oderschwester,
„daß ich beinahe fürchte, Ihre Güte zu mißbrauchen,
indem ich so lange hier bleibe."

„Unsinn, Kind," war die freundliche Erwiderung,

„Sie verdienen ja Ihr Brot reichlich, und
überdies wissen Sie, daß wir alle hoffen, Sie werden

gänzlich bei uns bleiben und hier Ihre Heimat
finden, es sei denn," fügte sie mit einem raschen
Blick auf Flavias errötendes Antlitz hinzu, „daß
es jemanden gibt, der ältere Rechte auf Sie hat."

„Ja, es gibt jemanden," sagte Flavia einfach,
und ermutigt durch den freundlichen Blick ihrer
neuen Freundin, erzählte sie ihre kurze Liebes-
geschichte.

„Das 1l6., sagen Sie?" wiederholte die Schwester
erstaunt. „Ei, das Regiment ist ja zurück; es ist in
Colchester stationiert."

„Es ist zurückgekehrt?" sagte nun auch Flavia
bestürzt, und das hübsche Rot auf ihren Wangen
wich einer tiefen Blässe; dann seufzte sie tief auf,
und endlich sprach sie lächelnd: „Ach, wie Sie mich
auf einen Augenblick erschreckt haben! Der Arzt
verbot mir nämlich, über meines Bruders Tod an
Horace zu schreiben, weil er fürchtete, es würde
mich zu sehr angreifen, und so weiß er vielleicht
gar nicht, wo ich bin."

„Hm!" Die Matrone saß schweigend da und
überlegte sich die Sache. Endlich sagte sie: „Es
war aber thöricht, fortzugehen, ohne ihm Ihre
Adresse mitzuteilen."

„O," erwiderte Flavia, „ich sandte sie seiner
Schwester, aber gewiß hat fie ihm dieselbe nicht
gegeben. Es kann nicht sein, daß sie es gethan hat;
denn sonst würde er sogleich nach seiner Ankunft
hieher gekommen sein; Sie kennen Horace eben nicht!"

Sie sprachen noch weiter darüber, und die
Diakonissin riet Flavia endlich, nicht nach Colchester
hinüber zu gehen, wie sie beabsichtigt hatte, sondern
an Kapitän Greeley zu schreiben.

„Es ist besser, Sie erklären ihm alles, meine
Liebe, und bitten ihn, Sie hier zu besuchen," riet
ihr die Freundin.

Als jedoch der Brief geschrieben war, enthielt
er doch nur wenige Worte: „Ich weile hier bei

Freunden, mein lieber Horace.
Willst Du zu mir kommen?
Ich sehne mich so sehr nach Dir.
Flavia." Am nächsten Morgen
— sie hatte inzwischen nichts
von Horace gehört, war aber
überzeugt, daß er eben diesen
Morgen kommen würde —
beschäftigte sie sich damit, das
kleine Zimmer, in welchem sie

den Geliebten empfangen wollte,
mit Frühlingsblumen zu schmücken.

Horace liebte hübsche
Zimmer und dann — es war
auch Frühling gewesen, als sie

sich verlobt hatten, und aus
jeder Blüte schien eine süße

Erinnerung aufzutauchen, als
Flavia sie mit liebender, ge-
tchäfliger Hand zum Strauße
ordnete. Die blauen Veilchen,
die gelben Primeln, die weiße
Myrte — all ih>e Düfte sprachen

zu ihm, und als sie

einen Zweig schneeweißer
Narzissen auf ihrem dunkeln
Kleide befestigte, geschah es
in der Erinnerung an feine
erste Liebesgabe.

(Schluß folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen. Beilage: „Für die kleine Welt" Nr.
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Stille« QMiiik.
©ir fi^ett ant Stifd) beim Satiipenfdjeiit
llnb feljn in baëfelbe 83itd) hinein;
Uitb ©attge an SSBatige nnb ßattb in ßanb
(Sine ftiüe ßärtlichfeit ttitë unifpannt.
3d) fiibie ruhig bein §erjdjen podjett:
©ine ©luttbe fdjon hat feine§ gefprodjett,
llnb feitteë bent anbem ins Singe geblicft.
©ir haben bie ©üttfdje fdjtafen gefdficft.

'^ugo ©alu?,

$as tXEÜftiufe ©rab auf ïrsm (Savten-
Itirdiljuîe ju IjamTOber.

Q-aft ieber ÜJlenfd) trifft für bett 3aü feines 2tb=
(ebenë SBeftimmungen, nnt noch über feinen Stob Ijiiiauë
feinem ©iüett ©eltung ,31t nerfdjaffen ; ob fie aber
mirtlid) gan,j ttad) feinem ©unfdje et füllt roerben —
biefe ©eroißßeit fann nientanb mit ittë ©tab nehmen,
©ie leidjt eine bloße Sanne ber iüatttr eine anfcheittenb
für immer feftgefeifie ©eftimnnmg, bie fonft nie ©ibet=
fprud) gefuttben hätte, umffoßeit fann, jeigt ein merf»
roûrbtgeë ©rab auf bent ait mtereffanten 3îentinië=
jen^ett reichen ©artenfirchhofe 31t iôanttooer. ©§ ift
baë ©rab ber in ben fiebjigec fahren beë 18. 3a()i'=
fjuttberlë uerftorbetten Karoltne uon SKühlttit, bie in
ihrem Steftantente bie Slnorbituttg traf, bah ihr ©rab
einen großen ©tcinauffat; erhalten foüte mit ber 3"=
fchrift: ,,®tefeë auf eroig getaufte iôegrâbutë barf
niemals geöffnet roerben." ©aë aber UTiettfd)etthattb
nie noUfiihrte, baë that bie Slatnr in rounöerbarer
©eife. ®er ©inb trieb ein ©anteitforn itt eine [Juge
Sroifdtett ben ©rabfteinen, baë bort SUahrung fanb uttb
eine SBirte f'd) entroicfeln lieft, bie im Saufe ber 3aßre
mit ihrem fortfdjreiteiibeti ©urfjëtunt bie geroaltigeit
Quabertt l)°b uttb fo baë ©rab öffnete.

îkiEîItaJïEix bei* Be&aktiu».
[Jrau 23. itt 35. 3» öffentlicher ©teünug fleljettbe,

niel befdjöftigte tßerfoiien haben ittt Slöreßbud), am
©locteii3ug ober an ihrem törieftaften bie 3eit ihrer
©prechftunben notiert. 3ft bieg in 3brent galt nicht
3utreffeitb, fo tttüffett ©ie fid) barttad) erfunbigett ober
bireft anfragen, 31t roeld)er 3e't Sie fid) norftellen
bürfen. ®aë foüte 3huett nidjt nur bie ©Bflidjteit,
fonbertt and) bie Klugheit gebieten. ®etttt fbtcije ifier-
fonen haben ihre 3eit ftreng eingeteilt uttb föttneu fid)
nicht an roid)tigen Slrbeitett ftöreit laffett. Sie aber
fönnen in ©efahr fontntett, nod) einmal einen Sag

unb baë Çahrgelb oerliereu 3U tttüffett, roenn ©ie fid)
nidjt jum oorauë eine beftimmte 3eit fid)ern. ©ine
offene Sefdjroerbe über Unnahbarfeit roürbe 3^nen in
jeber ©eife fd)aben. ©itt unfluger, in ber Setbenfd)aft
gethaner Schritt fantt für ©ie jeben ©rfolg in fjrage
ftellett.

2ln : (Sine (fieguäl'fe, bie off nidjt uetflanben wirb.
3hre heutige 3rage flärt bie teilroeife Uttflarheit ber
SJorhergegaitgetteu ah. ©itt junger ÜJlantt, ber bett
oberfläd)lid)en SSergnügungen unb ©eluftigungen mit
Seibenfdjaft fröhnt, ber roirb, roenn fein birefter 3roang
auëgetibt roerben fantt, roeber burd) ©üte nod) burd)
Strenge baoon absubringen fein, ©enn eine Menberung
beroirft roirb, fo bringt baë nur bie eigene ©rfahrttng
3U ftanbe, ober eë gefdjieht burd) bie tiefe Siebe, bie er 31t
einem aiibertt ©efen empfinbet unb bie ihn antreibt, ber
geliebten ißerfott aul) feine Siebtjabereien unb Seiben»
fchaften 311m Opfer 311 bringen. S8efte£)t biefe tiefe
Stebe aber nur auf ber einen, atfo auf be§ 9JMbcf)en§
©eite, fühlt fie fid) berufen, an ißm eine SDÎiffion 31t

erfüüen, roünfdjt fie fein ©efen 311 oerebeltt unb 31t

oerfeittern, 311 bent 3hrigett harmonifd) 3U ftimtnett,
fo barf fie roiffen, baß ihr ÜJlühett feinen bauerttben
©tfolg haben roirb. 3^ mehr fie baë ©eftreben ihn 3U

beffern, ihm 3eigt nnb fühlbar madjt, um fo roeniger
trnrb fie bei ihm erreichen. ©aë fie thutt fattn mit
2lti§fid)t auf ©rfolg, baë ift cinjig uttb aüein baë ftiüe
©arten. ®ie befte ©egleitung gibt 3h»en bie 9latur.
©er möchte im ©inter beftänbig ©amen in ein ©cb=
reich legen, roenn bie SBebingungen 3um Keimen nid)t
ba finö. ®ie Kraft 311111 Keimen erroad)t im Samern
font ftetë 31t feiner 3eit. ©rsroittgeit läßt fid) ba nid)të.
©ë genügt burdjatts nicht, baß ber eine ben aiibertt
retten tu ill, bentt ber anbere muß auch bereit fein,
fid) retten 3U laffett. [Jreiltd) fäüt biefeë gebulbige
3ufehett mancher übereifrigen unb in jugenblidjer Uro
erfahrenheit unbulbfamen Seele fdjroer, gattj befonberë
roenn ttod) bie felbft nid)t erfannte Siebe milfpielt alê
uerborgene SEriebfeöer. ©ir legen 3hte Çrage ®. uttb
X. briefltd) oor, ba fie in biefer betaiüierten florin
aüjituiel iK.iuiit einnehmen roiirbe unb roeniger aügemeiit,
alë pecföitlid) auf3ufaffen ift. — freuublidjett
©riiße als Unbefanttte erroiebern roir befteits.

5imge Xeferin in 3t. ©enn ©ie an einem Orte
anfäßig fiub uttb baë Urteil ber Seute nidjt herauf
forbertt rooüen, fo muffen ©ie fid) ben bort herrfd)ett=
ben Sitten tf)untid)ft anbequemen, ©ie braudjett beé=

halb bod) nidjt toie Kreti) unb tß(ett) 3U fein. 2luf=
merffamteit unb Statt roerben bie richtige Süitte fdjon
finbett.

©in auSßejcidjncteS ÄrftftigMttgSmittet fo=
roohl für junge Seute im ©ntroicflungëalter, alë aud)
für ©rroachfene, bie burd) Ueberanftrengung erfd)öpft
fittb, für junge SJlütter, für ©reife unb für ©ieber=
geitefettbe ift ber ärztlich empfohlene ,,@t. Urës©ein",
erhältlich in Slpothefen à [Jr. 3.50 bie [Jlafdje, ober
bireft uott ber „St. Urë=2lpothefe in ©olothurn". S3er=

fattb franfo gegen Sffadjnahme. (®ie genaue ®ebraud)ë=
attroeifung, foroie SSeftanbteile finb auf jeber [Jlafdje
angegeben.) SDfan achte genau auf ben Stamen
„St. Urëa©ein". [2900

.vtirtnätfigcr .«öuften, Häufige Katarrhe,
§eiferfeit, fursen Sltem, àluërourf, SJerfchleimung ber
Sunge, Sfachtfchroeiß, ©rfältung unb ©chtaflofigfeit
heilt rafd) unb grünblid) ba§ berühmte ©pesialheiü
mittet „Üfntituberfulin". 3" S3e3U0 auf bie fiebere
©irfuttg ift 2lntituberfulin allen ähnlichen Präparaten
roeitauë überlegen, roaë burd) zahlreiche Slnerfennungë«
fdjreibeit eoibent beroiefett ift. preië '/> 5'- "»• —,

3-1. gr. 3. 50. [2921
ülEetntgec ffaBrtfant: Mpotfjeter 2ß. ffitoB, SRtcbm 6el 8a[el.

Depots: s2tpotöefer üo&ecf, $ett2au; 2ftarft=2lpot{)efe ^9afcl; 2fpotf)efe
Sum Zitronenbaum, ©cbofföaufen.

Kin berühmter Arzt schrieb
kürzlich an sein Mündel : „Als
Gelehrter und als Vormund empfehle

*v ich Ihnen, keinerlei Schminke zu
benutzen; wenden Sie jeden Morgen
nur ein wenig Crème Simon
an und Sie werden dadurch Ihre Haut
vor jedem schädlichen Einfluss
bewahren." J. Simon, 59 Faubourg

Saint-Martin, Pa ris. 2752

Frühjahr 1904
Zu diesem billigen l'reise beziehen
Sie v. Tucbversandbaus îfltiller-llîoss-
itiann in Scbaffbauscn genügendste
(Mtr. 3.U0) zu einem feinen Herrenanzüge,

reinwollene engl. Cheviots
u.Kammgarne. In höher. Preislagen
stets prachtvolle Auswahl. [2965

Muster nnd Ware franko. —i
GALACTINA

Das
vortreffliche

Kindermehl
ist Fleisch, Blut und

Knochen bildend.
Man achte genau auf den Namen.

[2872

Zu etntr kleinertn Familie in Schaphausen

wird ein tüchtiges, erfahrenes

JTlädehen
gesucht, dem nebst der Nuchhütfe im
Haushalt die Pflege eines V/«jährigen
Kindes anvertraut iverden kann. Ohne
gute Referenzen sind Anmeldungen nutzlos.

Offerten befördert unter Chiffre
Z ig G 48 Rudolf ATosse, Schuff-
hausen. /2&70

r ine Witwe, Ende der dreissiger Jahre,
w in allen häuslichen Arbeiten sehr
gut bewandert, wünscht eine Stelle als
Küchenmagd in ein Gasthaus oder in
ein Privathaus zur Verrichtung
sämtlicher Hausgeschäfte. Der Eintritt könnte
sofort geschehen. G fl. Off rten unter
Chiffre Z 2963 befördert die. Exped. [2963

JJür eine gut erzogene, gut geschulte
und best empfohlene junge Tochter,

die gute Kenntnisse im Hauswesen
besitzt und auch im Rechnen und in schriftlichen

Arbeiten Gutes leistet, wird eine
passende Stelle gesucht, wo sie ihre
Kenntnisse verwerten kann. Als Stütze
der Hausfrau in einem geordneten Haushalt,

wo auch geschäftliche Thätigkeit
geboten wäre, oder bei einer einzelnen
Dame, wo der Zimmerdienst und die
Pflege besorgt werden milsste. Da die
Tochter aber erst 17 Jahre alt ist, muss
Familienanschluss und freundliche
Einführung in den neuen Pflichtenkreis
verlangt werden. Gefl. Offerten sub Chiffre
H 2911 befördert die Expedition. [2911

Stelle gesucht:
Junge, in allen häuslichen

Arbeiten selbständ. Tochter wünscht
auf Anfangs März Stelle in feinem
Haus. Gute Zeugnisse unci
Empfehlungen zu Diensten. Offerten
unter Chiffre 2950 befördert die
Expedition. [2930

Gesucht:
für eine ältere, gut empfohlene

„ Vertrauensperson"
eine leichte Stelle in einfachem Haushalt

bei einem einzelnen Herrn oder
Frau. Offerlen unter Chiffre
„Haushälterin" befördert die Exped. [2S90

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

ffÎMilAVjLinaer-
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [2844

In jeder Confiserie und besseren Koloniahvarenhandlnng: erhältlich.

Die von Kennern bevorzugte MurUe.

ft eine alleinstehende, friedfertige und redliche Dame ge-
setzten Alters, wo möglich mit Sprachkenntnissen, die
gut mit Herrschaften umzugehen versteht, könnte sich

mit einigem Kapital aktiv an einem alten, feinen Schtvelsser-
Geschdft im Ausland beteiligen. (Spitzenbranche). Eingelegtes

Kapital wird sichergestellt. Gefl. Offerten mit näheren

Angaben und Photographie versehen, beliebe man sub
Chiffre: „Immer an IVeitleurorten" an die Expedition dieses
Blattes zur Weiterbeförderung zu senden. Gute Referenzen
sind erforderlich. [2951

bei Grandson
(Seh 1299 VI Gegründet 1870. [2907

könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen
Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht. Familienleben. Erinässigte Preise.
Musik, Englisch, Italienisch, Malen. Beste Referenzen u. Prospekte zu Diensten.
Für nähere Auskunft wende 111311 sich direkt an Alme. Ray-Moser.

Cine 21jährige, gut geschulte und zu
st praktischer Thätigkeit erzogene

Tochteraus gutem Hause und von angenehmem
Umgang, in den Haushaltungsarbeiten
bewondett und auch in geschäftlicher
Thätigkeit erfahren, sucht eine ihren
Fähigkeiten angepasste Stellung in einem
outen Hause im In- oder Ausland. Gute
R-ferenzen stehen zur Verfügung. Gefl.
Offerten unter Chiffre FV28iO befördert

die Expedition. [2810

Gesucht:
Zu 1 K'ndtrn im Alter von 12, 10,

8 und 7 Jahren ein gebildetes Fräulein.
Offerten unter Cniffre 0 2974 an die
Fxpedition di ses Blattes. [2974

C in geschäftstüchtiges Fräulein aus

• guter Familie, auch im Hausha t
bewandert, von guten Manieren und
angenehmem Aeussern, sucht auf die Saison
Stelle als Stütze oder als Saaltochter in
eine Fremdenpension oder Kurhôtel.
Beste Referenzen. Gefl. Offerten befördert

die Expedition des Blattes unter
Chiffre L 2956. [2956

/:n ein gutes Gasthaus auf dem Land
wird eine anständige Tochter gesucht,

die gut. bürgerlich kochen kann und in
der Zwischenzeit in der Wirtschaft
aushelfen würde. Guter Lohn und gute
Behandlung sind zugesichert. Einige
Gewandtheit vorausgesetzt, ist die Stelle

gar nicht streng. Eintritt so bald als
möglich. Offerten unter Chiffre S 2955
befördert die Expedition. [2955

Eine
Dame, Witwe, bei Genf woh¬

nend. wünscht eine Tochter zur
Erlernung der Sprache als Halb-

Pensionärin aufzunehmen. Sie hätte
bei den Hausarbeiten etwas nachzuhelfen.

Offerten unter Chiffre 2971
befördert die Expedition d. Bl. [2911

Pension für junge Töchter

Mme Cosandier, St. Biaise.
Gründliche Erlernung der

französischen und englischen Sprache, Musik,
Handarbeiten, Einführung in die
Hausgeschäfte. Prächtige Lage. Familienleben.

Massiger Preis. Referenz : H.

Müller, Lehrer, Reichenbach. H. Kaiser,
Notar. Bern. [2953

\
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Stilles Glück.
Wir sitzen nm Tisch beim Lampenschei»
Und sehn in dasselbe Bach hinein;
Und Wange an Wange nnd Hand in Hand
Eine stille Zärtlichkeit nns umspannt.
Ich fühle ruhig dein Herzchen pochen:
Eine Stunde schon hat keines gesprochen.
Und keines dem andern ins Auge geblickt.
Wir haben die Wünsche schlafen geschickt.

Hugo Salué.

Das geöffnete Grab auf dem Garten-
Kirchhofe zn Hannover.

Fast jeder Mensch trifft für den Fall seines
Ablebens Bestimmungen, um noch über seinen Tod hinaus
seinem Willen Geltung zu verschaffen; ob sie aber
wirklich ganz nach seinem Wunsche erfüllt werden —
diese Gewißheit kaun niemand mit ins Grab nehmen.
Wie leicht eine bloße Laune der Natur eine anscheinend
für immer festgesetzte Bestimmung, die sonst nie Widerspruch

gefunden hätte, umstoßen kann, zeigt ein
merkwürdiges Grab auf dem an interessanten Reminis-
zenzen reichen Gartenkirchhofe zn Hannover. Es ist
das Grab der in den siebziger Jahren des 18.
Jahrhunderts verstorbenen Karoline von Rühlin i, die in
ihrem Testamente die Anordnung traf, daß ihr Grab
einen großen Steinanssatz erhalten sollte mit der
Inschrift: „Dieses auf ewig gekaufte Begräbnis darf
niemals geöffnet werden." Was aber Menschenhand
nie vollführte, das that die Natur in wunderbarer
Weise. Der Wind trieb ein «amenkorn in eine Fuge
zwischen den Grabsteinen, das dort Nahrung fand und
eine Birke sich entwickeln ließ, die im Laufe der Jahre
mit ihrem fortschreitenden Wachsrum die gewaltigen
S-nadern hob und so das Grab öffnete.

Briefkasten der Redaktion.
Fran A. in ?S. In öffentlicher Stellung stehende,

viel beschäftigte Personen haben im Adreßbuch, am
Glockeuzug oder an ihrem Briefkasten die Zeit ihrer
Sprechstunden notiert. Ist dies in Ihrem Fall nicht
zutreffend, so müssen Sie sich darnach erkundigen oder
direkt anfragen, zu welcher Zeit Sie sich vorstellen
dürfen. Das sollte Ihnen nicht nur die Höflichkeit,
sondern auch die Klugheit gebieten. Denn solche
Personen haben ihre Zeit streng eingeteilt und können sich

nicht an wichtigen Arbeiten stören lassen. Sie aber
können in Gefahr kommen, noch einmal einen Tag

und das Fahrgeld verlieren zu müssen, wenn Sie sich

nicht zum voraus eine bestimmte Zeit sichern. Eine
offene Beschwerde über Unnahbarkeit würde Ihnen in
jeder Weise schaden. Ein unkluger, in der Leidenschaft
gethaner Schritt kann für Sie jeden Erfolg in Frage
stellen.

An: Eine chcquäl'tc, die oft nicht vcrffanden wird.
Ihre heutige Frage klärt die teilweise Unklarheit der
Vorhergegangeneu ab. Ein junger Mann, der den
oberflächlichen Vergnügungen und Belustigungen mit
Leidenschaft sröhnt, der wird, wenn kein direkter Zwang
ausgeübt werden kann, weder durch Güte noch durch
Strenge davon abzubringen sein. Wenn eine Aenderung
bewirkt wird, so bringt das nur die eigene Erfahrung
zu staude, oder es geschieht durch die liefe Liebe, die er zu
einem andern Wesen empfindet und die ihn antreibt, der
geliebten Person auch seine Liebhabereien und
Leidenschaften zum Opfer zu bringe». Besteht diese liefe
Liebe aber nur aus der einen, also auf des Mädchens
Seite, fühlt sie sich berufen, an ihm eine Misston zu
erfüllen, wünscht sie sein Wesen zu veredeln und zu
verfeinern, zu dem Ihrigen harmonisch zu stimmen,
so darf sie wissen, daß ihr Mühen keinen dauernden
Eifolg haben wird. Je mehr sie das Bestreben ihn zu
bessern, ihm zeigt und fühlbar macht, um so weniger
wird sie bei ihm erreichen. Was sie thun kann mit
Aussicht auf Erfolg, das ist einzig und allein das stille
Warten. Die beste Wegleitung gibt Ihnen die Natur.
Wer möchte im Winter beständig Samen in ein Erdreich

legen, wenn die Bedingungen zum Keimen nicht
da sind. Die Kraft zum Keimen erwacht im Samenkorn

stets zn seiner Zeit. Erzwingen läßt sich da nichts.
Es genügt durchaus nicht, daß der eine den andern
rette» will, denn der andere muß auch bereit sein,
sich retten zu lassen. Freilich füllt dieses geduldige
Zusehen mancher übereifrigen und in jugendlicher Un-
erfahrenheit unduldsamen Seele schwer, ganz besonders
wenn noch die selbst nicht erkannte Liebe mitspielt als
verborgene Triebfeder. Wir legen Ihre Frage B. und
.ì. brieflich vor, da sie in dieser detaillierten Form
allzuviel N rum einnehmen würde und weniger allgemein,
als persönlich aufzufassen ist. — Ihre freundlichen
Grüße als Unbekannte erwiedern wir bestens.

Junge Tekerin in ?i. Wenn Sie an einem Orte
ansäßig sind und das Urteil der Leute nicht herausfordern

wollen, so müssen Sie sich den dort herrschenden

Sitten thunlichst anbegnemen. Sie brauchen
deshalb doch nicht wie Krety und Plety zu sein.
Aufmerksamkeit und Takt werden die richtige Mitte schon
finden.

Ein ausgezeichnetes Kräftigungsmittel
sowohl für junge Leute im Entwicklungsalter, als auch
für Erwachsene, die durch Ueberanstrengung erschöpft
sind, für junge Mütter, für Greise und für
Wiedergenesende ist der ärztlich empfohlene „St. Urs-Wein",
erhältlich in Apotheken à Fr. 3.50 die Flasche, oder
direkt von der „St. Urs-Apotheke in Solothurn". Versand

franko gegen Nachnahme. (Die genaue Gebrauchsanweisung,

sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche
angegeben.; Man achte genau auf den Namen
„St. Urs-Wein". s2900

Hartnäckiger Husten, häufige Katarrhe,
Heiserkeit, kurze» Atem, Auswurf, Verschleimung der
Lunge, Nachtschweiß, Erkältung und Schlaflosigkeit
heilt rasch und gründlich das berühmte SpezialHeilmittel

„Antituberkulin". In Bezug auf die sichere

Wirkung ist Antituberkulin allen ähnlichen Präparaten
weitaus überlegen, was durch zahlreiche Anerkennungsschreiben

evident bewiesen ist. Preis sst Fl. Fr. 5. —,
-/r Fl. Fr. 3. 50. (2921

All-lntger Fabrikant: Apotheker W. Kratz, Rteh-n bet Basel,
vepotz: Apotheker Lobeck, Herisau; Markt-Apotheke Basel; Apotheke
zum Zttronenbaum, Schaffhausen.

IMl» >»t liilii»tt l Vi?A schrieb
kürzlich an sein Nüircket: „»Lts Lis-
Isirrter unck als Vorrrruirck emptsirts
rctr Ihnen, sternsrlsr Lciriririrste ?rr

benutzen; ^vvi»Uvi» 8rs zecken klorKsir
nur «in ntiii>5 L««n»« 5»i»ii>»
an unâ 8is rvsrcksn ckackurcir Ihre blaut
vor zscksin scträcklicirsir Itinünss de-
rvastrsn." ^k. Sii»ai», 59 paubourK

Laiirt-Nartirr, ?a ris. 2752

I »iiiijnl» litEi
Au äissem dillix?" i'rvigv
^is v. lucdversantldauî MUller-Mo«-
mann in Sckattffauîen
(kldr. 2U villulu tsinvu tivri yu-
an7.us<z, rviu^vollvuG vuxl- Ltivviots
u.Xaluinsurnv. In liülivr.
ststs praelitvoUv àunvakl. s2965

?Ili5>t«i »»<1 VVni« ti niili«. MW»

Kilàrmà
ist ^lsisà Llut ulic!

kilcisncl.
stlan aviva genau aui lien Namen.

(2872

ein,?" à à'c/îu/f-

«7S»»«e/»ê, cle»n neb«t cler .Viebbül/e à
llau«balt clle P/epe eine» 7(P'ci'br»pem
lrlncle« anverlraut »aerclen bann. tlbne
pute lê«/erensen «lncl An?nelclunpen nuà-
/o». 0/erte» b,/ô»cl«»t t?bl//,'e

>N <7 AH llaclo// 7IAo«»s, Lsb»//
/tan»«». /2S7k»

^ lne H7t»ae, Lncle cler cl»'el««lper Aabre,
»? à alten bà'u./llcben Arbelten sell,'
put b?wanclert, u-ünsebt eine Stelle al»
7luc'ben»nap<l in eln <?astbau« ocler ln
eln lVlcia/bau» sur lerrl/'btunp «a,nt-
lieber llau«pe«ebâ'/te. l)erL,nlr»ttbbnnts
«o/ort peseNeben. kl /l. <7^- /'/en unter
k?b»j/re A 2S6Z be/o'rilert clle llacpecl. /2.76Z

elne put er^opene, put pe«cbulte
uncl be«t e»n/»/oblene /unpe Docbter,

à pute Wenntn»««s in» ll»«tsu,e«en de-
«lt?t uncl aucb i»i /l-e/inen un/l ln »eltnt/l-
llâen Anbelle» <?«le» lelelel, /elecl elne
//a»»en<le S/elle Aesuebl, leo «le llu'e
Wennênlese re/'/ee/'len i:nnn. Als Sllllee
/len Lait«/» an l» elne»» peo, el»ele» //„»»-
ball, lea aueb oe«cbS/'lllcl»e 7'bâll//bell
Aedolen »>ä»'e, o/le» bel elne»' einzelnen
/lame, leo clen Al»»,ne»--llen«l un et <lle

T°/?eAe besorAl lesecken ?»ll«»le. clle
Docble»' abe»' e?'«l 77 ckab/'e all l«l, m»»«
77a?»llle»anscl>/»«« nnck /»ean/lllcbe M»»-
/°llb?-!«NA l» <len »ene» T7llcblen/r,'el« ve»'-

la»Al »oercke»!. t?»/l. tl/7,?len «ub llbl/7»'e
77LS77 be/ê»'cke»'l <lle A'^erllllon. /P.?l7

r/nnAS, tu «lle»t /lttusltâen A«-
b«tle» «elbslàck. D'oe/tle« ek»ll»r»el>l
«?,/ A Slel/s
//«»»». <7»ls Ae»e</»tl.»»e »«»»»l /A»t»
/»/v/tl»r»A«»r s»« Ulenslen. v/feele,«
««»«le»' lVti/s'/'a L.'tSo be/ô'»cke»l elle
La^ieckilto». /Lp.-S

/â> elne à'llere, </t«l e»»t^»/t»ltls»t«

elne lelâls Stell« l» el»»/aeb«»»i Tla»«-
ball bel elne»»» elnselnen //«»'«» o/le»-

A>a». O/^erte» »»le»- <?blA>e „llaus-
balte, l»" be/'ä»ill,'t clle à/»ecl. /ÄSSkt

i5saest ckvr iöluttsrinilolr sinxksstlt siost àis
stsrilisisrts Lsrusr Alpsu-Nilest al8 dsrvästrtssts,
^uverlässiKsts

Oisss stsiiukrsiö iösaturmilest vertrittst VsrctanunAS-
stürnnKSU. 8rs sietrsrt cksiu Xiiucks eins straktiKS
Xoustrtutrou uuà vsrtât rstm blüstsnckss Aussslrsu.

Ovpat«: In r^pattieken. s23-tt

In jscksr <'»ntÌ8si'!s iincl Ilsxxsi en Xasonialrvnrsnliancllnntr si Iinltliski.

Di« v<»>> !<< »> i I» «. v<» ii ^ t<> >T»i i >t«e

«llelitttlsbenels, /»'leel/'e»'ll»,e nnck «-eelllabs MS»

»slslen Alls/'s, »»»a »»iät/lleb mll ckle

Ant mil llsr'/'selttt/ls»« n»»«Zt«Aslts,l /cö»«nl« àb
mil e«»tiMS»l« «löltv «n e«nsm «lten, /sins»« b»ss/ss^-
<?s»sb7l/l ,»,» t,,«l„»»»i beisiii'MS»«. (.8/>llss»tl»»'a»tclte). /N,is,e-
l«l,les /l-i^,tl««t <»»»»',l slsbs».x/esls/ll. <?e/i. O/Psl'ls»« mit ncibs-
»s»i A»«At«l,s» »«nci DV»,oloc/»>K/»^i« k»s» »s/«s»«, bsiisbs »n»n s»«b

llbi^es.- l»»«>»««»' »«»« il'sil/cc«» ot'is»«" «»« kiis W«/»Selllic> « ckiesss

Llerliss s il»' I^siie»'l>s/ô>lis,'<«»«</ si« «sncksn. Tie/el's,«s«,»
S»»«ll S»'/»»'llS''iisl«. /SSS7

keî
I8à 12!!!!!.^ <M<^lilll>i».> l^DO.
stiurirts naest Dstsru rvrsàsr nsus /?öA'Iinp;e riur tZrlsrnnnK- cksr tran/ti/8r8elisn
8praotrs autnsìrnrsu. tstrüncklietrsr ktirtsrriestt. st-aurilrsulst>öir. Lrurüssip/tsl'rsiss.
iôlntâ, ItirA'Iisctl, Italrsuisolr, ölalsn. IZssts ksksreuzwu u. i?rospsstts »!» Drsusteir.
?ür nüllvrs Ansstunkt rvsullo mgu «rctr ckirsstt au Al»«e. Tl<rz/-a/o»e»'.

«k'lne Z/Mbela«, A»t Ae«cb»lte »N'l s»
«k ^»» nbll-cb«»' DbätlA^ell e»°s0Aene Docb-
ter au« pulen» lla»»«e îtncl l'on anAeneba»em
l/mAanp, ln clen llau«ballunp«a»'belte»
beiaancle»l un7 aucb ln Aesebâ/tllcbe?'
Dbâ'/lAbelt e»/ab»'en, «ucbt elne lb?'en
l'ab/Abelten a»,Aepas«te Stellung, l» elne»»
c»uten llause l»n ln- ole» Auslancl. (lute
ll-/e?'ensen «leben sur ste»/,7<?unp. tle/l.
tl^re»'le» unter <?bl/»'e deDr-
ciert clle à/»ecllllon. /LKltl

Au l ll-ncl-rn à Alter von lâ, 7k»,

8 uncl 7 labre» ein Aebilclete« lrckulel»».
O^e»'ten unter <?n»l/re <7 2S7A a»! cl»e

lk>//e7ltlon cll «e« ölatte«. /L/,77

«k' ln Kescbá/lstllebllAe« lrc»u/e»n au/î Auter lainilce, aueb l,n llausbcc t
beumnclerl, von Attlen -tlanle/'en u,»cl au-
peneb»n?»n Aeussern, suebl au/-clle Sal«c»n
Stcl/e al« Sttï/se ocler al« Saallocbler ln
e,ne lb'e»»cle»,^ren«lan o/le?' lkurbôtel.
7le«te lle^ei'ensen. <?,/. <7//erlen be/ör-
clerl <l/e lìkrpecllllo» île« Platte« u»»ler
t,b»)/re l, PAZ?. /Ltlöb'

i^n eln A»te« k?a«tbau« au/ <le»n l,a»»cl
A nn'rcl elne an«tckncllpe Doobter AS«ucbl,
clle pul dürperllcb boeben bann uncl ln
cler Acalscbenselt l» cler Hst»'t«eb/>/t au«-
be//en loû'rc/e. tluler Dob?» ?»ncl pute Le-
bancllunp slncl supeslcbert. Llnlpe <?e-

»oancltbelt rorauspe«stst, l«t clle Stell«

par nlebt «ti'enp. L/ntrllt «o balcl al«
»nöplleb. O^erten »»nter t?bl//re SLSöä
b«/ö,'<lert cl»« llatpeclltion. /ÄÄZZ

?^ine Itains, ^Vitvv s. bei tient' rvvst-
I' nenii. rviiirsekt sine Doellter iinr

lA'Iei nnn/; «ter 8prael>e al.8 Italt»-
Pensionärin nnt'iîunellinsn. 8ie hätte
>»ei «len IIan8»rI>eiten strvas naeli^u-
Heiken. Oil'erten nnter I'llill're 2971
Iietorctsrt «tie Iixpe«ìition «I. III. slZil

?ê«Â!i kàr W lâàsi'
IV>- Lo8ANliisl', 8t. Liaise.

tirnircklieire ItrternnnA cker tran/.ö-
siselrsir Ullkt enß/tisestsn Spraeils, ölnsik,
Hanckardsirsit, Hinkirlrrunp; rn àis Haus-
ps^estäkts. ?rüclttip;s I,ap;s. pairirtisn-
tsksrr. Nässipser preis. Ibet'srsir? : It.
jgiiller, I-sirrer, lîeivstenbavti. it. Kaiser,
iXotar, kern. (2953
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P|fprn welche ihre Töchter
L->llcl 11, in eine gute Pension
geben wollen, kann ich das [2960

Institut M'&i" Braillard
Auvernier b. Neuchâtel

aufs Beste empfehlen. Referenzen
unter Chiffre H219N an Haasen-
stein & Vogler, Neuchâtel.

»MITöchter-Pension
i"8 J. Wiitwer, Corneaui

Kt. Neuenburg.
Gründliche Erlernung der französischen

Sprache. Sorgfältige Erziehung und Pflege.
Familienleben. Grosser Garten. Zahlreiche
Referenzen. Prospekte auf Verlangen. Preis
600 Fr. per Jahr. (H2607N) [2972

Guten französischen Unterricht. Musik.
Malarbeiten. Familienleben. Milch-Kur.
Vorzügliche Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Massiger Preis. [2381

Me. Jaquemet, successeur de Ile Udriet-Brellet

Boudry, Nenchfttel.

Institut de demoiselles

FIEZ-GRANDSON
(anc. Gilliard-Masson)

Mr. Ray-Haldimand
(anc. Direct, et Prof.)

Propriétaire.
Etude pratique et approfondie du

français, anglais, musique, peinture.
Ouvrages à l'aiguille. Références
dans toutes les villes de la Suisse
et de l'étranger. [2941

Zwei oder drei jeep Mer,
welche eine gute Sekundärschule
besuchen und die französische Sprache
erlernen wollen, finden liebevolle
Aufnahme gegen bescheidene Ansprüche in
einer kleinen Familie. Gesunde Zimmer
und grosser Garten, sowie reichliche Kost.
Ein gutes Klavier steht zur Verfügung.
Referenzen. — Gefl. Offerten an M">«
Thiébanil- Dambach, Bomli-ybei Neuchâtel. [2943

Für Eltern.
Junge Töchter finden freundliche

Aufnahme in kleiner
Familienpension, die seit 20 Jahren
existiert. Gründliches Studium der
franz. Sprache. Englisch, Musik auf
Wunsch. Reichliche Nahrung.
Beständige Ueberwachung. Familienleben.

Sehr gesunde Gegend.
Zahlreiche Referenzen. Sehr massige
Preise. Prospekt. Mme. Jobin-Bucher,
St. Biaise, Neuchâtel. (H 2244N) [2906

Sehloss St. ?rex
am Genfersee.

Praktisches Töchter - Institut
und Pensionat. Beste Referenzen
und Prospekt. [2967

lagerkeit-fl-
Schone, volle Körperformen durch

Kanaiolin - Kraftpulver mit hyphophos-
phorsauren Kalksalzen, rasche Hebung der
körperlichen Kräfte. Stärkung des Gesamt-
Nervonsystems; in 6—0 Wochen bis 20 Pfund
Zunahme garantiert. Streng reell. — Viele
Dankschreiben. Preis Karton mit Gebrauchsanweisung

Fr. 2.50 exkl. Porto. (01200 B)

Cosmetisches Institut Basel 26
Sempacherstr. 30. [2964

Tatnilien-Pensiou für junge Mädchen
Herr Sehrer Sehwaar-Vouga und Trau

in ESTAVAYER (am Neuenburger See).
Gründliche Erlernung der französischen Sprache und Handarbeiten. Familienleben.

Zahlreiche Referenzen. [2973

I#i
1

I
i«

{Lugano. Töchter-Institut Bertschy.

i
Gründlicher Unterricht und Konversation in französischer, italienischer

und englischer .Sprache. Sorgfältige Erziehung und Pflege- Eigenes, gut
eingerichtetes Haus. Zahlreiche Referenzen von Eltern. Prospekte. Besondero
Abteilung Koch- und Haushaltungsschule. Kurse von fünf Monaten. Beginn des näch-

s sten Kurses anfangs März.
1 2908] (H322 0) C. S. Barifft-Bertschy.

Marin, Neuchâtel, Schweiz.

Französisch und weitere moderne Sprachen. Handelswissenschaft.
Sorgfältige Vorbereitung auf die Prüfungen für den Post-, Eisenbahn- und
Telegraphendienst. Erfolg garantiert. — .Moderne Unterrichtsmethoden. —
Beginn des Schuljahres: 15. April. Programm und Prospekte durch den

2886] Direktor: I'rof. IVI- >1at-tiri.

jlllgem. Toehterbildungs- jtastalt Boos - 3egher
(früher Kunst- und Frauenarbeits-Schule).

Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1899 und 1900, Gruppe
2948] Erziehung und Unterricht. (H954Z)

Tölephon 865. ZÜRICH. Gegründet 1880.

Gründliche Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten, wissenschaftlichen
Fächern, liauptsiichl. Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Musik. 14
Fachlehrerinnen u.Lelirer. Internat u. Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
Kochschule. Programme gratis. Jede Auskunft wird gerne erteilt.

Wizemann's feinste 8

Garantiert
reines

Pflanzenfett

auch für
schwache Magen

leicht

verdaulich
Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2l/2 Kg. zu Fr. 4.40»

ca. 5 Kg. zu 8 Fr-, frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [2837

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hanptoiederlaje f. d. Schweiz.

die wirklich eine komplette und auch
transportable Wascheinrichtung ist, wird seit
17 Jahren erstellt von der

Fahrlli für Wasch- uni Tröckie-Ailapi

J. DÜNNER
in Schönbühl bei Bern.
Diese Maschine hat eine Feuerung und wird

damit die Wäsche gekocht, d roh das Dreien total
gevvas» h*-n lind liefert, auch genüg- nd kochendes

iilll—= Wasser zum Läutern derselben. In halt der Mascuno
Sifä.. für Private ig — 12 Leintücher oder 1(1 Hemdt-n.

1 Kochzeit 30 Minuten.
Mindestens 50°.. Ersparnis an Zeit und Brennmaterial.

Leistungsangaben, durch Hunderte von Zeugnissen erhärtet, werden garantiert.

Waschmaschinen, Auswindmaschinen für Wasserbetrieb,

Trockne - Anlagen für Private. Hotels und Anstalten.
Zeichnungen und Prospekte zu Diensten. [2369

ÖETTINGERsC

reine Wol le
à F'12.50

Der }{rankheHsbefund t2536

(Diagnose) aus den fjugen.
7 Briefe für Aerzte, H-ilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J, P, Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Das Buch: [2879

Mm- ni DarmMarrli
Verschleimung der Verdauungsorgane,
Unterleibsbeschwerden und deren Folgen" wird
auf Wunsch kostenlos Ubersandt von J. J.
F. Popp in Heide (Holstein).

Vorteile
sind's, die ich infolge
Grosseinkaufs bieten
kann und die meiuen
Schuhwaren jährlich

einen nachweisbar
immer grosseren
Vortrieb verschaffen:

Erstens, die nute Qualität;

Zweitens, die puie Passlorm ;

Drittens, den billige Preis,

iFr.
6.50
S.¬

S.SO

5.50

6.50

wie z. B. «satt No.
Arbeiterschuhe, stark.beschlagen 40/48
Herrenbindschuhe,soi-,besohl.,Haken 40/48

Herrenbindschuhe, für Sonntag mit. j «

Spitzkappe, schön und solid • 40/48

Frauenschuhe, starke, beschlagen .*^36/43

Frauenbindschuhe, für Sonntag, mit
Spitzkappe, schön und solid • 36/42

Frauenbottinen, Elastique,f.Sonntag,
schön und solid gearbeitet • 36/42 ; 6.80

Knaben- und Mädchenschuhe, solid 26/29 ^3.50
Knaben-und Mädchenschuhe, solid 90/35 4.50

Alle vorkommenden Schuhwaren in grosster
Auswahl. Ungezählte Dankschreiben ans allen Gegenden

der Schweiz und des Auslandes, die jedermann
hier zur Verfügung stehen, sprechen sich anerkennend

über meine Bedienung aus. [2959
Unreelle Waren, wie solche so viel unter hochtönenden

Namen ausgeboten we' den, führe ich grundsätzl nicht

Garantie für jedes einzelne Paar. Austausch sofort freo

Preisverzeichnis mit über 300 Abbild, gratis u. franco.

Rud Hirt, Lenzburg.
jAeltestes und grösstes

Schuhwaren-Versandthaus der Schweiz.

Töchter-Pensionat
Meile Schenker [2766

AUVERNIER, Neuchâtel.
Prospektus und Referenzen.

Pension-Familie
für jange Mädchen, welche
wünschen, die französische Sprache zu
erlernen bei Hrn. E. Matthey, Lehrer,
in St. Anbin, Kt, Neuenbürg.
Prospekte zur Verfügung. (II 2295 N) [2115

Strohn
Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzton als bewährtes Mittel bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen der Atmungsorgane,
vk Chronische Bronchitis, Keuchhusten, und namentlich

auch in der Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.

Hellt den Appetit und das Körper^ewielit, beseitigt Husten und Auswurf, bringt den

Nuelitschweiss zum Versehwinrten.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

1st in den Apotheken zum Preise von Fr. 4. — per Flasche erhältlich.
Mail achte darauf, das» Jede Flasche mit untenstehender Firma versehen ist.

F. Hoffmann-La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Basel.

Schweizer Frauen-Zeitung — VlAker für dei IzZusIichen Kreis

Klkc»f>n wslcüe lkre Vëvkîee
N.IIOI II, jn ging guie Pension
Köden vollen, kann led das 12960

IilâMt«i'K«>kr-liIIM
àvernier b. ^eueliâtel

anks Lests smpfeltlsn, Kefeeenzren
unter Lütitkre R2l9X an Hsssen»
stein â Voglee, Dleuokâtel.

»»»^»»«
Cockier-pension

K"° >1, Mm, l!»ri>«M
Ilt, Heuendueg.

lfrtindlieko prlornung der krsnsoslsokon
gpraoke, 8orgkitltigo prdiedung und pklvgs,
pamilienloben, ktrossor (Zarten, 7adlreieke
pokeronssn, Prospekts auk Verlangen, preis
Ml) pr, per dalir, (l42M7t>> 12972

Puten kransöslseksn pntorrivdt, klusik,
Klalarbeiton, Painilignlebsn, klilek-knr.
VorsUglieds RokersnTvn, Prospekt »uk Ver-
laugen, ^lässiger preis, 12Z8I

«o. laquemot, ziillMZSllk lls ll« illlkist-öksiist

luüitut à àoàlà

(ane. Ollliarâ-llilassoll)

Nr. à^àlàâì
sane. Direct, et prok,)

propriétaire,
lLtnds pratitzns et approfondie dn

français, anglais. musique, peinture.
OnvraKss à l'aÍKnills, Rêfvronees
clans toutes les villes <le la 8uisse
st <le letranxer. 12941

!mi «à ài W M»,
welvbo eine gute 8okun(lsrsvkulo be-
sunken und die frsnrösisoko Sprseke
erlernen wollen, ünden liebevolle /tuf-
nskms gegen besobeldene tinsprueke in
einer kleinen fsmilio, Kesunde /immer
und grosser Karten, sowie relvblivb« kost,
^in gutes Klavier siebt ?ur Verfügung,
kleferen^en. — Keil lltferten an lil«>«
VI»Ivbau«I K>»u»I,uvI,, vI»vi X«u«I,àtvI. 2943

4unge ^öoktei'tiniion ßneunil»
lioke lìutnskmo in kleine,- ps-
milîenpension, die ssit 20 laliren
existiert, Ornndlieltss Studium der
fraud, Spra,eüe, pnKlisek, Nusik auk
V/unsolt, Rsieklielis viglirunK, Le-
stiincliAS IlsbsrwaelniNK, Pamilien-
lsden, Sslir Kssunde OöKönd, ^ald-
rsielis psfersndsn, Ssbr mässiKö
preise, prospeltt, iilme. lobln-öucker,
8i. klsise, bleucbsiel. (P2244l^) 12906

8eklozz 8t. ?rex
srri LrEnksi-sss.

prairtisolros lpoodtsr - Institut
unâ psrisic>ns.t. Dssts lìsksrsriêisn
und Prospekt, 12967

Magerkeit^-
3odöiio, vollo KörpSi-fonrnsri 6urod

mit dz^pdopdos-
pdorsauroQ Kalksal^oo. rasodo Kodrms 6er
körporliodon KrNkto. 8tärkims clos (Gesamt-
Korvous^stoms; in 6—9 VVoodon dis 20Kkuo6
^unadmo sarantiort. 8trenx rerll. — Viele
Daiiknelireidrii. Krois Karton mit (Zodraiioks-
an^voisnns Kr. 2.50 oxkl. Korto. (01200 ö)
Vosmetisvkes Institut kssel 2K

Lsrnxmelierstr, SO, lüSlii

?Milien ?eà sur junge Wellen
)lerr Làer LeìuvaarVouga unä ?rsu

in (arn KsusndnrAsr Lss).
(^ri1n61iods Krlornnnx 6or kransösisoden Lpraodo nn6 Han6ardoiton. Kamilion-

loden. ^adlrviedv lieksronsion. (2973

IG

i

lI«

slinksno. lôà-IMilt Kertskdx.

I Koriodtotes lians. ^adlroiods Rokersn^on von Lìltern. r'rospàto. kosonâoro ^Vd-
toilnn? Kood- nn6 tlcmsdaltunsssodulo. Knrso von klink Monaten, öosinn 6es näed-

î ston Knrsos ankau^s ^'à.
K 29U»l («WO» O. Itniiiti Ue,tr(sI>v

GIsnün, I^suellâtsl, 8àà
?ranitös!svlr und weitere moderne Spraeiien. Nandelswisssnsviiaft.

SorxfältiKe VorbersitunK ant die?rnkuuKsn für den 1'ost-, Dissnbaün- und
?sIvKrapksndienst. LlfoiZ Zarantiert, — Zloderne Dutsirieiitsmstüoden. —

LsZiun des Svliul.iaürss: lö, Vpril ?roAramm und ?rospekts durel, den

2886^ Oii-olàiv l ^lot. IVl. >1 i»It ir,.

MgM. 7iîàrI>iIàuM -AàU Zooz-Zegker
ftnüken Ilunst- unä Pesuenundeits-Sokule).

Oolàno >lcàills >V(àukàlwnA ?3i-is 1899 mul 1990, Oruppo
2948^ ItlvìollUN^ uilà Hlltotl'lât, lll 9ö4 X,

làlsplrou SSS, Kegeün6et ISS0.

Llründlioüs ikuskildun^ in allen weidlieüvn (Vrüeiten, wisssnsoüaftlivüe»
I'äeüein, lianptsäelil, Spraeüsn, Lueldialtu»^, Itvolinen ete. Nusik. l4 f'ael»-
Ivlirerinnen n, Delirer. Internat n. Lxtvrnat. ^usvvald der Bäcker freizrestgllt,
ZLoàsàuIe. ?roKramms gratis, lecls .^uslinntt wird Kerns erteilt.

Qai'siiìisi'ì
feines

W«3e»M
auvli für

àà lilâgen

leielit

veeilsuliek î
^Vo nivdt sm Klatzis vrd'àitliod, liskort LUodson 211 drntto ca. 2'^ 211 Kr. 4.^0«

oa. 5 K^- ?ni 8 Kr-, kroi so^on k^aodnadmo, srössorv Nonxon dilli^or (2837

lî. IVIulisvli, siofàm 14. 8t. Lallen. Nziptlilellttkxk k. li. 8°>>vsit.

(lie wirülieli eine Iromplette und aneli trans-
pnrtalde ^VikselieiiirielitiinK ist, 7vird seit
17 daüren erstellt von der

MlìlîrVià lnìl Ikiiàe-liilill»
d. VÜ>l>IZI^

in ZLdöndnill dsi Lsrn.

3tt ?tii»utv».
Riilàslôils 30" » kiMà âii /eil uiilZ klôinilllàlml.

l.eisiungsangsben, durob Hunderte von Zeugnissen erbärtet, werden garantiert.

WssOkirissotiinSii, ^.uswiriärriasOliirieri liu >Vü88ei-

kàipd, 1'röOk.itS ^ A,rilagsri tlir private, Hotels ninl Anstalten.
!?eicltNtlt>A0lt um! ?rnsi>àte /u Dioiistoit. 12309

(DkiiiidlQLl^sC'

cSlkas VVczils
á f'12,50

c/s??

7 /77r
Mtera, am di« ^erna^lî«îê«>»

au,? den dttAen TU 7e?en, 4tik drei /üirben-
und 4 ^tu/ot^/oien - T'a/'e/n, 77?n 7t
v/li»d, pre-s 4tl?, 7,öd fi» 4tarèen) and
7d P/A, Porto, rtu /»abe» bei,/. p. tfoser
in pran^furt /4tain). 4tu»n-/uui 36 /,

Oas öoobi 12879

JUS»- Nil Ui'iiiliàlsrrli
Ver80lilkimung cier V«räauung80rgans, Unter-
Ieid8b68edwer6en unci äsren folgen" v^irâ
auk ^Vnnsod kostonlos Udorsan6t von .».
W'. R'«»!»!» in Iloitlv (Kolstoin).

Vorteile
siiuKs, 6io iod inkol^o
krossoinkauks dioton
kaun un6 6io moiuon
Lodudvvaron Mdrliod

oinon naodn'Oisdar
iminor srossoron Vor-
triod vorsodakkon:

^8t«l,8, lliö llà ylislitàt;

!«àn5.àMàsI»i'lii:
llpiltöiis. Höi' I»»i8°

iKr.
K.50

8.-
8.50
5.50

0.50

wio k.
^rboitorsetludo, »tüili bvüvliliiflen 10/18
Horronbinä8ekudo,ii»I.,1ie8eIiI.,l1iike>i 10/18

dlorrondinäsekudo, tiir 80iintîì>l mit 1 »!

8l>itàpilk, motion und solill
^rauonseiiulio, àrkv, desekl^gen .^80/13
^rauondinäseliudo, tiir 8oiìàg, mit

8pit/k(ippr, »elinn und solid - 30/12

frauonbottinon, kdiiütiqiie,t.8oniitäg,
srilöii und nvlid siviirdoilet 36/12 j 0.80

linabon- und iVlääedonsedudo, solid 20/29

iinabon-und I^ääedonsodudo, »vlid 30/35 1.50

^Ilo voikommonäon 8àidvvaron in grosntor
^unvnlii. dn^ezükltv Iliìààilleii ans allen «egen-
d«>n der Kelnvvl? und des Auslande«, die jedermann
liier ziur Verklisiung ntvlien. spreeken sieli anvrlienvvnd

iilikssiie iiilzken, «is ziiciie so lliei unlek illlciltiimlisn
iiZWli smgsdoie8 W lis8, fiiilk« illil MlisStti Ililliit
özkZlitie lilk jelies sliittiliö fzzk. Ilisisusctl silokl fkvo

?reinver?eieliiii8 mit über 300 ^ddild. grntis n. kraneo.

lìuâ Hirt, I.Sri2kui-N.
^oliosies unci ^rössklss

Zodudwareo - VorssoclìdJus 6or Lodwoi^.

löcklef-^kilsioiist
ZI«»« j^vl»vi»livl- 1'27kk

NsrtââtSl.
prospsktus und Referenden.

?sn8ion-?amills
tiiij(li>K(- 4Iîi(I( I>(», wslelis wi n
seüen, die frandösisvbv 8prsvbe du er-
lernen l>oi ldrn. H. tebrer,
in .^.ul»i,», Rt. XöuenlznrK. pro-
späte dur VsrküKNNK, liiZl!>!>1l> IliiS

I-ungeníîi'snIîlHeiîen, KAisnnken «les' Fìim«ingsoi'gsne,
OketKniseke knonekîîiis, Keuvkkusìen, u n u n

w à lîevonvslesvvn^ nevk Inîluen^s p n

polit clen unà äas Ki doseitigt fltllsit.ii unâ V(ls(w (>, t dringt don
l>i(<(>< t ss<I>>v»iss»s >iill > < i ï >> < !«>>.

Wird wegen seines sngenekimen Nerueks und vesckmaeks aucb von den Kindern gerne genommen.
Ist in den .'Vpetdeken 2NIN t^relse von Pr. 4. — per plasede erdältlied.

AI»» ailili llaiaii(. <I»»s j. il.' Il!l^,I»i i»i( il i>(e,i^tell,,,Nee IIei,>a versehe» Ist
r. «offmsnn » I.» kioeke s vie., pliem pakrik, Sssel.



Stflhrciiter Trauen -Jetfung — Blätter für ben fjäuattdien ßrete

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
12442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, 1). R.-l*at. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahwe rasche Hebung der körperlichen Kräfte Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet l

Patent. Stahlguss-Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine Verzinnung und rosten
niemals. — General-Dépôt bei [2940

DebrunneivHochreutiner & Cie., Eisenhandlung
St. Gallen und Weinfelden.

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Gefl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-ÄVZt F'h SpenfflßV

Ct. Appenzell A.-Hl). pract. Specialist für f/[assage u. schwed. ffeilgpmnasti£.

2>ic

arfcnlaub«
btginnt den Jahrgang 1904

mit dem neuesten, ungemein fesselnden Roman von

Rudolph Stratz: * * «
« « „Gib mir die Rand"

end einer wahrhaft reizvollen und liebenswürdigen Grjäblung von

Karl Busse: „Scbintntelcben"
flbonnementspreis vierteljährlich (13 riummern) 2 fr. 70 eis.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter.
Probenummern gratis u. franho durch aPe Buchhandlungen sowie direhl vom üerlag

Ernst Keil's naebfolgcr e.m.b.H. in Ceipzig.

Orfisenleiden, Skrofulöse,
Drüsenanschwellungen

Orfiseneiterung
Jahrelang hatte ich mit Drüsenleiden, Skrofulöse, Drüsenanschwellungen und

offenen, eiternden Drüsen zu kämpfen. Ein grosser Teil der Lymphdrüsen unter
den Ohren, am Kinn, am Halse und in den Achselhöhlen erkrankte u. schwoll
allmählich an. Einige Drüsen öffneten sich, eiterten längere Zeit unter
massiger Entzündung und heilten sehr langsam unter Hinterlassung von hässl.,
roten Narben. 2 Drüsen liess ich aufschneiden ; trotzdem ging der Heil-
prozess bei diesen noch langsamer von statten, wie bei den andern. Wenn
die Drüsen sich an einer Stelle nach icing. Eitern schlössen, traten daneben
resp. an andern Orten frische Anschwellungen auf und so ging es fort ohne
Ende. Von diesem hartnäck. Leiden bin ich durch die briefl. Behandlung der
Privatpoliklinik Glarus derart hergestellt worden, dass sich seit der Kur, d. i.
seit mehr als 2 Jahren, keine Drüsenanschwellungen und keine Eiterung mehr
bemerkbar gemacht haben. Elgersweier, Post Ortenberg in Baden, 29. Juni
1903. Karl Oswald. Zur Beurkundung der Unterschrift: Lienert.
Bürgermeister. "Tp® Adr. : Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2856

6rbolutt0$$tation.
Abstinente Familie

nimmt erholungsbedürftige
Personen bei sicli auf. Naturge-
mässe Lebensweise, ärztliche
Aufsicht, komfortable Villa,
ruhige, isolierte Lage. Schöne
Spaziergänge. Offerten unter
Chiffre HM 2915 an die
Expedition dieses Blattes. [2945

er !T
ie- P
fLi

Probe-Exemplare
dor „Schweizer Frauen-Zeitung" werden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt.

fGeschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener ^ode
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir".
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, über 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnhtmusterbogen.

Vierteljährlich: K.3.— Mk.2.50
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Mode"
mit, dem Beiblatte

„Für die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von hesondorrn

Werte liefert die „Wiener Mode" ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Mass für
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der
Expeditionspesen unter Garantie für tadelloses

Passen, wodurch die Anfertigung
jedes ToilettestUckes ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien,IV. Wienstrasso 19,unter
Beifügung des Abonnementsbetrages
entgegen. [2290

In Nr. 5/2, 7/2, 7/8, 9. 2, 10/4, 1*2/4, 30.8
fach und in allen Farben erhältlich.

Bei den gegenwärtigen hohen
Baumwollprei9en empfiehlt es sich,
mehr als je nur beste und echto

Mako-Garne
zu verarbeiten. (Zà 1->71 g) [2961
Man verlange die bekannte Original-Aufmachung.

Reform- und [2763

Rock-Beinkleider
fertige und nach Mass, empfiehlt

Warle Jtefti, ftaupistr., Glarus.

Fidele und nützliche Bücher!
Das schweizerische Deklamatorinm, 240 Oktavseiten. Urkomische

und ernste Gedichte. Deklamationen, Possen, Theater Fr. 1. 50

Das fidele Buch, Schnitz und Zwetschgen
Ernste und Instige Sinnsprüche
Lustige Handwerkersprüche und fidele Gantanzeige
Wie man Geld verdient, nützliche Ratschläge
200 fröhliche Postkarten-Griisse
Der kleine Dolmetscher oder der beredte Franzose.

Einfache, praktische Methode in kurzer Zeit und ohne Lehrer
geläufig französisch sprechen zu lernen. Brosch.

Der italienische Dolmetscher, einf. Methode, in kurzer
Zeit geläufig italienisch sprechen zu lernen

Der neue Brietsteiler, für Abfassung von Briefen, Empfehlungen,
Bestellungen, Inseraten, Rechnungen, Wechseln, Quittungen.
Vollmachten, Verträgen etc. 260 Seiten gebunden

Alle 9 Werke statt Fr. 7.10 nnr Fr. 5. —.
Bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme.

-.50
.50

-.40
.20
.50

1. —

1. 50

[1990

A. Niederhäusers Buchhandlung, Grenchen.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommen vermag, zeigt Frl. Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter
Haushaltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift : Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem Vier-
wöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Dreis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Erpedition der ,,Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2288

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

On HorrinnSls H^SiriâtoxsSNl
12442

e»neeotF/6Fte« 70,0, ^viiue« so,o, IVer« F0,o Vso^II^N o,00F)

dswià dsi Kindern Isdsn iVItsrs wis Krwanftlssnsn
«o7i»e77e 55 nasolie d?edu«F àn ^0>/?en7^e/i6iz ^nâ/te 5?5 Ktân/^uizF cies ^esâ/Nt-^enveiZS^steikis.
IV«7-77vn^ v»/- ^â7.«îc?dtttt^ .' à» a,t.?c/^?7c7»it/,'t7/t 1)^. Bommel'« Ko» T'a?/.?-»«/-» O0» ^4-^27«?» à /»- ^/ä»e-»c/ /

kànt. 3liili IW8^ ^ K»cligesell irre

diotvQ xesenilder den emaillierten inkolKe idrer Danerliatti^boit
und Rilli^beit we3entliodv Vorteils: es erfordern soleks keine Ver^innnn^ nnd roaten
niemals- — (loneral-vepot bei ^2940

Osk!'unriSi''-IIoài'Su1àsi' öc (Die., kiseànàiiz
î^t. ElsIIei» und ^V«i»NI<I«i>.

iiIS88SgK lINl! 8lîwkll. üöiIgMNA8tiIi.
Osr Ontsr^slolurots ksotrrt sioN Ntsnnlt, srKsksirst! s-n^nsslAon,

dass sr Ariii»<lii«k«n Onterrlodt In äsr Hsodnlli äsr rns,n. Zlo.sss.AS
L^stsin Or. ZdstsAsr), soxv^ls in ssdwsâ. OsilAz^rnns-stilr srtsilt. Zlàs-
sixs OeâinANNASn ^ dssd xvsrdsn nur v»ii Irlisti kàdiAS Ssdnlsr und
Lsdnisrinnsn nnAsnoinrnsn. Osd. »^nrnsldnnAsn Asrns As^rürtiAsnd,
^sisdns ^1901^ Hc>oàs.odtnnAsvo1l
Wallk»!«!«» (öocisnis) /^O

0d- »tnpvii^ek -4.-Iil>. pract. /ll> /fa^az-s u. ^c5u»sd. ^si/zlpmna^d^.

Qie

aàlaà
d.zinnl ll-n Zskrgsng lyoâ

U>uaolpd Strato: 5K î»X id «d „gib mir Me liancl"
Karl Kusse: „Scbimmeleben"

klbonnemenlspreis vierleljökrlick (>3 Nummern) 2 ft. 70 eis.
Zu deàlien äurdi slle öultMsnUIungcn uuU pvsüimlcn

Ernst Keil's Naefttslger «. m. d. if. in Leipzig.

Srüsenleicken, Zkrolnlose,
LrüsensnsvlnveNunasn

Lrüseneiterung
dnkrsinnK kntts ick mit Drüsenleiüen, Lkrofulose, Drüsensnsvkwellungen und

offenen, eiternden Drüsen ?n Kämpfen, Lin grosser 'keil der D)mpkdrüsen unter
den Okrsn, um Linn, um Dnlss und in den áeksslkokien srkrsnkts u. sekvvoii
nllmükliek nn Linixe Drüsen öffneten siek, eiterten InnAsrs l?sit unter müs-
siKör Dnt^ündun^ und keilten selir InnMum unter Dinterinssun? von küsst.,
roten Murksn. 2 Drüsen liess iek kutselmsidsn; trotzdem Kin^ der Dsil-
process bei diesen uock lun^sumer von stnttsn, vie kei den sudern. ^Vsnn
die Drüsen siek nn einer Stelle nnek liinx. Litern scklosssn, traten dnnsksn
resp, nn andern Orten friselis ^nsvkvellun^sn nnt und so AÌNA es fort okne
Lude. Von diesem knrtnnek. Deidsn din iek durck die brietl. Leknndlun^ der
Drivntpaliklinik OInrus derart IkerKsstöllt vorden, dass siek seit der Lur, d. i.
seit mekr als 2 dnkrsn, keine Drüssnnnselivelluu^en und keine Literunß/ inekr
kemsrkknr Ksmaekt knksn. DlMrsvsier. Dost Ortender^ in Dndsn, 29. duni
1908. l<nrl Osvnld. Lur DeurkundunK der DntersvkriftDienert.
LürKörmeister. ^WE Vdr. ^ Drivntpoliklinik Dlnrus, Xirekstr. 49ö, DInrus. ^2856

KldolungtZtsiion.
^rl>»»tiiivi,tv Inniiiiv

nimmt erkolunKsbedürftiKö Der-
sonsn kei siek nut. l>InturKS-
müsse Dsksnsveise, ür^tlieks
Vutsiekt, komfortnlils Villn,
rukiAS, isolierte Dn^s. Keköns
8pn?isrAüNAS. Offerten unter
Oliiffrs IlZlLlDi; nn die Lxps-
dition dieses DInttss.

er ^
>s- W

?r«t»v lKxen»pl»r«

kZosczkrnÄLkvolls, Islckt aus-
fntirdsrs 1'oIIsttSn,

VOrriotimstss IVIoclsndlstt

V/löngr Aoà
mil «lsr ll?àliànx8l>àAv ,,lm Koucioir".
.làtirlioìi 24 roiok illitstriorto l4vfto mit
48tardison Klollol)il6vrn, ilt>or 2800 üd-
dilllungen, 24 Untsfksltungsdeilagen nn(l

24 Sekniltmustervogsn.

Viertvljäbrlieb: K.3.— — l^li.2.50

,Wiener Kincier-^oliv"

„für liie Kinlierstudv^

8ebnitte naeb ^888.

losvs ?a380!l, ^voàreìi (lio ^.Ilkorti-
suns jo6vs ^oilottogtilokvg oi-mös-
liebt ^vircl.

Abonnomsnts nobmeo alle voobbaocl-
luosorl <ler Verlas 6er „Mensr
!^ocls", VV ien.I V. V^ieo3tras3v 19.rmter
BvikUsuns <lv3 ^.bonoement3detras63
viitseseii. 1^2299

III ^r. 5/2. 7/2.^7/8^9 2^ iv/4. 12/4,^30 3

HaomvvoI1prei3ell emplielllt e3 3ietl,
mslir al3^v nur desto lLucl eedto

MM-
TM verarbeiten. 1 >71 s) l295l

Ullà ^276?

IM koek-ksinklkîlivr
fertige uncl naod Na33, emptiedlt

U-liie Mi.MM., kkruz.

Diâsls nnâ irdt^liolrs Dtielrsr!
Z>»s ««I>« < i»t i i^el>v Itolilitiiinfoi iliin. 240 Oktnvssiten. Drkomisoks

und ernste Oediekls, Oeklnmntionen, Dosssn, Dksntsr Dr. 1. 6D

V»s ll«l«lv Itl»vl», Sednit? und ^vetsekZsn
Lri»«iv »ml lnstlxv l8î»i»sprii«Iie
I.iixfi^t Ilitixint iloixpiii» Ilt und <»îìi>t!»iix« i^,

n>»n Elvlà v«»'<livl»t. nüt^licks DntseklnZe
ÄOtt r»Nl»li«Iiv <Ari»«sv
ll>er Klein« Vvlinetseker oder der I»vre«ltv k^nniensv.

Linkncks, prnktiseks lVIstkode in kurzer üeit und okne Dekrsr
xelnulig krnnxösisck sprseken ^u lernen. Lrosek.

V«r itnlienis«!»« IlvIin«ts«I»«r, sink Ustkods in kurzer
^sit Aölnutl^ itnlienisek sprseken ^u lernen

Der n«ne ltriSt-^tvilvr, kür lldknssunx von Lrisken. DmpkeklunZen,
össtellunZen, Inssrntsn. Dsoknungsn, Wsekseln, kZuittunzen.
Vollmnektvn, Verträgen etc. 260 Leiten xsbunden

^11« il Werk« «tatt l0r. 7.1v nnr?r. F. —.
Lei LinsendunZ des östrnZss krnnk«, sonst klncknnkme.

-.50
-.50
.40
.20
.50

1. —

1. 50

^1990

Ule6srbâu8er8 kuekìi8ncl1unZs, grenàn.

rlrei lTinrisrn «insnt
von f?>. be» MenÄAentfsr Lrnâ-
rn»,A aîtssàc»/tt»»t«nr«r»ntt</. /<krr
vorntttks r«r.<i/e/terfn rêer ff«?««-
ààng««<?àke, ««/ vrnntl
^tnAabsn ««nrl z«rtt/cêisc/t àrâMe/Vt/lrfsr /?«»«»-
/tttftitNM«î5Â<fAâ in i/trer bereif« in vier
er«ebienv»te»t.8>bri/fOie itüebe rie« fifiiieisfanrie«.
^nieifnng, biiiiM nn<i Mut s» ieben. Mi« eine»» vier»
evbebenfiieben ^»ei.sesefiei »tedei erzirvbien dTese/»fen.
Ott« se/t»»»»te/c Aeb»«neie»te Oiiebiei»». »ie«se»t Orei«
»i?«r 7^r. /. SO beträgt. veräie»it in «tten /^«»»itien,
«z»eeiett aber à «oteben »»»it äer«n»vaob«e»»»te»t
/Vtebter»» »tie »veiteste l erb» eita»tg. à /can»» »»»»»t

»vi,»t viet <iate» ati/te»». iîa besrebsa »i»vreb »tie
Dcrz»e»titiv»t »ter ,,>»/»»»»eiser ^raasa-Xeita»»/" in
8't. tiatten. /2L88



®ojitrst|er ïraicen-Jcltuna — Blätter für Dru fjaualttfirn Rrrt»

Wir Alle kaufen nur

Chocolat Spriinglt
gleich vorzüglich

zum Rohessen wie zum Kochen!

Knaben-Institut » Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

(ie^riinilet 1S59.
Erlernung (1er mo<brn»n Sprachen und sämtlicher Handoisfäohor. Si' ben

diplomierte Lehrer. Referenzen von mehr als 1 BOG ehemaligen Zöglingen. [2894

Dinktor: N. Quincke, Bfsitzer.

Cacao De long
der feinste und vorteilhafteste

holländische Cacao.
Königl. holländischer Hoflieferant.

Goldene IVIedaille —«•••
Weltausstellung Paris 1900

Grand ?rix Hors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert, rein, leichtlöslich, nahrhaft, ergiebig,
köstlicher Geschmack, feinstes Aroma. ['2571

De Erve

H. De Jong, wormervebi.

Wers noeh niehtweiss,
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt" von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und ,,Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre : ,,230 elektrische
Kuren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser : [2510

J.P.Moser, Frankfurt a.m., Mainquai261.

Vorzugliches Mittel, alle ahnlichen Produkte an Wohlgeschmack
und Wirkung übertreffend, von vielen Aerzten empfohlen
gegen : SKROFULÖSE LEIDEIN DRÜSENGESCHWÜLSTE.

HAUTAUSSCHLÄGE, BRUSTSCHWÄCHE. ALLGEMEINE
SCHWÄCHE DER KINDER,

u s w

Preis
Frs. A die '/? Literflasche

ZU HABEN IN DEN APOTHEKEN,
die auch Gratismuster und Broschüren austeilen,

wo dieses nicht geschieht, schreibe man direkt an:
SAUTER S LABORATORIEN AKlien Gesellschaft GENF,
welche sofort kostenfreie Sendung machen

Trunksucht.

Haushaitungsschule
Château de Chapelles sur

Sommer - Kursus vom 1. Mai bis zum 1. Oktober.
Prospektus und Referenzen.

2944] (H 20649 L) Mme. Paehe-Cornaz.

[2793

Teile Ihnen ergeh, mit. <lass ich von der Neigung zum Trinken vollständig
befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr brief! Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als prohat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Geis, i. Schlesien, 4. Okt.
191)3. Herrn Schönfeld. Stellenbes. |J*~Vorsteh. eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt: Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel.'*! Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2860

ist das beste Mittel gegen Influenza, katarrhalische
Affektionen der Atmungs- und Verclauungsorgane, Verschleimungen

jeder Art, Leber-, Nieren- und Blasenleiden,
Zuckerharnruhr und Gallensteinbeschwerden. [2912

Erhältlich überall in Apotheken und Miiieralwasserhandlnngen.

Hausmanns

Tonische Essenz

IN. Honsel
hilligstes fans- und Tisch-

änk! [2962

Vorzügliches Eisenpräparat

wirkt stärkend auf Schwächliche

und gesundheiterhaltend
hei Gesunden.

Hecht-Apotheke
ST. GALLEN.

Echte
Berner ^Leinwand

Tisch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. 12792

Reiche Auswahl. •«—-«

Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren moch. und

Handwebstüh len.

»Her h Co., L.„LÄSK'SS.n.

-I- Korpulenz H|.
Fettleibigkeit

wird beseitigt durch die Korpulina-Zehrkur.
Kein starker Leib, keine stark. Hüften mehr,
sondern jugendlich schlanke, elegante Figur
und graziöse Taille. Kein Heilmittel, kein
Geheimmittel, sondern naturgemHsse Hülfe.
Garantiert unschädlich für die Gesundheit.
Keine Diät, keine Aenderung der Lebensweise.

Vorzügliche Wirkung. Paket Fr. 2.50

exklusive Porto.
M. Dienenmnn, Basel 86

(O 1201 B) Sempacherstrasse 30. [2784

Vorzüglichstes Pfsmittel
zum schmackhaften, rationellen, billigen,

(R15R) und einfachen Kochen: [2909

Sus. M filler's
Original-Selbstkocher.
Sehr grosse Ersparnis an Brennmaterial und
Zeit. — Kochanleitung gratis. — Apparate

und illustrierte Prospekte bei:
S. Müller, Konradstr. 49, Zürich III.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

287U]

Frau Dr. E.

Ennenda.
ger

.Singers
HYGIENISCHER

ZWIEBACK
KLEINE SALZBRETZELI

BASLER LECKERLI

an Güte unübertroffen!

Schweiz. Bretzel-&
Zwiebackfabrik

CM SIIIQER BASEL

?ür 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—7U leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Nervenleiden
jeder Art,

specie 11

Kopfschmerzen,
Nervosität in

Folge geistiger
und körperlicher

Ueber-
anstrengung,
Rückenmarks-
krankheiten

Zuckerharnruhr, Gicht, Rneumatis-
men, Gliederlähmungen. Wassersucht

werden Sicher geheilt mil
der absolut schmerzloser.
elektrischen Naturheilmethode-
Darüber giebt Auskunft der „elektr.
Hausarzt", welcher à 1 Frs. zu
beziehen ist von E. R. Hofmann,
Institut für Elektrotherapie in »
Bottmlngermühle b. Basel. (Adres- |
sen von Gebeilten zu Diensten.1)

Das gesündeste, feinste, ausgiebigste
und dabei billigste Speisefett ist die
ärztlich empfohlene Pflanzenbutter

„Palmin"
weil frei von ranzigen Bestandteilen
daher leicht verdaulich, appetitlich
und mit \U höherem Fettgehalt gegenüber

Butter u. s. w. Preis nur 90 Rp.
per Pfund. [2775

Zum Kochen, Braten und Backen ist
Palmin gleich gut verwendbar.

Nach Orten ohne Niederlagen liefert
in Neunpfundbüchsen franko gegen
Nachnahme kleinere Probesendungen
zuzüglich Porto

Carl ârugger-Jtamisch
Vertretung und en - gros - Lager

Kreuzlingen.
BSV Man achte genau auf den Namen Palmin

unifiasse sich nicht durch minderwertige
Nachahmungen täuschen.

Schweizer Frauen-Zettung - Blätter Mr ven lzäuslirtzen Kreis

>Vir ^lls kaufen nur'

evocslsi Sprilngli
Alsleii vc>r-?ü?iie!->

^urn k?O>is886n wie ^urn kneten!

linaben-In8tiiut » llsnclöl88eliule
Olos-Itousssau, dressier t>. ^euendur^.

Lacao ve Zong
rien îeînsìe unri voi»ieiiksttesie

koIlÄnr>isvIie Lsvso.
I^örriKl. trollàrrcZIslZlisr IZokI1sksrs.r>t.

(Zolâene jVleäsille

Vieltgljsstkìlljng Paris 1900

(îranâ?rix )lors Loneours
I-l^gisnisodis ^usstsilurrg Dsnis ISVl.

Llaranlisrt rein, leiekt loslicd, nalrrdafl, erxiediZ,
köstlieker Lescdmaek, feinstes ^roma. 12571

Vf LkW

tt. Oc vok»Wvew..

à/-.5 /rà /r/e^//ps/55,
ir-as àie „»«««" «Zr^risrZie f/rà>eà f«( «n<7 Zri>êeZ, oZ»»e DmAN»»«,
o/iiie ^1i?»ei, oline l^asse^«!' Zei'àt, »«mr»- adsoà< scZimr^Za», »ur
i-einiK'rnii «»ni «tärZ,'e>ni, nie àâckiAenck, têer ieee àrîëde»-.'
e/e/.ir'ise/,« //iiitsriizi" r-on ^7 F'. à«e»° r» a. âin
»nck 7)«^ e7e/rt».tsâe von ckemseiàe» fen/a««er.
/"reis lderice« âv 2. â(i. F>«àa»'ken a/Zen Z.ttnàen «-«»-lien

IN ^fttZiZKNA oenoinnien. ^ÍZeine ZZro?e/ii7ne.' e/e/rZi'i.«i'Zie
/virierr" (L/ei« öS /^rnniA) roi» Dêi/usser/ /2SZ9

«/.^.Tk/sse^ «.M., àz/Mâz56/.

Vorzügliches ^lillsl, slle ähnlichen 6ro6ukle sn Wohlgeschmack
unà Wirkung übertreffend. von vielen terrien empfohlen
gegen.8X1î0fOl.08f dfloffl okus^e^cnvvül.si'c,

lizkllizkusscdizief. siiUL7scnMc«c/ii.i.sciici^c
scdwzicdf o^n x>ilo^!l,

usw

Lreis à

frs. 4 àie l4 Olerflasche

àie auch Oralismusler unà Lroscduren susîeìlen.
wo dieses niedi geschieht. schreibe man direkt sn!

3Z19ff^ 8 1^ s n/k ^ I ^ ht ^i^ti?n orteil r.c NZil 6 f ht f,
welche sofort kostenfreie Zenàung machen

l^unksuvkî.

lîkâteau àe ekapàs sur
Lorrirrisi'^ Iîui7sus vorn 1. lVlsi dis 2urr» 1. Oktìodsi'.

Droszzslctris rrirct lìskorsii^sri.
2944> i D 29049 k M»NS. uk^Kâe-<7v» 77«^.

12793

"feile ldnen er^sli mit. «lass ied von àer iXet^un^ xnin "frinksn vollsillnâi^
defreit là, Lsitvlem ieli àis mir von Ilinsn vsroràuste Ivnr ànrâgômnvliì, ìrnde
ielr kein Vsrlnn^sn inelrr nnà ^sisti^en (Zstränken nnâ korninf es mir nielrt
inslir in àsn Linn, in sin VVirtslnms xn Zellen, Der filsseliselmit ir^Iker inuss iâ
rnir 8sltsn>ìsit ein (fins Lier trinken, (look kncis ieli keinen (Zesekinnek inslir
ilnrsn. Oie i'rnksre Lsiclsnsekîìft i!nm "frinksn ist Knnx versàvnnâsn, ^vorüber
iek sskr AÜieklielr din. leli knnn Ilir dried "frnnksnedt-fleiivsrkndren, clns leiedt
mit unrl adne Wissen nn^svvanàt ^verâsn k->nn, nllen "frinksrn nn«l clersn Ln-
milieu nls prodnt unà unselnnll. sinpkslilen. lfimmel, lvr. fiels, i. Lelilesisn, 4. Okt.
19l>3. flerm Ledonfolcl. Ltellendes. H^^Vorsted. eixsnIiKninensnntsrsedrift â.
Lerin. Leliönteld in Oiminsl de^lnudi^t^ Oimmsl, 4. l ikt. 1999, elor (femsincle-
vorstnncll l(4sn?eI."i>E liclr.^ privsipoliklinik Llarus, Ivirodsìr. 495, Klsrus. ^860

ist àns deste lUittsl K;eá>sn InIIuen^s, IlstsnnlHsIisolHe ^.lksk-
tionsn lsr rìîmungs» unà VeniIsuungsongsiHe, Vênsekieî»
mungen jsàer ^ t I»eden-, Ill>e»»en- unà SIssenIeîiVsn,
^uvîlsi'ksnni'ukn unà Ks»ensìeînliesvl»«»ei'«ien. 2912

ffliìiltlicli iìlleilill in .ìilotliàn liidl ülinerlilivlilillkiliiinlllniigfn.

Hausrnsuris

lonià kssii!
IX II« «sol

1zillig5te8 Zlsu5' unâ 7i5ek-

ânkî l2992

VorMiàz 8izenprâpara!

xvirkt stûrksnà nul Lcdxvncli-
lii-lie unà uvsunàdeitcrlnàtenà

dei (fesunàsn.

Hkà^xotìià

kennen ^I-eînHivsnrl
lisoli-. LsN-.XQO^sn-

Xeinsii sdo. ^2792
Ueielie ^U8vîìlil. «

Lllllg^ts ?reise.

LrM-kàkimn,

M-r ü e°..

»I» korpulem
» fettlkibigkeit â

vvrrâ txàti^d durek 6is liorpuIina-Tekrkur.
Xoin starker keine stark. llMton inekr,
sondern lugencìlick selànke, elegante ssigur
linll 5?ra2iëso baille. Xein Heilmittel, kein
lZekeimmiìtel, sondern natursein'âsse ttillke.
Garantiert nnsetiäciliek Mr die desundksit.
Xvine Diät, keine ^.endernn? der Redens-
^veise. Vorsüslieke ^irknnK. ?aket Xr. 2.50

vxkliisive ?orto.
AI. Nssvl Nl»

<v lâvl v> Sempackersirssss 3l>. s27S1

VorÄgliekstes Wssmittel
?.,un sclimscktislien, rslioneNen, bitligkn,

«lilöld unci sinlsctien Xocksn^ lÄM
^ «. l>I Ä l I « I !-»

Vriginal-Lewstkoeker.
ttetn grosse Ersparnis an Brennmaterial und
?eit. — Xoekanleituns grails. — Apparate

und illustrierte Prospekte 1>ei:

S. Müllen, Xonrsclsir 49, ^iiniel, lll.

brausn- urià SsselilsàtiL-
krA.nkkàn

^srioäöULtöruriA, (?sdâ.r-

mtlììsi'leiàsn
>vsràvn svlmsll uu>1 billig >uued liriet-
lied) odns LerutsstörunK unter streng-
ster Diskretion ^elisilt von

28791

ki iiii III'. L. ZVI-

LlMI!
nvLlmisenck

Ktcmr
sazuc« ».ccncin.1

s n Löte uniit>erli'»Uen!

Sckweir.Lietiel s
Zxiebscldsbrilt

cn sinvck

Für v Franken
vsrssnàen franko xtSKSn I4aodnàns

btto. b Ko. ll. Ioilkits-kbfsII-8eiten

(ea. 69—79 IsiedtdsselrâàiKte Ltüeks
àer feinsten "foilstts-Ksiksn). 12361

Lei Ainunn à Oo., Wisàikon-^üi loli.

^srveàiàell
^'eàsr .Vrt,

speenàl
Xopf8vllmeriell.
ktsrvo8iîâî in

Dol^v ^eisli^ar
unà Körper-
liedsr Dedsr-
anstreng-un^-,
kìûelieiimLrlis-

^uckkflizfnfulir. lîielii. tîneumalis
men. Klieâerlâlmiungell. Vg88s."-
8U8lli rvvràen giellSf ^oiuult mi!
àer udsnlut SellMkf?l08k!t vleln-
riseden Xaiurlieilmstdoàe- Du.-
rüder ^jelu àskunkt àer „klkiltf.
ItSU8Zf7t". weirder à 1 Drs. ^u
deiîielun ist von L. k. HgsMZNN,
Institut für Dlektrotderuple lu ^
votîmlllgermllàle d. Lasel. l^às- R

sen von Kedsllîkll 2U Dienstenl

Das gksünllesie, feinste, susgiedigsie
unà àadsi billigsie 8peisefeti ist àie
sr^ilivk empfolilene Dilan^endutter

„k^nlrnirt"
^veil frei von ramiiASn Lsstanàtsilsn
àadsr ieiedt veràsulià, appstitlielr
unà mit '.4 dodersm DettAsdalt KSKSu-
iidsr Lutter u. s. î Drei« nur 99 Kp.
per Lfunà. 1277S

?um Xoeken, krsien unll kaeken ist
Dalmin gleiek gui verivenildar.

Xaed Orten odns 44isàeria^en liefert
in Xsnnpfnnàdûedsen franko ASKSu
?7aelmal>me kleinere DrndessnàunASn
üu?.ii^Ijed Dort«

Kar! Srugger-Zlsrnizeìl
VsrtrSturiA rrriâ on - sros - Ds.Asr

ürsu^tiiiNSii.
IVIan sckte gens» sut ilenliamen fslmin

urmlsssk s!ck Nicki liurck minllkrrvertlge
sssclisiunungen täuscken.



St. ©allen

it HeinePelt
loge ber Siljiofijrr Iruutn»Jeit»#|.

(Srfcfjeint am britten ©onntag jebett 9ftcmat§.

9îr. 2. ^ebruar tÇKKf

Die Dasburg.
(§um Stlb.)

aê ©cfftofi £>abSburg (bon tpabici)tt>burg abgeleitet) tourbe nad)
gefdjidjttic^en Stufgeidjnungen buret). ben SSifd^of Sßerner bon

Strasburg, melier bie SBtmaftie ber ipabéburger angehörte, int Satire
1027 erbaut. @r toar ber erfite, ber ben Sittel „@raf bon §ab§burg"
führte. Stuf einer Stnbötje bei SSinbifcE) an ber Stare ftetjen bie Heber»

refte be§ altertümlichen Gautberïeê je|t nod) ba unb ergäben bent Ge=

fdjauer ernfte ®efd)id)ten auS ber geit, ba bie Seime gu unferer fd)toei=

gerifdjen @ibgeno[fenfd)aft fid) gu regen begannen. 3i)r ïennt aut> ber
©djtüeigergefdjid^te StEe bie Gegebenheiten, bie fid) um bie £>abêburg

St. Gallen

ie MeineWelt
läge der Schweizer Frauen-Zeit»«t.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

Nr. 2. Februar s 90^

vie Habsburg.
(Zum Bild.)

as Schloß Habsburg (von Habichtsburg abgeleitet) wurde nach

geschichtlichen Aufzeichnungen durch, den Bischof Werner von
Straßburg, welcher die Dynastie der Habsburger angehörte, im Jahre
1027 erbaut. Er war der erste, der den Titel „Graf von Habsburg"
führte. Auf einer Anhöhe bei Windisch an der Aare stehen die Neberreste

des altertümlichen Bauwerkes jetzt noch da und erzählen dem
Beschauer ernste Geschichten aus der Zeit, da die Keime zu unserer
schweizerischen Eidgenossenschaft sich zu regen begannen. Ihr kennt aus der
Schweizergeschichte Alle die Begebenheiten, die sich um die Habsburg
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brepen imb bietteicpt pat fc^on bag ©tue ober Stnbere, beffen Siebtingg*
fad) ber ©efcpicptgunterricpt ift, eine ißitberfammtung angelegt ban ben

benïmûrbigen Stätten, bie mit unferer ätteften ©d^ineigergefd^tdjte ber*
ïnûpft finb ober eg füprt Gcucp gar eine ©(putreife ober fonft ein Slug*

ftug in bie ©eg'enb, wo bie tpabgburg atg 3eu0e «ttw S3ergangenpeit fiept.

Der Polarforscher Kapitän 0. Sverörup.
(Scplufs.)

Sind) mit jubringticpen ©igbären war manner ©trauff augju*
fechten, ©etbfi auf bent ®ecf ber „gram" gab eg in ber ißotarnacpt
SSotfgjagben

3wei Opfer erforberte bie ©ppebition, ^'e gboct gapre länger
bauerte, atg geplant war, unb welche baper fetbft faft für bertoren ge*

geben würbe ; ber Strgt ber Gcppebition unb einer ber fDtatrofen mußten
iprett Spatenburft mit bent ßeben begabten.

ÜRiipt nur bag Geig beg fßotarmeerg fteßte fid) ben gorfepern ent*

gegen. Unbermutet traf matt auf ^o^e, unüberfteigtiepe ©ebirge, Wetdje
ber Grjpebition tpatt geboten, gureptbare ©cpneeftürme. brauften über
bag ßanb unb bropten, bie ©ppebition, bie ttid^t einmal $ette auf*
feptagen tonnte, unter bent ©cpnee ju begraben.

Sapitäit ©berbrup pat Gcrfotge erjiett, benen gegenüber bie Ger*

oberung beg itforbpotg an 23ert weit na<pfiept. 93îan mufs fepr weit
in ber ©efipiepte ber fßotarforfcpung jurüctgepen, ebe man auf eine

ftöfjt, bie ber beg norWegifcpeu Sapitäng ebenbürtig ju eraepten
wäre. Gër ift ein teud)tenbeg Seifpiet bon S^atïraft, S3eparrti(p!eit unb
freiwiEiger Eingabe pr Gsrreicpung eineg ^o^ert, gewattigen 3ietg. Stöie

jämmertiep erfepeint bagegen bie ©equemtiepfeit unb 'JBeicpticpfeit, bie

fo bieten jungen Seuten anpaftet, wetepe fie um ben fepönften SDafeing*

genufj betrügt unb womit fie fid) fetbft unb Stnberen bag Seben berbittern!
Unter bem SEitel „9?eueg Sattb, Sßier igapre in arftifepen ©ebieten",

pat Kapitän O. ©berbrup feine Grrtebniffe nnb ©rfaprungen beröffent*
tiept. 3Bo biefeg S3ucp im gamitienfreife borgetefen Wirb, ba werben
bie Stugen ber igungmannfepaft auftewciqten. Sttteg Steinticpe unb SBeicp*
fiepe wirb bergeffen unb nur ein SBunfcp wirb fiep gettenb madjen:
auep fo tücptig, auep fo tapfer, aud) fo ein ftrebfamer unb bebeutenber
STtenfd) p werben Wie Sapitän ©berbrup unb feine ©efäprten. Um
für fo etmag aber befäpigt p werben, bebarf eg ber ernften unb naep*
pattigen SIrbeit an fiip fetbft. SDenn nur an Seib unb ©eift gefunbe
SDZenfcpen finb im ©tanbe, naep jeber fRicptung ©rofjeg augpfüpren
unb Slufjergemöpntitpeg p teiften.
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drehen und vielleicht hat schon das Eine oder Andere, dessen Lieblings -

fach der Geschichtsunterricht ist, eine Bildersammlung angelegt von den

denkwürdigen Stätten, die mit unserer ältesten Schweizergeschichte
verknüpft sind oder es führt Euch gar eine Schulreise oder sonst ein Ausflug

in die Gegend, wo die Habsburg als Zeuge alter Vergangenheit steht.

ver Polarforscher Kapitän v. SverSrup.
(Schluß.)

Auch mit zudringlichen Eisbären war mancher Strauß auszu-
fechten. Selbst auf dem Deck der „Fram" gab es in der Polarnacht
Wolfsjagden!

Zwei Opfer erforderte die Expedition, die zwei Jahre länger
dauerte, als geplant war, und welche daher selbst fast für verloren
gegeben wurde: der Arzt der Expedition und einer der Matrosen mußten
ihren Thatendurst mit dem Leben bezahlen.

Nicht nur das Eis des Polarmeers stellte sich den Forschern
entgegen. Unvermutet traf man auf hohe, unübersteigliche Gebirge, welche
der Expedition Halt geboten. Furchtbare Schneestürme brausten über
das Land und drohten, die Expedition, die nicht einmal Zelte
aufschlagen konnte, unter dem Schnee zu begraben.

Kapitän Sverdrup hat Erfolge erzielt, denen gegenüber die
Eroberung des Nordpols an Wert weit nachsteht. Man muß sehr weit
in der Geschichte der Polarforschung zurückgehen, ehe man auf eine

That stößt, die der des norwegischen Kapitäns ebenbürtig zu erachten
wäre. Er ist ein leuchtendes Beispiel von Thatkraft, Beharrlichkeit und
freiwilliger Hingabe zur Erreichung eines hohen, gewaltigen Ziels. Wie
jämmerlich erscheint dagegen die Bequemlichkeit und Weichlichkeit, die
so vielen jungen Leuten anhaftet, welche sie um den schönsten Daseinsgenuß

betrügt und womit sie sich selbst und Anderen das Leben verbittern!
Unter dem Titel „Neues Land, Vier Jahre in arktischen Gebieten",

hat Kapitän O. Sverdrup seine Erlebnisse und Erfahrungen veröffentlicht.

Wo dieses Buch im Familienkreise vorgelesen wird, da werden
die Augen der Jungmannschaft aufleuchten. Alles Kleinliche und Weichliche

wird vergessen und nur ein Wunsch wird sich geltend machen:
auch so tüchtig, auch so tapfer, auch so ein strebsamer und bedeutender
Mensch zu werden wie Kapitän Sverdrup und seine Gefährten. Um
für so etwas aber befähigt zu werden, bedarf es der ernsten und
nachhaltigen Arbeit an sich selbst. Denn nur an Leib und Geist gesunde
Menschen sind im Stande, nach jeder Richtung Großes auszuführen
und Außergewöhnliches zu leisten.
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Das märcben von der grossen Bratwurst.

(gortfefcung.)

il8 bie Sinber bag Heine SRänntein faljen, wie eg feine tpänbdjen uub
©M? fein SRäutcfyen bewegte nnb fo munter äff, ba jauchten fie laut

bor SSergnügen, uub jebeS Wollte bag SRänntein Ijaben. ©er Sönig
aber fagte; iijr bürft eg ntc^t tjaben, benn itjr fetb nod) tapfiifd), iljr
fönntet eg fatten laffeu, ober itjm ein Stermdjen ober ®eind)en jjer*
bredjen. Seift, bag ift ein fotd)eg ©ing, bag man ÏRenfct) Ijeifjt, nnb
bag ift aug einem Sanbe, woïjin bie fRiefen nidjt meîfr fommen fönnen
nnb bnrfen. ©arnm ift ein foïdjeS fleineg ©ing ganj rar, nnb eg

fommt bietteidjt in bieten Ifunbert ifsaijren feineg wieber ju ung.
@r aber berïrod) fid) gefd)Wmb in ein leereg Sdjnecfenijaug nnb

rettete fid) barin. SRod) ein anberg 9JM ijätte er beinahe auf ber tönig=
tiefen ©afet fetber fein 33tut bergiefsen muffen. ©g war nämtidj eine

bornet)me fRiefin, bie an einem anbern Orte wohnte, jur fönigtidjen
©afet getaben werben, bie noci) niematg einen ®îenfd)en, ober wie man
im fRiefentanbe eg nannte, einen ©änmting gefeiert blatte. ®a Wottte

fid) ber Sönig mit itjr einen Spaff madjen; er tieft bon feinem Sod)
ein fotd)eg @ebäd madjen, bag iitWenbig ijoijt ift, unb oben ift and)
ein gebadener ©eefet baraufjman tifut bann a'tterljanb gute Saiden
tjinein, unb eg ijeiftt nun eine haftete. $n ein fotdjeg ©ing tieft ber

fRiefenfönig ftatt ber guten Sachen bag SDÎanntein Ifineinftecîen unb ben
©ectet oben baraitf tftun. ©em SRanne war eg gteid) red)t unfyeimtid)
barinnen ju SRute, benn ber gebaefene fßaftetenmantet war jwar nid)t
metjr fo ifeift, atg Wenn er aug bem 53acfofen täme, aber bod) felfr
warm. Stud) War eg barinnen fo finfter, wie in bunfter fftacljt unb

er muftte ftecfen bleiben, big atte bie anberen @erid)te berjeijrt waren
nnb nun bie fReilfe an bie ißaftete !am. ilRan reichte biefe ber tttiefin
I)in, biefe fdjnitt ein grofteg tiod) hinein, etwag Sebenbigeg tarn fjeraug
unb bie fRiefin erfd)rac£ fo fetir baruber, baft fie it)r SReffer auf ben
SRann fatten tieft, wetcf)eg fo graufam ferner unb fdjarf war, baft eg,

wenn eg recijt mit ber Sdjneibe auf iifn gefatten wäre, itm ju ©obe ge=

fdjnitten ftätte, fo aber tarn er mit einigen großen SBunben an feiner
Seite unb an feinem redjien gufte babon, muffte aber lange baran jn
33ette liegen, benn er tonnte feinen Schritt geljen. ©ergteidjen Sebeng«

gefahren f)atte ber ttJtann im fRiefentanbe fo biete ju befielen, baff id)
®ir ben ganjen ©ag babon erjagten tönnte, id) Witt ®ir aber jeftt
nur fagen, wie er wieber Ijeraugtam unter Seineggteidjen.

©r war batb jetjn Sialjre long bei ben iRiefen gewefen, ba ftatte
bie ißrinjeffin, bie fid) feiner Pflege immer ganj befonberg annahm,
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vas Märchen von äer grossen öralwum.
(Fortsetzung.)

die Kinder das kleine Männlein sahen, wie es seine Händchen und
SM? sein Mänlchen bewegte und so munter aß, da jauchzten sie laut

vor Vergnügen, und jedes wollte das Männlein haben. Der König
aber sagte: ihr dürft es nicht haben, denn ihr seid noch täppisch, ihr
könntet es fallen lassen, oder ihm ein Aermchen oder Beinchen
zerbrechen. Seht, das ist ein solches Ding, das man Mensch heißt, und
das ist aus einem Lande, wohin die Riesen nicht mehr kommen können
und dürfen. Darum ist ein solches kleines Ding ganz rar, und es

kommt vielleicht in vielen hundert Jahren keines wieder zu uns.
Er aber verkroch sich geschwind in ein leeres Schneckenhaus und

rettete sich darin. Noch ein anders Mal hätte er beinahe auf der königlichen

Tafel selber sein Blut vergießen müssen. Es war nämlich eine

vornehme Riesin, die an einem andern Orte wohnte, zur königlichen
Tafel geladen worden, die noch niemals einen Menschen, oder wie man
im Riesenlande es nannte, einen Däumling gesehen hatte. Da wollte
sich der König mit ihr einen Spaß machen; er ließ von seinem Koch
ein solches Gebäck machen, das inwendig hohl ist, und oben ist auch
ein gebackener Deckel darauf; man thut dann allerhand gute Sachen
hinein, und es heißt nun eine Pastete. In ein solches Ding ließ der

Riesenkönig statt der guten Sachen das Männlein hineinstecken und den
Deckel oben darauf thun. Dem Manne war es gleich recht unheimlich
darinnen zu Mute, denn der gebackene Pastetenmantel war zwar nicht
mehr so heiß, als wenn er aus dem Backofen käme, aber doch sehr

warm. Auch war es darinnen so finster, wie in dunkler Nacht und

er mußte stecken bleiben, bis alle die anderen Gerichte verzehrt waren
und nun die Reihe an die Pastete kam. Man reichte diese der Riesin
hin, diese schnitt ein großes Loch hinein, etwas Lebendiges kam heraus
und die Riesin erschrack so sehr darüber, daß sie ihr Messer auf den

Mann fallen ließ, welches so grausam schwer und scharf war, daß es,

wenn es recht mit der Schneide auf ihn gefallen wäre, ihn zu Tode
geschnitten hätte, so aber kam er mit einigen großen Wunden an seiner
Seite und an seinem rechten Fuße davon, mußte aber lange daran zu
Bette liegen, denn er konnte keinen Schritt gehen. Dergleichen
Lebensgefahren hatte der Mann im Riesenlande so viele zu bestehen, daß ich

Dir den ganzen Tag davon erzählen könnte, ich will Dir aber jetzt

nur sagen, wie er wieder herauskam unter Seinesgleichen.

Er war bald zehn Jahre lang bei den Riesen gewesen, da hatte
die Prinzessin, die sich seiner Pflege immer ganz besonders annahm,
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ifjre $od)äeit. SBaffrenb ber fefttidjen Sage backte niemanb an bal
SMnntein. 3mar tonnte er p feinem bergotbeten nnb berfitberten
£>üuld)en Iferaulgehen, benn bie Sure mar nidjt mehr berfd)toffen; er

muffte aud) überaß in bem ®öniglf>ataft gut S3efd)eib, muffte, mo bie

©ffmaaren ftanben nnb mo bie Südje mar, aber bal ©etümmet unb
©emimmel ber liefen unb iljrer Sienerfd)aft, bie p ber ipod)3eit tarnen,
mar fo groff, baff er, menn er aul feinem ipaufe tjerauSging, feinel
Sebenl teinen Stugenbtid ficfcjer mar. Senn bie Ratten iljn, oljne el
nur p bewerten, jelfnmat pfammengetreten, unb er muffte nur froli
fein, baff man fein tpauëd)en unter ein Sobha gefcijoben hatte, mo
niemanb Eintreten tonnte. Stber nidjt bie ißiefen aßein, aud) bie Siere,
bie fie bei fid) Ratten, brad)ten ihm in biefer 3eit bie gröffte Sebenl=

gefa|r. So machte ihm ein Sologneferpnbdjen gar groffe Stngft, metdjel
einer fftiefenbame angehörte, unb bal für jenel Saab ein ganj nieb«

tidjel Sierdjen fein mod)te, obgteid) el gtöffer mat, atl bei uni ber

gröffte Ddjfe. Senn biefel ^ünbdjen moßte burdjaul bal Süünntein
^mifdjen feine 3ä^ne haben; el trod) unter bal Sof>ha, beflte bor
bem §äuld)en, fdjarrte mit ben griffen an ber Süre unb el mar gut,
baff aßel bon ®otb= unb Sitberbted) gemacht mar, unb baff ber
SQÎann bie Süre, bie freitid) für ben £>unb biet p ttein gemefen märe,
bon innen berriegett hatte.

Ser Sann unb bal ©etümmet bauerte ben ganzen Sag unb faft
and) bie ganje 3tad)t; bal Schmettern ber Sronpeten, metdje bie liefen
btiefen, bal ©ebraufe ihrer fßauten unb Srommetn mar fo taut, mie
bei uni ber tautefie Sonner, fo baff ber fDtann gang frant babon mürbe,

©nbtid) nad) SRitternadjt mitrbe el ftiße. Sa fdjtid) fid) ber Wann
aul feinem i>äuld)en heran! unb fudjte fid) etmal p effen, benn man
hatte ihm heute ben ganjen Sag nid)tl gegeben, ©in fttadftticht brannte
im 3iwmer, er tonnte genug babei fehen. Sa hatten bie Sebienten
einen Seßer, baraitf ein Stüd iöratmurft tag, auf bie ©rbe gefegt, mahr=
fdfeintid) für bal 53otognefert)ünbchen ber ïïtiefenbame, bal aber fcfc)on

fatt gegeffen mar unb bie SBurft nicht angerührt hatte. Ser iötann äff
je^t babon, unb bal ïtebrige, bal für ihn fo ferner mar mie ein Sorn=
fad, trug er in fein §aul. Stud) p trinten fanb er genug. Sie ffttefew
bebienten hatten eine gtafdje, barin SBein mar, auf ben S3oben faßen
taffen, fie mar ^erbrochen unb fie hatten bie Scherben in einen SBintet

gefchoben. Stber ber unterfte Seit ber gtafdje mar ganj geblieben unb
ba mar nod) fo biet Sßein barinnen, baff ber SOtann aße feine Artige,
bie er aul ber ißubfoenftube ber fßrinpffin erhatten, bamit anfüßen
tonnte. So hatte er für heute unb morgen p leben unb tegte fid) in
fein 33ett prn Sd)tafen nieber.

©r hatte aber noch gar nicht lange gefdjtafen, ba ging ber abfd)eu=
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ihre Hochzeit. Während der festlichen Tage dachte niemand an das

Männlein. Zwar konnte er zu seinem vergoldeten und versilberten
Häuschen herausgehen, denn die Türe war nicht mehr verschlossen; er

wußte auch überall in dem Königspalast gut Bescheid, wußte, wo die

Eßwaaren standen und wo die Küche war, aber das Getümmel und
Gewimmel der Riesen und ihrer Dienerschaft, die zu der Hochzeit kamen,

war so groß, daß er, wenn er aus seinem Hause herausging, seines

Lebens keinen Augenblick sicher war. Denn die hätten ihn, ohne es

nur zu bemerken, zehnmal zusammengetreten, und er mußte nur froh
sein, daß man sein Häuschen unter ein Sopha geschoben hatte, wo
niemand hintreten konnte. Aber nicht die Riesen allein, auch die Tiere,
die sie bei sich hatten, brachten ihm in dieser Zeit die größte Lebensgefahr.

So machte ihm ein Bologneserhündchen gar große Angst, welches
einer Riesendame angehörte, und das für jenes Land ein ganz
niedliches Tierchen sein mochte, obgleich es größer war, als bei uns der

größte Ochse. Denn dieses Hündchen wollte durchaus das Männlein
zwischen seine Zähne haben; es kroch unter das Sopha, bellte vor
dem Häuschen, scharrte mit den Füßen an der Türe und es war gut,
daß alles von Gold- und Silberblech gemacht war, und daß der
Mann die Türe, die freilich für den Hund viel zu klein gewesen wäre,
von innen verriegelt hatte.

Der Lärm und das Getümmel dauerte den ganzen Tag und fast
auch die ganze Nacht; das Schmettern der Trompeten, welche die Riesen
bliesen, das Gebrause ihrer Pauken und Trommeln war so laut, wie
bei uns der lauteste Donner, so daß der Mann ganz krank davon wurde.
Endlich nach Mitternacht wurde es stille. Da schlich sich der Mann
aus seinem Häuschen heraus und suchte sich etwas zu essen, denn man
hatte ihm heute den ganzen Tag nichts gegeben. Ein Nachtlicht brannte
im Zimmer, er konnte genug dabei sehen. Da hatten die Bedienten
einen Teller, darauf ein Stück Bratwurst lag, auf die Erde gesetzt,

wahrscheinlich für das Bologneserhündchen der Riesendame, das aber schon

satt gegessen war und die Wurst nicht angerührt hatte. Der Mann aß
jetzt davon, und das Uebrige, das für ihn so schwer war wie ein Kornsack,

trug er in sein Haus. Auch zu trinken fand er genug. Die
Riesenbedienten hatten eine Flasche, darin Wein war, auf den Boden fallen
lassen, sie war zerbrochen und sie hatten die Scherben in einen Winkel
geschoben. Aber der unterste Teil der Flasche war ganz geblieben und
da war noch so viel Wein darinnen, daß der Mann alle seine Kruge,
die er aus der Puppenstube der Prinzessin erhalten, damit anfüllen
konnte. So hatte er für heute und morgen zu leben und legte sich in
sein Bett zum Schlafen nieder.

Er hatte aber noch gar nicht lange geschlafen, da ging der abscheu-
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liege Särm unb bog betäubenbe ©efcgmetter ber Sftiefentrompeten bon
Steuern toê. ïtub eê lam geute nocg eine ganj anbere Stngft mtb ©orge
baju. ®a§ ©opga, unter Welcgeê fie bag |)äu§cgen beê SKanneg gefegt
galten, mocgte ben ÏRufilanten, bie jegt ing SBorjimmer gereinlamen, im
23ege fiegett; ba nagmen eg bie (Bebienten unb trugen eg wo attberg
gin, bag öäugcgen mit bem SJÎânntein fegten fie aber in bie Sammer,
barin bie SKägbe fcgliefen. SXber in biefer Sammer fegtief aueg ge=

tbögnlicg bie grage Sage, bie ben Sttann beinage fegon einmal gefreffen
gätte, menn ber Meine ïïîiefenprinj nietjt mit feinem Söffet auf fie tog=

gefegtagen gälte. ®aS böfe Sier !am gin an bag £)äugcgen, fegnupperte
baran gerum unb gieb mit feinen Stauen bureg bag ®ragtgitter ber
genfter ginein. ®er SRann lieg fieg bag niegt fo ungeftraft gefallen.
iOîit feinem ©äbet, ben ignt, wie icg ®ir fegon fagte, bie ißriujeffin aug
igrer ißuppenftube gefcgenït gatte, fegtug er fo träftig auf bie Stauen
ber Sage tog unb ftaeg burtg bag (Sitter fo tücgtig naeg igr ginaug,
bag bag böfe $ier bocg fRefpelt betam unb forttief. Stber mie gätte
eg igm nun weiter gegen follen? SBenn fein ©tuet Sratwurft berjegrt
unb fein SBein auggetrunïen geWefen Wäre unb er nun einen gug aug
feinem §aug gerauggefegt gätte,. ba wäre er gteid) öertoren geWefen.
®enn, wie er aug feinen ©itterfenftern fag itnb aueg an bent SRiaiten
görte, war niegt nur eine, fonbern eg Waren wogt brei big bier fotege

tftiefenfagen, atte, wie junge, in ber SKägbelammer. ®a Wäre, wenn
biefe ign erwifegt gätten, lein ©ebeinegen an igm ganj geblieben,

(gortfegung folgt.)

göriefäaßm der "^ieöa&üott.
Jtn bte ließen ^reisgewtnner. 2fgr feib Wogt fdgon reegt böfe geworben,

bag 3gr big jur ©tunbe nocg niegt in ben 23efi| Euerer (greife ge=
lontnten feib. tann Euere (Berfiimmung niegt nur begreifen, fonbern

icg teile fie mit Eucg. ®ag ftürmtjcge SBetter,
bag feit einigen SBocgen gerrfegt, gat fieg bei mir
unangenegm füglbar gemaegt, fo bag icg niegt
fo biet augriegten tonnte in. meiner Slrbeit, alg
icg gerne gewollt gätte. fftun miigt Sgr aber
niegt megr länger warten, benn in ben näcgften
Sagen Wirb mit bem (Berfanb begonnen unb icg
goffe einem feben Einzelnen eine greube jumaegen.
@eib atfo big bagtn alte gerjlitg gegrägt.

^ebwtg 58 in $etisan. Sag war
eine redgte Enttäufcgung für ©einen tteinen ®e=

fegwifier, fo turs bor bem Vergnügen nocg tränt
SU Werben, §offenttiig gat eg fieg nur um wenige
Sage geganbelt unb ift nun atteg Wieber in befter
Orbnung. ©ein felbftfaferigierteg ©itbenrätfel
gäbe icg sum 5ßreigrätfet gemaegt unb bie SRätfet

aug Sic. 1 gaft ®u rtegtig aufgelöft. ®ie liebe gtiba Wirb nun reegt ange»
firengt fein, um einen guten Ülbfcgtug ju maegen unb ®u Wirft ber 3eit
igrer Jpeimtegr mit gemifegten ©efügten entgegenfegen, niegt Wagr? Seg Witt
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liche Lärm und das betäubende Geschmetter der Riesentrompeten von
Neuem los. Und es kam heute noch eine ganz andere Angst und Sorge
dazu. Das Sopha, unter welches sie das Häuschen des Mannes gesetzt

hatten, mochte den Musikanten, die jetzt ins Vorzimmer hereinkamen, im
Wege stehen; da nahmen es die Bedienten und trugen es wo anders
hin, das Häuschen mit dem Männlein setzten sie aber in die Kammer,
darin die Mägde schliefen. Aber in dieser Kammer schlief auch
gewöhnlich die große Katze, die den Mann beinahe schon einmal gefressen
hätte, wenn der kleine Riesenprinz nicht mit seinem Löffel ans sie

losgeschlagen hätte. Das böse Tier kam hin an das Häuschen, schnupperte
daran herum und hieb mit seinen Klauen durch das Drahtgitter der
Fenster hinein. Der Mann ließ sich das nicht so ungestraft gefallen.
Mit seinem Säbel, den ihm, wie ich Dir schon sagte, die Prinzessin aus
ihrer Puppenstube geschenkt hatte, schlug er so kräftig auf die Klauen
der Katze los und stach durch das Gitter so tüchtig nach ihr hinaus,
daß das böse Tier doch Respekt bekam und fortlief. Aber wie hätte
es ihm nun weiter gehen sollen? Wenn sein Stück Bratwurst verzehrt
und sein Wein ausgetrunken gewesen wäre und er nun einen Fuß ans
seinem Haus herausgesetzt hätte, da wäre er gleich verloren gewesen.
Denn, wie er aus seinen Gitterfenstern sah und auch an dem Miauen
hörte, war nicht nur eine, sondern es waren wohl drei bis vier solche

Riesenkatzen, alte, wie junge, in der Mägdekammer. Da wäre, wenn
diese ihn erwischt hätten, kein Gebeinchen an ihm ganz geblieben.

(Fortsetzung folgt.)

Mriefkcrsten öer Weöaktion.
An die Neben Areisgewinuer. Ihr seid wohl schon recht böse geworden,

daß Ihr bis zur Stunde noch nicht in den Besitz Euerer Preise
gekommen seid. Ich kann Euere Verstimmung nicht nur begreifen, sondern

ich teile sie mit Euch. Das stürmische Wetter,
das seit einigen Wochen herrscht, hat sich bei mir
unangenehm fühlbar gemacht, so daß ich nicht
so viel ausrichten konnte in meiner Arbeit, als
ich gerne gewollt hätte. Nun müßt Ihr aber
nicht mehr länger warten, denn in den nächsten
Tagen wird mit dem Versand begonnen und ich
hoffe einem jeden Einzelnen eine Freude zumachen.
Seid also bis dahin alle herzlich gegrüßt.

Kedwig W in Kerisau. Das war
eine rechte Enttäuschung für Deinen kleinen
Geschwister, so kurz vor dem Vergnügen noch krank

zu werden. Hoffentlich hat es sich nur um wenige
Tage gehandelt und ist nun alles wieder in bester

Ordnung. Dein selbstfabriziertes Silbenrätsel
habe ich zum Preisrätsel gemacht und die Rätsel

aus Nr. 1 hast Du richtig aufgelöst. Die liebe Frida wird nun recht
angestrengt sein, um einen guten Abschluß zu machen und Du wirst der Zeit
ihrer Heimkehr mit gemischten Gefühlen entgegensehen, nicht wahr? Ich will
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bcttut gern hören, Wölfin $ein ©djifflein bad ©teuer rieten Wirb. ©rüffe
tttir Derjltd) ®eine lieben ©Itern unb ©efcbwifter unb Wenn ®u ind SBelfd)»
lanb fchreibft, fr lege bon mir aud) einen ®ru| bei unb ®u fetbft fei bon
tnir aitfd Stefte gegrüfjt.

fJSctfter gl in Henris. 3$ habe meinen Slugen nicht ge»
traut, bon ®tr einen „Sintenbrief" p befommen. ®u haft ja greffe gort»
[äjritte gemalt unb fdjreibft bentfdfe unb lateinifd)e Studffiaben gleicb) gut
unb fauber. ©in ©rief mit „©ration" gefctjrteben hätte mir ebenfo grofw
greube gemalt, tneil. id) babei gewußt hätte. bah bad Schreiben ®ir nid)t
pr ißlage getrorben märe. 3d) toünfche, baft ®u luftig unb froh feieft beim
Schreiben, alfo nimm tünftig ganj gemütlich Wieber ben Stift, benn id) habe
ja fe|t gefeiert, bah ®u bie geber fühlen fannft. ®eine ®ratulation pm
neuen Saht freut miih audi im gebruar noch, &a hat ®eine liebe 3Äama
ganj recht. Sie mirft ®u ®id) gefreut haben über ben ganj ed)ten „St.
©aller Siiber", ben bie tarifer SBeiljnacbt ®tr gebracht hat. 3et<Wft ®u
atted ab, mai ®id) ft eut, fo rote ®u ed mit ben giguren im Such „2Kajr
unb 2Jiori|" gemacht haft, Welched ®u p Seihaadjten gefdjentt betommen
haft ®u tönnteft einmal ein Stilb ron mir geichnen, fo trie ®u bentft, baff
ich audfetje. SBittft ®u? ®ann fannft ®u amh biet ÜKänner geichnen, bie
atteS meine Söhne finb, unb bret ®öchter habe id), bie alle mit bent gröfj»
ten Vergnügen bed lieben Dßarifer SBaltçrli'ê Striefe lefen. ®u meinft, ich
ntüffe bie Ätnber unbebingt, gern haben, bah mid) bad 5ßaftier p ben groffen
Striefen nicht reue. ®u haft ed getroffen. 3ch habe bie Sîtnber bon gangem
bergen lieb unb ed freut mich gar febr, »enn fie mid) audj lieb haben. —
©erabe {e^t fchneit ed trieber in St. ©allen traê bont Gimmel herunter
mag unb für manche Sodfe traren bie ©idbalfnen ®ag für ®ag offen unb
gefdrittelt würbe trie toilb. Senn ed aber bem 3Mrg gugeljt unb an fonni»
gen 9ßla|en bie Seibenfäfd)en unb bie „TOonatdblümcben" bie Slugen auf»
machen, Wenn ber „gunfenfonntag" borbei ift unb im Sagblatt p lefen ift,
baff man bie Strohhüte pm Safcf)en unb gormen bringen möge, bann hat
bie fchönfte ©idbahn feinen Sfteij mehr; bie ©cblittbaljn läßt ntan unbenu|t
unb ber frifdjefie unb roeid)fte Schnee lodt bie Stuben nicht mehr pm
„Stallen" foirnen unb werfen. — So balb id) $eit getrinnen fann, tritt ich
®eine Slbreffe bemühen. Storläufig grüjfe mir herglid) ®eine lieben ©Itern.
3<h ertntbere auch bie ©rüfje bon TOabemoifelle ®ube!air unb bon Seiner
©laire unb grüffe ®ich recht biel mal.

fSîargttente ^ in pafef. ©i ber Saufenb! 3hr habt gar
©chlittfchuhferien in Stafel unb id) backte, bah 31* nic^t einmal ©id be»

tarnet. ®ad ©chlittfchuhlaufen ift nicht bon einem Sag auf ben anbern p
erlernen; aber bad Sdftrierigfte ift ja immer ber Slnfang, unb ber llmftanb,
bafe bie ©aifon pr Uebung nur fo furg, unb ber Unterbrach bon einer
„©idgeit" pr anbern {enteilen gar fo lang ift. Setfjt ®u aber, bah man
fid) auch bei ben fpanbarbeiten im ©chlittfchuhlaufen üben fann? Senn
man einer Sache ernftlid) nachbenft, fidj in ®ebanfen barein gang bertieft,
fo geigt einem bie nächfte fnaftifche ttebung, bah man ein groffed Stüd bor»
Wärtd gefommen ift. ®ad ©leidje fannft ®u auch &etut ®tabierff>iel nnb
bei jeber anbern Scitigfeit benterfen. SKache einmal einen berartigen Ster»
fud) ünb fchreibe mir barüber. — Sie hübfch ift ed, bah man ©uch Stadler»
tinbern ffoegiett im Sljeater ben „Silhelm Sett" borffitelte. Söarett bie ®e»

fçhtrifter auch babei? ©elt, ed Wäre fd)ön, wenn man ben ®efd)id)tdunter»
rieht gang auf biefe Seife fönnte erteilt betommen; benn fo Würben bie
Stegebenheiten fid) feft ind ®ebäd)tnid eintragen. ®u haft ben fftreid » Dlebud
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dann gern hören, wohin Dein Schifflein das Steuer richten wird, Grüße
mir herzlich Deine lieben Eltern und Geschwister und wenn Du ins Welschland

schreibst, so lege von mir auch einen Gruß bei und Du selbst sei von
mir aufs Beste gegrüßt.

Watter It in Varis. Ich habe meinen Augen nicht
getraut, von Dir einen „Tintenbrief" zu bekommen. Du hast ja große
Fortschritte gemacht und schreibst deutsche und lateinische Buchstaben gleich gut
und sauber. Ein Brief mit „Crayon" geschrieben hätte mir ebenso große
Freude gemacht, weil ich dabei gewußt hätte, daß das Schreiben Dir nicht
zur Plage geworden wäre. Ich wünsche, daß Du lustig und froh seiest beim
Schreiben, also nimm künftig ganz gemütlich wieder den Stift, denn ich habe
ja jetzt gesehen, daß Du die Feder führen kannst. Deine Gratulation zum
neuen Jahr freut mich auch im Februar noch, da hat Deine liebe Mama
ganz recht. Wie wirst Du Dich gefreut haben über den ganz echten „St.
Galler Biber", den die Pariser Weihnacht Dir gebracht hat. Zeichnest Du
alles ab, was Dich freut, so wie Du es mit den Figuren im Buch „Max
und Moritz" gemacht hast, welches Du zu Weihaachten geschenkt bekommen
hast? Du könntest einmal ein Bild von mir zeichnen, so wie Dir denkst, daß
ich aussehe. Willst Du? Dann kannst Du auch vier Männer zeichnen, die
alles meine Söhne sind, und drei Töchter habe ich, die alle mit dem größten

Vergnügen des lieben Pariser Walterli's Briefe lesen. Du meinst, ich
müsse die Kinder unbedingt gern haben, daß mich das Papier zu den großen
Briefen nicht reue. Du hast es getroffen. Ich habe die Kinder von ganzem
Herzen lieb und es freut mich gar sehr, wenn sie mich auch lieb haben. —
Gerade jetzt schneit es wieder in St. Gallen was vom Himmel herunter
mag und für manche Woche waren die Eisbahnen Tag für Tag offen und
geschüttelt wurde wie wild. Wenn es aber dem März zugeht und an sonnigen

Plätzen die Weidenkätzchen und die „Monatsblümchen" die Augen
aufmachen, wenn der „Funkensonntag" vorbei ist und im Tagblatt zu lesen ist,
daß man die Strohhüte zum Waschen und Formen bringen möge, dann hat
die schönste Eisbahn keinen Reiz mehr; die Schlittbahn läßt man unbenutzt
und der frischeste und weichste Schnee lockt die Buben nicht mehr zum
„Ballen" so, men und werfen. — So bald ich Zeit gewinnen kann, will ich
Deine Adresse benutzen. Vorläufig grüße mir herzlich Deine lieben Eltern.
Ich erwidere auch die Grüße von Mademoiselle Dubelair und von Deiner
Claire und grüße Dich recht viel mal.

Marguerite A in Basel. Ei der Tausend! Ihr habt gar
Schliltschuhferien in Basel und ich dachte, daß Ihr nicht einmal Eis
bekämet. Das Schlittschuhlaufen ist nicht von einem Tag aus den andern zu
erlernen; aber das Schwierigste ist ja immer der Anfang, und der Umstand,
daß die Saison zur Uebung nur so kurz, und der Unterbruch von einer
„Eiszeit" zur andern jeweilen gar so lang ist. Weißt Du aber, daß man
sich auch bei den Handarbeiten im Schlittschuhlaufen üben kann? Wenn
man einer Sache ernstlich nachdenkt, sich in Gedanken darein ganz vertieft,
so zeigt einem die nächste praktische Uebung, daß man ein großes Stück
vorwärts gekommen ist. Das Gleiche kannst Du auch beim Klavierspiel und
bei jeder andern Tätigkeit bemerken. Mache einmal einen derartigen Versuch

und schreibe mir darüber. — Wie hübsch ist es, daß man Euch Baslerkindern

speziell im Theater den „Wilhelm Tell" vorspielte. Waren die
Geschwister auch dabei? Gelt, es wäre schön, wenn man den Geschichtsunterricht

ganz auf diese Weise könnte erteilt bekommen; denn so würden die
Begebenheiten sich fest ins Gedächtnis einprägen. Du hast den Preis-Rebus
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richtig aufgelöft unb bie anberen luflöfungen mirft ®u mit jebertfaHS nod)
fhicten. ©rüße ntir bie liebe Warna unb bie ©efhmifier aufg Sefte unb
Su felbft nimm ebenfalls Ijerjiidje ®rüße.

0tto §<S> in thhfefbett. ®u baft ben $reig«SRebuS richtig auf«
gelöft unb audj für bie ^SreiS»(S^arabe ßaft ®u eine richtige Sluflöfung ge«

funben. Söenn eg auch nicht gerabe baS SBort ift, melheS bie Sluiorin im
Sluge gehabt ^at, mie ®u bei ben Stuflöfungen fehen mirft, fo muß auch
®eine Sluffaffung jutreffenb geheimen merben. Sie jmei fraglichen Such«
fiaben bcS. @e|«9tätfelg toerben Sir nun erïlârt fein unb bie SRicßtigteit ber
gefunbenen SBorte fießft ®u beftättgt. 3h fc^icïe Sir unb ®einen Sieben
hefte ©rüße.

Jians p in #Bfefbett. ®u Çafi ben $reig « 3tebu8
richtig aufgetöft unb feit beut 13. bS. haft jebenfatig auh noh bie jmei
unbotmäßigen Sucßfiaben beg ©e| « Slätfelg ju blamieren berftanben. Sttfo
franjöfifh unb itatienifh lernft Su in ber ©cßule unb ®u battefi mähten
tonnen ^mifhen englifh unb itatienifh; ba mtrb ®ir ja fßäter einmal ba8
Englifcße reht leiht merben. — ®ein Wattenalbum meift ja fhon eine recht
ftattlicße gahl bon Warten auf: 565 ©orten aug 65 Säubern — bag ift
ganj refßettabel. 3e|t mirb baS Sergrößern ber Sammlung natürtih im«
mer fcßmieriger, aber auh intereffänter. îffienn ®u aEteê in StUem unge«
fäßr 1200 Warfen haft, fo befi|eft ®u biete ®oubletten unb mirft Saufh«
gefhäfte mähen, menu fid) ®ir gute ®eleMenbeit bietet. ®u tannft ja in
ter tleinen Qeitung einmal eine Anfrage fietten, baß anbere „junge Kauf«
leute" fth auh oernehmen taffen tonnen. 58ielleicï)t märe bamit mehr als
bloß Einem gebient. Saß ®ih barüber oernehmen. 3h grüße ®ich freunb«
lih unb ermfbere bie ©rüße Seiner lieben Wutter beftenê.

„plus" §0 in gSäbenämtf. 3h baute ®ir herjlicf), baß ®u
®ir bie Wübe genommen haft, mir bie Sücßer &U nennen, bie bereit® (Euere

3ugenbbibliothef bitten : Stile Sicher bon 3oIjanna ©hßrt unb bie meiften
Sinberbüher bon Sonß ©huhmaher — bag ergibt ja eine ganj auêertefene
Sammlung, um bie 3hr mirtlih ju berieiben feib. tlnb bie Seferatte SfJr. 1

bifi rnoßl gerabe ®u? ®u fagft, Sjfjr hobst Stfiritmetler, fogar ein menig
©hneeregen. SBir aber finb mteber in ben bictfien SBinter beriefst; ber milbe
©türm treibt garge ©hnecmolfen an bie fünftem unb bag gutterbäuShen
für bie Weifen ift biet mit langen Eisjaßfen garniert. ®ie atmen, Meinen
Sögel ©ie hoben ÜRot gegen ben Stnßrall beg SBtnbeg ang genfier jur
gutterfiätte ju labieren. unb müffen fid) irgenbmo unterbueten, um niht äu«
gefhneit ju merben unb ju erfrieren. ®ie nähmen rnoßt gern ben Schnee«

regen in Saufh gegen unfer SBetter, bem fie auggefeßt finb. lieber Eueren
fröhlichen ©fjajiergang mit ifäaßa unb Warna habe ih mih ^erjltd) mitge«
freut, Unb bag arme Seni hatte Settarrefi! — ^öffentlich mar eg auh rQ'fh
mieber gut, fo baß eg boh noch et^ag bon bent luftigen Wagfentrei6en feßen
tonnte. Euere SRätfeCtöfungen finb richtig. 3h hätte aug einer buntein ©efe

ungefehen ©uh betaufhen mögen, atg 3ßr 5ur Söfung ber Dtätfet pfammen«
faßet. Slm ©nbe hat gar bag liehe ©roßmüttertein fidj auh beteiligt babei?
— Seine lieben ©rüße merben im Sharon ermibert. gang mit bem Slug«

rihten bei ben lieben Eltern unb beim guten ©roßraütterhen an unb Oer«

giß mir teineg Oon ben lieben ©efhmiftern. Unb Su felbft befommft alg
getreue unb liebe gamtlien«Slttuarin einen befonberen ©ruß.

frrtfï ß in 25äbettsu>U'. gür Seine freunblihe Sefhreibung,
baute ih Sir health- 3h lann mtr nun ein Silb mähen Oon Seinem
gamilienleben unb bag maht mir immer ein befonbereS Sergnügen. Ueber
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richtig aufgelöst und die anderen Auflösungen wirst Du mir jedenfalls noch
schicken. Grüße mir die liebe Mama und die Geschwister aufs Beste und
Du selbst nimm ebenfalls herzliche Grütze,

Atlo Sch in HSsetden. Du hast den Preis-Rebus richtig
aufgelöst und auch für die Preis-Charade hast Du eine richtige Auflösung
gefunden, Wenn es auch nicht gerade das Wort ist, welches die Autorin im
Auge gehabt hat, wie Du bei den Auflösungen sehen wirst, so mutz auch
Deine Auffassung zutreffend geheißen werden. Die zwei fraglichen Buchstaben

des Setz-Rätsels werden Dir nun erklärt sein und die Richtigkeit der
gefundenen Worte siehst Du bestätigt. Ich schicke Dir und Deinen Lieben
beste Grütze,

Kans W in Köfelden. Du hast den Preis - Rebus
richtig aufgelöst und seit dem 13, ds, hast Du jedenfalls auch noch die zwei
unbotmäßigen Buchstaben des Setz-Rätsels zu plazieren verstanden. Also
französisch und italienisch lernst Du in der Schule und Du hättest wählen
können zwischen englisch und italienisch; da wird Dir ja später einmal das
Englische recht leicht werden, — Dein Markenalbum weist ja schon eine recht
stattliche Zahl von Marken auf: 56S Sorten aus Kö Ländern — das ist
ganz respektabel. Jetzt wird das Vergrößern der Sammlung natürlich
immer schwieriger, aber auch interessanter. Wenn Du alles in Allem ungefähr

1200 Marken hast, so besitzest Tu viele Doubletten und wirst
Tauschgeschäfte machen, wenn sich Dir gute Gelegenheit bietet. Du kannst ja in
der kleinen Zeitung einmal eine Anfrage stellen, daß andere „junge
Kaufleute" sich auch vernehmen lassen können. Vielleicht wäre damit mehr als
bloß Einem gedient, Latz Dich darüber vernehmen. Ich grüße Dich freundlich

und erwidere die Grütze Deiner lieben Mutler bestens,

„Mus" W in Wädenswif. Ich danke Dir herzlich, daß Du
Dir die Mühe genommen hast, mir die Bücher zu nennen, die bereits Euere
Jugendbibliothek bilden: Alle Bücher von Johanna Spyri und die meisten
Kinderbücher von Tony Schuhmacher — das ergibt ja eine ganz auserlesene
Sammlung, um die Ihr wirklich zu beneiden seid. Und die Leseratte Nr. 1

bist wohl gerade Du? Du sagst, Ihr habet Aprilwetler, sogar ein wenig
Schneeregen, Wir aber sind wieder in den dicksten Winter versetzt; der wilde
Sturm treibt garze Schneewolken an die Fenster und das Futterhäuschen
für die Meisen ist dick mit langen Eiszapfen garniert. Die armen, kleinen
Vögel! Sie haben Not gegen den Anprall des Windes ans Fenster zur
Futterstätte zu lavieren und müssen sich irgendwo unterducken, um nicht
zugeschneit zu werden und zu erfrieren. Die nähmen wohl gern den Schneeregen

in Tausch gegen unser Wetter, dem sie ausgesetzt sind. Ueber Eueren
fröhlichen Spaziergang mit Papa und Mama habe ich mich herzlich mitgefreut,

Und das arme Leni hatte Bettarrest! — Hoffentlich war es auch rasch
wieder gut, so daß es doch noch etwas von dem lustigen Maskentreiben sehen
konnte, Euere Rätsellösungen sind richtig. Ich hätte aus einer dunkeln Ecke

ungesehen Euch belauschen mögen, als Ihr zur Lösung der Rätsel zusammen-
satzet. Am Ende hat gar das liebe Grotzmütterlein sich auch beteiligt dabei?
— Deine lieben Grütze werden im Chorus erwidert. Fang mit dem
Ausrichten bei den lieben Eltern und beim guten Grotzmütterchen an und vergiß

mir keines von den lieben Geschwistern, Und Du selbst bekommst als
getreue und liebe Familien-Aktuarin einen besonderen Gruß.

Gruft K in Wadeuswil. Für Deine freundliche Beschreibung.
danke ich Dir herzlich. Ich kann mir nun ein Bild machen von Deinem
Familienleben und das macht mir immer ein besonderes Vergnügen, Ueber
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fete ÎCuffôfintg beg 3îebu§ unb ber ©barabe mirft ®u lockert, berm mettn
matt erft einmal metft, Wie bie ®inger anpftaden ftnb, fo bejtoingt man
ein Sebeë. ®a§ 9ßreig»©e|rätfel ^af± ®tt tobeùoë gelöfi intb fnnfeer barge»
fietlt. 3n ber ©eograpbie fcfeeinft ®tt gut betttanbert ju fettt unb bie gacfjer :

©dfreiben, geidjnen nnb ©efdjidjte finb ®ir iebertfallS rttdfet ^utoiber. ölütie
nun aud) ben Kätfel in biefer Kummer ju Seibe, barnit eg bet ber Qabreg*
fonfurren^ ju einem ?ßreig langt, ©rtiffe mir ®eine liebe 3Jîutter aufg SSefte

unb ®u felbft fei ^erjli*^ gegrüßt.

^Preis-itefins.
9""g

©onnen H. B.

^preis-^Ußenrätlef für bie Drögen.
©egeben finb bie ©üben: ber, bi, blüt, bo, burg, be, ef>, er, fafe, feft,

gett, gen, ger, got, gra, b<nn, baut; ^eit, in, iä, 1er, mag, titer, o, ften, ft^ie,
re, reu, fet, fier, ten, teë, un, ung.

®iefe ©ilben finb fo ^ufammen^ufelen, baf? 8 5Börter bon folgenber
SSebeutung entfteben, unb beren Slnfanggbxtcbfiaben bon oben nacb unten
gelefen ben Dîamen einer beliebten beutfdjen ©cbriftflellerin ergeben:

1. ©ine ©tabt in Stîormegen,
2. ©in ®efd)led)tgname.
3. ©ine HSftan^enllaffe.
4. ©in Dti, ber in ber ©efcfeicfete eine ÎRoïïe geffeielt bat.
5. ©tne Sitt 53efcbreibung.
6. ©ine ©igenfäfjaft ber 3ugenb.
7. ©in ®eii beg Stugeg.
8. ©ine ©ünbe. $et>nafl meter.

Jlttffôfung ber ilaffef in Sir. 1:
ißreigs@e|rä tel:

s c h u 8 t e r

c i * r 0 n e | n

B a u s t tt r | e

I d d a b n r g

L u s t e n a u

L e h r e r i | n

E m m e n t a I 1

R a d 1 e r i | n

Sßrei S»Dîebuê: immerfort.
3 n> e i f i 1 b i g e ^SreiS» arafee: ®agblatt.

Sftebaîttoit mrb SBerïag: grau #oitegger in <St. (BaHeit.
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die Auflösung des Rebus und der Charade wirst Du lachen, denn wenn
man erst einmal weiß, wie die Dinger anzupacken sind, so bezwingt man
ein Jedes, Das Preis-Setzrätsel hast Du tadellos gelöst und sauber dargestellt,

In der Geographie scheinst Du gut bewandert zu sein und die Fächer:
Schreiben, Zeichnen und Geschichte find Dir jedenfalls nicht zuwider. Rücke

nun auch den Rätsel in dieser Nummer zu Leibe, damit es bei der
Jahreskonkurrenz zu einem Preis langt. Grüße mir Deine liebe Mutter aufs Beste
und Du selbst sei herzlich gegrüßt.

Mreis-Mevus.
gang

Sonnen U. 1Z.

Mreis-Silöenrätsel für die Kroßen.
Gegeben find die Silben: ber, bi, blüt, bo, bürg, de, ep, er, sah, fest,

gen, gen, ger, got, gra, ham, haut, heit, in, lä, ler, mag, mer, o, pen, phie,
re, ren, sek, ster, ten, tes, un, ung.

Diese Silben find so zusammenzusetzen, daß 8 Wörter von folgender
Bedeutung entstehen, und deren Anfangsbuchstaben von oben nach unten
gelesen den Namen einer beliebten deutschen Schriftstellerin ergeben:

1. Eine Stadt in Norwegen.
2. Ein Geschlechtsname.
Z. Eine Pflanzenklasse.
4. Ein Ort, der in der Geschichte eine Rolle gespielt hat.
5. Eine Art Beschreibung.
6. Eine Eigenschaft der Jugend.
7. Ein Teil des Auges.
8. Eine Sünde. Hedwii, Meier.

Auflösung der Mätsel in Mr. 1:
Preis-Setzrä tel:

8 o b u t s r

o i t r o n 6 ^ H

S s, u s t u 1' ^ 6

I à à a b u r 8-

lr u s t s n a. u

I. s II r s r i î n

L m m s n t kl > 1

kd g, ck I s r i ^ v

Preis-Rebus: immerfort.
Zweisilbige Preis-Charade: Tagblatt.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegger in St. Gallen.
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